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Umbildung öes Kabinetts .
Die Verhandlungen über die Nmgestalwng des Kabinetts

haben am Mittwoch sowohl in der Sache wie bezüglich der

Ressorts za einer vollen Verständigung geführt . Die D e -

m o k r a t e n übernehme » das Ministerium der Justiz ,
dessen Leiter gleichzeitig mit der Vertretung des Reichskanz -
lcrs betraut werden wird , daS Ministerium deS Innern ,
sowie das neue Ministerium zur Durchführung der

wirtschaftlichen Friedensbedinqungeu , ins -

besondere des Wiederaufbaues in Nordfrankrcich und Belgien .
Diesem Ministerium werden zugleich die wichtigen Aufgaben
der Entschädigung der Auslandsdeutschen , der Entschädigung
der Kolonialdeutschen , der Abwicklung der Vorkriegsschuldeu
und der Zwangsliquidationen , sowie der Entschädigung für

unsere Handelsflotte zugewiesen . Die endgültige Bezcich -
nung und Gcschäftsabgreuzuug für dieses Ministerium bleibt

vorbehalten .
Auf Grund dieser Verständigung wird der Reichskanzler

im Auftrag des Reichsprästdeuten die in der Verfassung vor -

geschriebenen Verhandlungen führe « , die noch im Laufe deS

heutigen Tages zum Abschluß gelangen werden .

Minister Dr . David wird dem Kabinett als Minister
vhne Portefeuille angehören .

Ter interfraktionelle Ausschuß der Mchrhcits .
Parteien tritt , wie früher , unter dem Vorsitz des Abg . v. Payer
wieder in Tätigkeit .

O

Das „ Berliner Tageblatt " glaubt berichten zu sollen , daß
die Forderungen , auf deren Erfüllung die Demokraten für
ihren Eintritt in das Kabinett bestanden haben , seitens der

übrigen Parteien in allen wesentlichen Punkten bewilligt
worden seien . Insbesondere sei de » Demokraten in der Frage
des B c tri e b s r ä t eg e s e tz r S entgegengekommen . Wie
die P . P . N. von einem Beteiligten erfahren , widerspricht
diese Darstellung des „ B. T . dem Tatbestand . Von einem

derartigen Kompromiß kann keine Rede sein . Es steht
fest , daß die Sozialdemokraten von vornherein den vorliegen -
den Entwurf des Bctriebsrätcgesetzrs als ein nnantast »
bares Minimum erklärt haben , eine Erklärung , die
von den Demokraten auch als selbstverständlich entgegenge -
nomine » worden ist . Die Darstellung des „ B. T. " , die von
vornherein die wünschenswerte Koalition mit der B e u -

gnng unter gestellte Bedingungen belastet , kann

nicht gerade als glücklich oder gar förderlich bezeichnet werden .

Ter Rücktritt der Demokraten in die Regierung der -

schafft dieser wieder dieselbe breite Parlaments -

rische Grundlage , wie sie unter der Ministerpräfident '
fchast Scheidemanns vorhanden war . Im Ausland dürste
der Vorgang als ein Akt der Konsolidierung ange -
sehen werden und den politischen wie wirtschaftlichen Kredit

der deutschen Regierung steigern .
Jnnerpolitisch verliert zwar die Sozialdemokratie durch

den Hinzutritt der Demokraten das absolute Ueber -

gewicht im Kabinett , das sie während der Zeit der Allein -

regierung mit dem Zentrum inne hatte . Aber dieser Verlust
ist nur scheinbar , denn in einem Koalitionskabinett kann
niemals nach M a j o r i ä t e n regiert werden , sondern es

muß stets auch auf die mitregierende Minderheit Rücksicht
genommen werden . Daher konnte auch in der verflossenen

Periode nicht einfach die sozialdemokratische Kabinettsmehr -
best ihren Willen diktieren , denn dann wäre das Zen -
trmn einfach aus dem Kabinett ausgetreten und dieses
hätte keine Mehrhest mehr hinter sich gehabt . War also die

Mehrheit unserer Partei im Kabinett bisher eine nur f o r -
male , so wird auf der anderen Seite jetzt die Position der

Partei dadurch günstiger gestaltet , daß sie nicht aus die Mit -
arbeit einer einzigen Partei angewiesen und daher in

geringerem Grade von deren Wünschen abhängig ist . In
vielen Dingen kann der Hinzutritt der Demokraten bewirken ,
daß auf das Zentrum ein stärkerer Druck im Sinne einer

steiheitlichen jbulturpolitik ausgeübt wird .
Natürlich bringt jedes Bündnis mit einer anders gear -

teten Partei neben Vorteilen auch Nachteile . Aber es ist
zu begrüßen , daß unsere Partei m sozialpolitischer Beziehung
absolut fest geblieben ist und namentlich das Betriebs -

rätegesetz als unantastbares Palladium der

Arbeiterschaft erklärt hat , das durch das neue Bündnis nicht
angetastet werden dovf . Damit schwindet das Haupt -
bedenken , dos vor kurzem noch an dieser Stelle gegen den

Hinzutritt der bürgerlichen Demokraten geäußert wurde .

Im ganzen kann gesagt werden : Die Zusammenarbeit
mit bürgerlichen Parteien ist für uns ein notwendiges
U e b e l , solange wir keine sozialdemokratistbe Mehrheit im

Parlament besitzen und di « Unabhängigen ans ihrem Stand -

Punkt der Opposition um jeden Preis beharren . Wir tun
es nicht übermäßig gern , da es aber einmal geschehen muß ,
so ist ein Zusammenarbeiten mit zwei bürgerlichen Parteien ,
die ihre schädlichen Einflüsse zum Teil gegenseitig aufheben ,
der Zusammenarbeit mit nur einer von beiden vorzuziehen ,
weil dadurch sich das Verhältnis zu den einzelnen Parteien
lockerer und weniger verbindlich gestaltet , während gleich -
zeitig die parlamentarische Basis eine breitere wird .

Heute keine Versammlungen .
Der Polizeipräsident von Berlin hat an die Orts -

Verwaltung des MetallarbeiterverbandeS folgendes Schreiben
gerichtet :

An der „Freiheit " vom 30 . September 1910 find 30 Der -

saminlungen der organisierten Arbeiter Grofi - Berlins vom Metall -
arbriferverband einberufen . Diese Versammlungen find nicht an -
gemeldet und genehmigt , sie sind daher unznläsfig und müßten wich
den bestehenden Bestimmungen verhindert werde » . In der selbst -
verständlichen Uebrrzeugung , daß dem Mctallarbeiterverband der
Wille einer Verletzung der Verordnungen des Oberkommandos fern
liegt , ersuche ich ergebenst , die geeigneten Schritte zu tun , um die

Versammlungen nicht stattfinden zu lasse «. Gegen gleichwohl statt -
findende Versammlungen unter freiem Himmel müßte eingeschritten
werden . Enge » Ernst .

Die Ortsverwaltnug des Metallarbesterverbandes fetzt als

selbstperständlich voraus , daß die Arbeiterschaft sich unter
keinen Umständen provozieren lassen nnd die nötige Ruhe be -

wahren werde .
Das „ 8 - Nhr - Abcndblatt " erhebt ein großes SensationS -

geschrei über einen bevorstehenden Putsch im Zusammenhang
mit dem Metallarbeiterstreik nnd über die zu seiner Berhinde -
ruug angeblich getroffenen Maßnahmen . Es besteht gar kein

Grand , auzuuehmea . daß die organisierte Arbeiterschaft Groß -
Berlins sich von irgendeiner Seite davon abbringen lassen
könnte , die Erfüllung ihrer Forderungen ans anderem als

friedlichem Wege anzustreben . Wir habe » in diesem
Jahre wahrhaftig genug erlebt , als daß nicht jeder wissen
sollte , wohin der törichte Gedanke und seine Betätigung führt ,
in dem oiedergebrocheuen Deutschland die erprobten Wege der

gewerkschaftlichen Taktik zu verlassen . Die Lage für uns alle

ist ernst genug ; eS ist ungebührlich , sie durch sensationelle
Aufbauschnngen noch zu verwirren . Nur der entschlossene
Wille alle ? Volksteile , zu arbeite « und zu produzieren und im

Berhandlnugswege die jeweils beste « Bedingungen dafür zu

sichern , kann nnS wieder vorwärts bringe «.

Achtung ! Arbeiter , Parteigenossen !

Wie wix von vielen Seiten hören , wird wieder einmal in den

Wcrkstälten mit de « Gedanke « gespielt , die 30 vom Deutsche »
Mrtallarteiter - Brrband rinbernsenen Berfa « m-

lunge « z « Straßendemonstratione » z « benStzrn und
die A r b e i t e r , die die Arbeit fortsetze », mit Gewalt zur
Arbeitsniederlegung zu zwingen , ebenso den

Berkehr der Straßrabahn zu verhindern . Da leider
die früheren Ereignisse gezeigt haben , daß eine gewisse Schicht nur
allzu leicht geneigt ist , auch solche Gedanken in die Tat umzusetzen ,
und daher befürchtet werden muß , daß tS auch heute zu Gewalttätig -
leiten und Aufläufen kommt , ersuchen wir unsere Parteigenossen ,
sich von allen Demonstrationen , Aufläufe « und
Krawalle « fernzuhalten . Der Bezirksvorstand .

*

Es wird die Nachricht ausgesprengt , daß die Versamm -
lungen auf Betreiben Schlickes doch genehmigt feien . DaS

ist Schwindel ; mit den maßgebenden Stellen hat kein

Mensch über eine Genehmigung der Versammlungen der -

handelt . _

vorläufige Ratifikation in Italien .

Da die Ratifikation in Italien nicht bis nach den

Kamm erwählen hinausgeschoben werden kann , so wird

der Friedensvertrag vyrläufig durch ein königliches
Dekret genehmigt werden . Sosort nach der Veröffent -
lichung dieses Dekretes , das Garantien fiir die nachfolgende
Ratifizierung in der Kammer enthalten dürfte , werden die

diplomatischen und wirtschaftlichen Beziehungen zu den

Zentralmächten wieder aufgenommen werden .

Das Kabinett begründet die Auflösung der Kammer mit

dem Hinweis auf die lange Legislaturperiode und die geringe
Wahrscheinlichkeit , die Ratifikation vor dem 26 . Oktober vor -

zunehmen . In dem Bericht an den König wird darauf hin -

gewiesen , daß di » Friedensverträge von 1859 , 1860 und 1866

ebenfalls erst nachträglich vom Parlament ratifiziert
wurden .

Eine

gemeingefährliche Denunziation .
Von besonderer Seite wird uns geschrieben :

Reichswehrminister NoSke hat am Dienstag im HanS -
Haltsausschuß der Nationalversammlung die Gründe dafür

angeführt , daß die Reichswehr nicht , wie beabsichtigt war ,

bis zum 1. Oktober auf 250000 Mgnn herabgesetzt werden

konnte . Es sind dieses die unerwarteten Ereignisse
in Oberschlesien , West Preußen und Kurland .

Die bolschewistische Gefahr für die heimatlichen Gebiete in

Oberschlesien und Westpreußen machten es sogar notwendig .
die dort stehenden Truppen zil verstärken . Ließ sich also auf

deutschem Boden der geplante Abbau nicht durchführen .

so machte es die unvorhergesehene Verzögerung des Rück¬

transports der außerhalb Deutschlands auf baltischem Boden

stehenden Truppen der Regierung unmöglich , deren Per -

Minderung in vorgesehenem Umfange durchzuführen . Ter

Reichswehrmmister hat , nachdem er allgemein die » Vor -
g ä n g e im O st e n " als Ursache der Verzögerung bei der

Herabsetzung unserer Heercsstärke ankührte , zuerst von den

„ heimatlichen Gebieten " , Oberschlcsien und West -
Preußen gesprochen , die eine zeitweise Vermehrung ihrer

Truppenbesatzungen brauchten . Ueber Kurland dagegen .
dessen Räumung energisch betrieben wird , und wohin mit

deutscher Hilfe kein Soldat mehr gelangt , sprach er die Host -
nung aus , daß seine Druckmittel die dortigen Truppen ver <

anlassen werden , auf schnellem Wege zuritckzukehren .
Diesen klaren und eindeutigen Sachverhalt benutzt die

„ Freiheit " in Nr . 475 unter der Ucbcrschrift „ N o S k e

im Por - zell anlade n " zu einer infamen Verdrehung .
Indem sie die Bemerkung des Reichswehrministers von den

Vorgängen im Osten , die ihn zwangen , statt abzubauen mehr
Leute dorthin zu schicken, und die selbstverständlich , wie ge -
zeigt , nur für Oberschlesicn und Westpreußen gemeint war .
in sinnwidriger Entstellung des kurzen Presseberichts aus
Kurland bezieht , geifert sie :

Mit diesem Eingeständnis hat die Regierung sich selbst g c -

richtet . Ihre Beteuerungen , datz sie alles gclan habe , um die

Räumung des Baltikums durchzuführen , und datz sie infolge ihrer
Entwaffnung nicht in der Lage fei , ihren Befehlen an die knr -
iäiidilchen Truppen stärkeren Nachdruck zu verleihen , werden durck ,
die Erklärungen RoSkes Lügen gestraft . Was auw die
Regierung weiterhin zu ihrer Entschuldigung vorbringen sollte ,
ist nun von vornherein als T ä u s ch u n g s v e r s u ch ge -
kennzeichnet .

Sinnentstellende Verdrehungen ist man bei diesem schiel¬
äugigen Scnsations - und Revolverblatt ja nachgerade ge -
wöhnt . In vorliegendem Falle handelt es sich jedoch um
eine Perfidie von ganz besonderer Gemeingefährlich -
keit .

Die „Freiheit " weiß , daß die Entente , um die rasche
Räumung Kurlands zu erzwingen , die V o r s o r g u n g
Deutschlands mit Lebensmitteln und Roh -
st offen zu unterbinden droht . Ebenso weiß sie ,
daß die Regierung alles in ihrer Macht liegende tut , um die
um ihre Hoffnungen betrogenen renitenten Truppen
zum Gehorsam zu zwingen . Sie weiß auch , daß
der Rcichswehrminisier energische Offiziere mit be -

sonderen Vollmachten an Ort und Stelle geschickt hat ,
daß eine strenge Grenzsperre jeden weiteren Zuzug an

Menschen und Material nach Kurland verhindert , und daß
aus Leute , die die Grenze überschreiten , geschossen wird . Der

„Freiheit " ist ferner bekannt , daß die nicht ans Kurland

Zurückkehrenden ihrer Löhnungs - und Versorgungsansprüche
verlustig gehen . Und doch wagt es sie , indem sie dem Reichs -

wehrminister die Worte im Munde herumdreht , die Regierung
der Hinterhältigkeit und des Doppelspiels zu verdächttgen .
Was kümmert sie es auch , wenn die Ernährung des leidenden
Volkes bedroht wird ! Was geht sie es an , wenn das dar -

niedcrliegcnde Wirtschaftsleben in noch größeres Siechtum
versinkt ! Was sind ihr die Interessen des deutschen Volkes ,
wenn es sich darum handelt , sich in blindwütigem Haß gegen
die „ Noskcregierung " auszutoben nnd der Regierung aus
ihrem schwierigen Wege dauernd Knüppel zwischen die Beine

zu werfen .
Die Einwohnerwehren denunzierten die Unabhängigen

als geheime Militärorganisationen und haben dadurch nicht
geringe Beunruhigung , namentlich bei den Franzosen hervor -
gerufen , obwohl die Einwohnerwehren ihre polizeilichen
Funktionen in aller Ocffentlichkeit ausüben . Immer wieder
verbreiteten die Unabhängigen falsche Zahlen über die

deutsche Heeresstärke . Noch unlängst hat L o n g u e t in
der französischen Kammer die Lüge C r i s p i e n s

nachgebetet , daß Deutschland 1200000 Mann unter Waffen
habe . Namentlich aber versuchten sie es , das Ausland auszu -
hetzen durch ihr ewiges Geschrei von der drohenden Gegen -
revolution aus dein Osten und dem doppelten Spiel , dac . die

Regierung im Baltikum treibe . Der Zweck ist klar . Der

Wachtfaktor , der verhindert , daß Deutsch -
laud von den Unabhängigen zu einem bot -



schetvistischen TollhauS gemacht werde , soll .
wenn möglich , mit Hilfe der Alliierten zer -
schlagen werden .

Leider hat dieses landesverräterifche Treiben in der noch
immer nicht gewichenen Atmosphäre allseitigen Mißtrauens
namentlich bei den Franzosen nur zu viel Erfolg gehabt .
Trotz grundverschiedener Motive finden sich der „ P o p u -

l ä i r e " und der „ T e m p s " zusammen in dem Wunsch ,
Deutschland völlig wehrlos zu machen . Während die einen

bezwecken , Deutschland dem Bolschewismus ans Messer zu
liefern , fürchten die anderen selbst von einer noch so unbe -
deutenden deutschen Truppenmacht Gefahren .

Nun kann nicht oft und laut genug betont werden , daß
die deutsche Regierung schon aus finanziel -
len Gründen gern auf jeden Mann , den sie
entbehren kann , verzichtet . Wie bei der Durch -
führung des Friedensvertrages im allgemeinen , so ist sie auch
bei der Herabminderung des Heeres benrüht , das Diktat
der Entente in loyal st er Weise zu erfüllen
und ihr mit absoluter Offenheit jeden ge -
wünschten Einblick in unser Heerwesen zu ge -
währen . Selbstverständlich soll auch in Zukunft der Ver -

such gemacht werden , mit 100 000 Mann Reichswehr auszu -
kommen . Aber die Ehrlichkeft gebietet , es schon jetzt offen
auszusprechen , daß es schlechterdings unmöglich
erscheint , diese Verkleinerung bis zum
1. April 1020 durchzuführen . Infolge der Kohlen -
not und der mit ihr verbundenen Arbeitslosigkeit gehen wir
einem sehr schwierigen Winter voll unberechenbaren Möglich -
keiten entgegen . Deshalb wäre es dringend erwünscht , wenn

wenigstens vom 1. Januar 1920 ab nicht mehr wesentlich an
den Beständen der Reichswehr gerührt zu werden brauchte .
Abgesehen davon , daß dadurch die Ziffern der Arbeitslosen
fortgesetzt anschwellen müßten , würde eine rasche Verwinde -

rung auch die bestehenden Verbände zerreißen und in ihrer
Verwendungsfähigkeit beeinträchtigen .

'

Infolge der Verzögerung der Ratifizierung des Frie -
densvertrageS war es bisher leider nicht möglich , mit den
Vertretern der Alliierten in Verbindung zu treten . Sehr
viele Mißverständnisse hätten sich dann leichter beseftigen
lassen . Inzwischen ist die Vorkommission der alliierten

Ueberwachnngskommission unter Führung des französischen
Generals Rollet eingetroffen und auch General D u p o n t

am 1. Ottober aus Paris zurückgekehrt . In dem bisherigen
Zustand allgemeinen Mißtrauens konnte das Gift der „ Frei -
Heft * leider nur zu sehr wirken . Wir zweifeln jedoch nicht
daran , daß sehr bald , nachdem die offiziellen Beziehungen
und ein regelmäßiger Gedankenaustausch aufgenommen sein
werden , die Alliierten sich davon überzeugen werden , wie

unangebracht aller Argwohn gegenüber Deuffchland ist .
Dann wird sich auch zeigen , daß die Lügen
der „ Freiheit " kurze Beine haben .

Auf die Dauer wird sich auch das ängstlichste Genmt auf
Seiten der Entente der Einsicht nicht verschließen können , daß
200 000 bis 300000 Mann deutscher Reichswehr für niemand
in der Welt eine Gefahr bilden , daß dazu aber gegenwärtig
100 000 Mann werden könnten , denn diese dürften äugen -
blicklich kaum in der Lage sein , die Flick des Bolschewismus
aufzuhalten . Ein bolschewistisches Deutschland
jedoch bedeutet eine Katastrophe für das ge -
famte Ab e . n bland .

_

Die �Ireiheit " gesteht !
Gestern noch auf stolzen Rossen . . . Testern noch Ge -

schrei über Lüge , Verleumdung und Entstellung deS „ Vor¬
wärts " — heute ein halb trotziges , halb verlegenes Ge -

ständnisl Diesen Umschwung in der Haftung der „ Frei -
heit " haben die Zitate hervorgebracht , die wir in der Mitt -

woch - Morgennuimner aus der französischen sozio -
listischen Presse veröffentlichten .

ytiis Thoma .
Am 2. Oktober wird HanZ Thotna . der Altmeister der deutschen

Maler , der immer noch schafft und uns eben erst in einer kleinen

Schrift . Wege zum Frieden " ( E. Diederichs , Jena ) trostvoll « Be -

tnrchtunizcn gespendet hat , 80 Jahre alt . In all dem wild auf -

gärenden Gebrodel unserer Zeit steht er ruhig da : ein Bild in sich

gefestigter Kraft und Geschlossenheit .
„ Wenn wir nun arui zu nennen sind an materiellen Gütern ,

das soll uns die Freude an der Arbeit nicht verleiden . Es ist be -

Wiesens Tatsache , daß man arm und dabei fröhlich sein kann — Wir

müssen auch in die Zukunft hinein weitsichtig werden wie das Alter
über die Gegenwart hinweg , in der Hoffnung auf neue Jugend , in

der deutsches Wesen , zu unvergänglicher Klarheit geläutert , wieder

aufersteht . Im Volksleben muß man mit Geschlechtern rechnen
und muß über Persönlichkeit und Gegenwart hinwegsehen , der Blick
in die Weite gibt uns die so notwendige Gelassenheit und Seelen -

ruhe , das Ungemach der Gegenwart zu ertragen . " So spricht der

Achtzigjährige , . . .
Hans Thoma ist geflissentlich als der deutscheste der deutschen

Künstler gepriesen und als Bannerträger einer nationalen Volks -

hwp ausposaunt worden . In seiner schlichten Art hat er solchen
Ehrgeiz von sich gewiesen . Er ist ein wackerer MalerSmann , der

sich in steter Entwicklung gefunden und seine besondere Art auS -

gewirkt hat . Diese Art freilich ist tief verwurzelt im bäuerlichen
deutschen Volkstum , das künstlerisch gesteigert und verfeinert in ihm

zum Ausdruck kam . Thoma selbst hat alles nötige darüber gesagt :
„ Die Natur hat niir gute Augen zum Sehen und Schauen mitge -

geben . Von den Ellern erbt « ich Ausdauer im Arbeiten nnd Ge -

buld . das große Erbgut der Armen . Als besonderes Muttererbe
wurde mir ein reicher Schatz bon Phantasie und Poesie in den ein -

fachen Grundformen , loie sie noch im Volk « lebt . "
So ausgerüstet hat der Bauern - und Handwerkersproß — er

stammt aus Bernau im südlichen Schwarzwald — selbst seinen Weg
suchen müssen . Er ist bei eiltem Lithographen und später bei einem

Uhrenschildmaler in die Lehre gegangen und hat also auch Hand -
werkliche Tradition übernommen . Von früh auf hat fick sein
Talent angeregt , so daß man auf ihn aufmerksam wurde und ihn

schließlich mit 20 Jahren auf die Karlsruher Akademie schickte . Wie

so vieles im Leben , bat er den Drill ohne Gefahr überstanden und
dann den schweren Weg deS Künstlers gehen müssen , der ohne den

festen Anhalt einer Schul « und ohne die materielle Stütze von Auf -
trägen sich durchfrettet , bis er Freund « findet , dke ihn verstehen .
In Viesen Wander - und Lehrjahren hat Thoma starke Anregungen ,
besonders auch französischer Kunst , in sich aufgenommen : dieser
deutsch « Maler hat wie Dürer nach guter deutscher Art sich euro -

pätsch orientiert . Die Landschafterschule von Fontainebleau und

besonders der urwüchsig - kraftvolle Tourbet , der Entdecker der All -

tagsschönheit , habe » stark auf ihn gewirkt . Als er nu » in Karls -

nahe und München auszustellen begann , wurde er von den Kunst -
Vereinsphilistern in den Bann getan . Ja , der später so gefeierte
und populäre Thoma war wegen seiner roalistischcii Malerei als

„ Sozialdenwkrat " verschrien und dauernd unverkäufllch . Er hat

spüler in seinem schönen Plauderduche . Im Herbste des Lebens " mit

Htnnor dadoa erzählt - s5 » ist heut besonders zeitgemäß , daran zu

Wer freilich das verlegene Gestammel in der Mittwoch -
Abendausgabe der „ Freiheit " liest , der bekommt keine Vor -

stellnng , um was sich die ganze Auseinandersetzung eigentlich
dreht . Die alte Taktik , hinter Schimpsworten die a b s o l u t e

Ratlosigkeit zu verbergen , feiert Triumphe . Die „ Frei -
heit " - Leser erfahren , daß die Redakteure des „ Vorwärts " ein -

fältiM Pinsel find , was aber diese „ Pinsel " eigentlich der
Welt mitgeteilt haben , wird schamhaft verschwiegen .

Wir rekapitulieren kurz : Wir haben festgestellt , daß die

französischen Sozialisten die völlige Entwaffnung
Deutschlands bis zum letzten Mann und zur
letzten K anone fordern , mit der Absicht oder m i n d e »

stens Nebenabsicht , dadurch den Steg eines u n »

abhängig - kommunistischen Putsches zu fördern ,
wir haben weiter festgestellt , daß ihnen als Material für diese
Kampagne die von den deutschen Unabhängigen verbreiteten

Lügen über die angebliche Märke der deuffchen Wehrmacht
dienen . Die „ Freiheit " begeifert das als Schwindel , Lüge
usw . Wir bringen darauf ein klares und eindeutiges Zitat
aus einem Leitartikel des „ Populaire " , in dem die französische
Partei aufgefordert »vi od , eine große Kampagne zur
völligen Enttvaffnuirg Deuffchlands zu unternehmen , denn

ihr könnt e�es doch nur lieb sein , tvenn auf diese
Weise die „ Republik Scheidemann " in Trümmer gehe und
die Unabhängigen und Kommunisten in den
Sattel gehoben würden .

Natürlich hat die „ Freiheit " nicht den

Mut , ihrenLesernauchnurdieExistenzdieses
„ Populaire " - Artikels , geschweige denn sei -
nen Inhalt od er . gar Wortlaut zu verraten .
Dafür beschuldigt sie uns , daß »vir keine Ahnung vom In -
halt der französischen Presse hätten . Mehr offenbar , als der

„ Freiheit " lieb ist ! Aber da sich nun gegen unser » Fest -
stellirngen nichts sagen läßt und die „ Freiheit " auch den

Crispienschen Schwindel in Luzern nicht ableugnen kann , so
bequemt sie sich zu folgendem Geständnis :

Nun wolle « wir v. - n NoSke - Nationalisten gegenüber gar kein
Hehl daraus machen , daß , wenn wir Gelegenheit gehabt hätten ,
unS mit den franzSfifchen Genossen darüber z « verständige «, wir
sie sicher nicht davon abgehalten hätten , die genaue Einhaltung
derjenigen Bestimmungen des Friedensvertrages z « fordern , die
uns writau » die beste dünkt . Nämlich die Einschränkuag der
Wehrmacht a « f daS für Polizeizweckr nötige Matz .

Na also ! Warum denn dann erst daS große Theater

moralischer Entrüstung ? ! Es ist doch eine »nerttvürdige
Taktik , erst mft großem sittlichen Pathos ein « Tat abzu -
leugnen , um nachher zu erklären , man hätte sie ganz
gern ausgeführt , wenn man nur Gelegen -
heitdazu gehabt hätte ! Nur soll uns die „ Freiheit "
nicht erzählen , daß es den Unabhängigen an Gelegenheit g e -

fehlt hat . sich nnt den französischen Sozialisten zu verstän -
digen ! Ist man denn in Amsterdam und Luzern nicht
miteinander zusammengekommen ? Und nun beachte man :
Die Gelegenheit war reichlich da . Dre „ Freiheit "
sagt : „ Wenn wir die Gelegenheit gehabt hätten , hätten
wir es getan . " — Wer glaubt nun , daß sie es nicht
getan haben ? ! _

Die Lebensmittelnot im Saargebiet .
Die bekannten unhaltbaren Zustände auf dem Lebensmittel -

markt im Saargebiet , die sich durch die willkürliche Herab -
setzung der Mark herausgebildet hatten , waren in den letzten
Tagen Gegenstand von Besprechungen der Militär -
v e r w a lt un g s - L a n d r 2 te und Bezirksamtmänner
deS Saarlandes bei dem Oberften Militärverwalter
deS Saargebietes in Saarbrücken . Das Resultat dieser Be «
spreckiungen war , daß der Oberste Militärver Walter anordnete , daß
die Zuschüsse der Kommunalverbände zur Verbilligung der

französischen Lebensmittel beibehalten werden .

Ferner sollen im Auftrage der französischen Verwaltungsgebäude
vereidigte Bücherrevisoren die Bücher und die gesamte Geschäfts «
führung der Kommunalverbände bezüglich der Lebensmittel aus
französischen Lieferungen prüfen .

erinnern , tvo dieselbe Unduldsamkeit sich gegen die jüngste Kunst
breitmacht . Wer die Welt anders schaut und gestaltet , als « S die

Zeitgenossen gewohnt sind , wird zwar immer Wioerstände über -
winden müssen . Wer der AusgleichSprozetz kann ohne Gehässigkeit
und Bitterkeit vor sich gehen . Thoma mußte fünfzig Jahre all

werden , biS die andern mit feinen Augen febea gelernt hatten .
Dann kam rasch der Ruhm und die Popularität und das Wirken
ins Breite . Er wurde nun museumsreif ( in Karlsruhe , wohin
er als Galeriedirektor berufen wurde , gibt eS ein eigenes Thoma -
Museum ) und die Bücherschreiber bemächtigten sich seiner : er wurde
Zielscheibe und Schild im Kunstkampfe . Auch das hat nun wieder

abgeebbt und heute wissen wir ungefähr , was wir an dem alten
kleinen Mann mit dem starken Kopf und den feinen Zügen haben .
ES ist ein herzliches Gutscin mit ihm , das viel wertvoller ist denn

die Verhimmelung .
Thoma ist immer ein Eigener und Wseitiger gewesen . Darum

bat er bei aller Berührung mit den Zeitgenossen etwas Zeitlose ? .
Wenn man wollte , könnte man ihn heute besonder ? « modern "

finden , da er , wie die Expressionisten , nicht die Natur abgeschrieben ,

sondern in sich neu geboren , seinen Kunstzwecken untergeordnet
und mit allerlei guten Gaben auS seiner Phantasie ausgestattet hat .
Er ist knie Böcklin ein Dichter - Maler , wenn auch seine Poeterie
hausbackener , derber , irdischer gerichtet ist . In seinen Mappen und

Wandblättern , in seinen Kalendersachen ist viel altes volkstümliches
Gut wieder lebendig geworden . Aber so schöpferisch und vielseitig
er seine Welt gestaltet , so stark er sein Innenleben zum Ausdruck

bringt , so hat er doch den fruchtbaren Anschluß an die Natur nie

aufgegeben . Unermüdlich hat er ihren unerschöpflichen Formenreichtum
in sich aufgenommen , um nachher frei mit diesem Schatz zu Wirt -

schaften . Wie die alten deutschen Meister hat - er die Andacht zum
Kleinen und Kleinsten . Jeden Grashalm und Stein Hat er voll
Ausdruck gefunden und mit frischen Sinnen sich liebevoll in die
Natur versenkt . ( Seine köstlichen Zeichnungen im Besitz der Na -

tionalgalerie legen Zeugnis davon ab . )
Neue Generationen sind herangewachsen , neue Klassen , die den

Traditionen des Bauerntums entfremdet find , heraufgestiegen .
Diesen jagt Thoma heute am meisten in seinen Landschaften und
reinen Stimmungsbildern . Hier hat er uns sein Bestes gegeben :
seine Innerlichkeit , seine Frohhcit und vor allem auch seine Maler -

gualität . Als Südlvestdeutscher bat er vorzüglich die heitern Land -

schaften des Oberrheins , des SckiwarzwaldeS . d « S Taunus gemalt .
Raumweite und sonnige ? Gefühl strömt au » ihnen : wir werden

frei und leicht davon . Schöpfer und Schöpfung sind völlig eins ge -
worden , eS klingt uns die frohe Botschaft von der Alleinheit alle »

Seienden aus Baum und Wiese und Bach . Der Geist des deutschen
Volksliedes ist hier Anschauung geworden ; wie ein « holde Musik

umfängt uns der Zauber deutscher Heimat . Der Maler Thoma

ist es nirgends mehr als in der Landschaft . Nirgends hat er

feinere Tonwerte , größere Harmonie , leichteren Rhythmus und

freiere Uebersetzung der Natur . Wer den Maler Thoma , der auch
ein gediegener Terboiker ist , kenne « lernen will , der soll ihn hier

erspüren .
Mit Hans Sachsens Ruf sei uns der Alle in Karlsruhe heute

gegrüßt : i
Ehrt eurs deutschen Meister ,
dann bannt ihr gute Geister !

K. H. v .

Sozialöemokratke unö Antisemitismus .
Vom Genossen Georg L an d » b erg . Breslau erhalten wix

folgende Zuschrift :

„ Folgende Angelegenheit , bei der nach meinem Gefühl perfön -
lichc , publizistische und politische Reinlichkeit in gleicher Weise in -
teressiert sind , zwingt mich den „ Vorwärts " um ein wenig Raum

zu bttden .

August W i n n i g, der jetzige Oberpräfident von Ostpreußen .
veröffentlicht in Nr . IS der „ Glocke " einen Artikel : „ Glossen zur
Ratifizierung " , in dem er den Sozialdemokraten jüdi -
scher Abstammung zumutete , fich in allen Fragen , die na -
tionale Gefühle des deutschen Volkes berühren , zurückzu -
halten , weil ihnen durch ihre volksfremde Abstammung der Weg -

zum Verständnis für das Fühlen des Volkes versperrt sei.
Da kein anderer antwortete , so hielt ich mich für verpflichtet .

der 5datze die Schelle umzuhängen indem ich in Nr . 20 der „ Glocke "
Winnigs Rassentheorie kritisierte und ihn an die Seite der Anti -

semiten stellte .
In Nr . 22 trat Winntg zu länger « Antwort an . Zunächst

kieß er sich von einem ungenannten Parteigenossen den Mut be -

fcheinigen , der ihn , wohl gegenüber der Alliance isvaelite , zu seinen
Schriftleistungen beseelt hätte . Dam » aber spielte er den natio -
nalen Otto Landsborg gegsn mich ans und überhäufte mich mit

Schmähungen , weil ich seinem Anspruch an Patriotismus nicht
genüge .

Max Schippe ! hat vor Jahnen melancholisch über gewisse Par -
toS >iSkus sinnen geäußert , sie fangen bei der Weltanschauung an
und endeten in der Gosse . Antisemitische Darlegungen wie die

WinnigS bleiben von vornherein der Gosse treu . Ich verzichtete
selbverftändlich , denselben Ton anzuschlagen und sandte der „ Glocke "

beifolgende kurze Erwiderung , die bemüht ist , daS sachliche Ergebnis
der Debatte herauszuarbeiten .

Unter dem 27 . v. M. teilt mir die Redaktion mit , daß sie die

Diskussion als abgeschlossen betrachten möchte .
Ich derzlchte darauf , gcgem diese merktvüiÄige Auffassung her -

auSyeborifcher Anzuttäglichkett zu polemisieren . Da mir aber der

ganze Vorfall als Beitrag zu der Frage . Antisemitismus und So¬

zialdemokratie " nicht gang unerheblich zu fein scheint , wäre ich
dem „ Vorwärts " dankbar , wenn er mein « Erklärung veröffentlichte . "

Wir kommen dieser Bitte nach . Die abgelehnte Entgegnung
lautet :

„ Herr Winnig gibt zu , daß er kein Rassenöheoretiker ist . Das

ging aus feinem Aufsatz klar genug hervor . Jödenfctlls freut mich .

daß er seine Unlänglichkeit auf diesem Gebiete jetzt selbst einsieht .
Wenig « fortgeschritten ist die Selbsterkenntnis Winnigs in

Fragen der praktischen Politik . Er „ weiß sich von jeder anttsemiti -

scheu Regung frei " , llnd hat doch in Nr . 16 der „ Glocke " unseren

Genossen jüdisch « Abstammung zugemutet , „sie sollten darauf ver -

ziehten , dem deutschen Volke da ihren Rat zu erteilen , wo ihnen
durch ihre volksfremde Abstammung der Weg zum Verständnis
für das Fühlen de » Volkes versperrt ist *. Kurz gesagt : jeder

deutsche Jude soll sich als Deutscher , und wenn or Sozialdemokrat
ist , als Parteigenosse zweiten RangeS fühlen und verhalten .

Mit anderen Worten steht das auch in jedem antisemitischen

Programm . Die Traub ( in den „ Eisernen Blättern " ) und Bruhn

( in der „ Wahrheit " ) wissen schon , warum sie Winnig als Retter

begrüßt haben .
Winnig tut mir die Ehre an , mich als Typuö der ihm un -

sympathischen Juden zu bebandeln . Er irrt . Ich bin ein klein «

Vorstadtarzt in ein « zurückgebliebenen Großstadt , habe niemand

hinter mir , niemand um mich . Winnig selbst bezeugt mir mit

sein « hilflosen Raterei , wie unbekannt ich ihm bin . Aber ich

glaube wie Tausenide anderer deutsch « Juden nach beffem Ermessen

schweigend mein « Pflicht <Ai Deutscher getan zu haben . Und des -

halb lehne ich mich gegen einen Angroif « auf . d « mir diese Selbst -

Verständlichkeit abspricht .
Winnig zitiert Ludwig Frank und Otto LandSberg . Beide

Juden , als nationale Polittker . Ich nenne als Mchtjuden Gerlach�

Förster , Lichnowsky , Mühlon , den Kreis der B « ner „ Freien Zei¬

tung " . die wohl auch Winnig nicht so ganz in seinen Sinnen natu »

Geld » nd Kunst . Der Künstler nach all « Auffassung , der Ver¬
walter göttlicher Gaben , ist durch den Kapitalismus völlig um -

gezüchtet worden . Sr ist vielfach zum Mammonsjäger und gleich -
zeitig zum Sklaven der goldspendenden Kapitalistenschicht geworden .
Ein in ihrer Art klassisches Beispiel daiür ist die eben verstorbene
Patti . Nicht minder gut wie auf Singen verstand sie sich auf
Reklame , und sie wußte fich mit einer unerhörten Sphäre von

Pracht und Luxus zu umgeben . Ein Beweis dafür , was sie
farderte und was sie fordern konnte , sind die SS B e d i n «

g un gen , die sie in den Verträgen bei ihren Konzertturneen stellte .
Danach verlangte sie nicht nur für jede » Konzert 20000 M. und
wenn die Einnahmen größer waren , die Hälfte der ganzen Einnahme .
sondern die Reise in einem eigenen LuxuSzug für sie , ihren Gatten ,
ihre - Dienerschaft , ihre Hunde . Vögel usw . , zwei eigene Köche , die
nur für fie Mahlzeiten bereiten durften , in jeder Stadt Tag nnd

Nacht zwei Wagen zu ihrer Verfügung usw . Ein Impresario , von
dem fie einmal S0 000 Dollar für einen Monat verlangte , wendete

ein , daß ja das Jahreseinkommen des Präsidenten der Vereinigten
Staaten nicht mehr betrage , worauf die Patti erwiderte : „ Nun .
dann lassen Sie den billigeren Präsidenten fingen . " Schon 1877

hatte man ausgerechnet , daß fie sich 12fl , Millionen Frank ersungen
hatte . In den Jahren 1861 —1880 hat fie jährlich ö —600 000 M.

eingenommen .
Kapitalisten werden das ganz in der Ordnung finden und

mancher Künstler hat diesen Goldregen als Triumph , ja Befreiung
der Kunst gefeiert . Daß die Kunst nichts dabei gewinnt , ja per «

versiert wird , schiert diese Lobredncr wenig . Die Patti , zur Rede

gestellt , warum sie Wagner nicht sänge , mußte gestehen : „ Meine

Bewunderung iür Wagner ist groß . Ab « ich darf meiner Stimme
keine anderen Dinge zumuten , als die ihr seit langer Zeit zur Ge -

wohnheit gewordenen . Außerdem will das Publikum von mir
immer nur dieselben Sachen hören ; möchte ich neue Sachen singen .
so besteht das Publikum auf den alten . " So sieht die „ Freiheit "
der goldverklärten Kunst aus .

Dir Ausstellung : „ Arbeit und Kultur in Oberschlesien " wurde

DienStag mittag in Breslau im Beisein des Reichskanzlers eröfs -
net . Sie gibt rn 65 Räumen eine his ins kleinste gehende Dar -

stellung der Entwicklung OberschlefienS von� der Völwrwanderung
bis in die jüngste Gegenwart . Den schlesifchen Dichtern Eichen -

dorff und Gustav Freytag sind besondere Räume gewidmet , ebenso
den ob«schlesischen Malern der jüngsten Generation . Das gesamte

oberschlesische Kulturleben ( Kunst , Wissenschaft . Industrie ) wird

mustergültig veranschaulicht .

Im Opernhaus werden Donnerstag wegen mehrfacher Erkrankungen
statt „Rappelkopf " « HofsmannS Erzählungen " gegeben .

Theater . Im Theater in der Königgrätzer Sttage findet die erste
Ausführung von S t r i n d b c r g s phantastischem Drama . Ein
T r a u m I p l e l " am 10. Ottober statt .

Eine Gustav Mabler - Woche veranstaltet die Konzert - Leiiung Hau «
Adler im kommenden sirlibjahr . Sämtliche Smsonie » und Lieder de »
MelsterS werden zur Aulsührung gelangen .

Ein . Opernkabarett - will Felix » « ln » artnerw Wien im An -

fchlutz an die Wiener Volksoper gründen . ES sollen darin heitere Operu -
Kammerspiele veranstaltet werden .

Das Lustschiff „ Bodenscc - hat während des Betriebes zwischen
Berlin und FttedrichShasen vom LI. August bi » 28. September 1300 Per -
Ionen («inschlietzlrch Besatzung ) befördert . Bei 36 Fahrte « legte eS in
208 Stunden 20000 tan zurück .



« al evschciwen werden . ( Aenügen ihm die Namen ? Oder verlangt

er mehr ? Und meint er nicht schließlich auch , daß es in der hoch

differenzierten Volksgemeinschaft von heute nur einen Stand -

punkt gibt , der eines vorurteilslosen Menschen würdig ist : jeden
einzelnen nach sainer Leistung und nach seiner Haltung zu be -

werten ?
Das nämlich scheint mir deS Pudels Kern zu sein . Die

deutsche Reaktion braucht volkstümliche oder demagogische Mittel ,

um die Massen hinter sich zu bringen . Das wirksamste der -

artige Mittel ist der A n t i s e m i t i S m u s. Ist es Sache eines

sozialdemokratischen Führers , vielleicht gestützt auf vorschnell der -

allgemeinette subjektive Eindrücke , der Reaktion dabei in die Steig -

bügel zu helfen ? ' _

Sauer zur obersthlesisthen Zrage .
Die Ausstellung „ Arbeit und Kultur in Ober -

s ch l e s i e u ' wurde heute mittag im Ausstellungsgebäude der

Stadt Breslau auf dem Ausstellungsgelände eröffnet .
Nachdem Oberpräsident Philipp die Vertreter der Behörden

und die Gäste namens des Zentral - VolkSrateS herzlich willkommen

geheißen hatte , hielt Reichskanzler Bauer eine Ansprache ,
in der er lu- li . ausführte : In diesen Monaten , wo die Zugehörigkeit
Oberschlesiens zum Verbände des deutschen Vaterlandes durch die

Bedingungen eines harten Friedens in die Schwebe gestellt ist ,
gehen die Gedanken aus allen anderen Teilen Deutschlands tausend »
fach in dies « Eck « der Heimat . Das Bewußtsein von dem , was ober -

schlesische Arbeit und Kultur für Deutschland bedeutet , ist dadurch
im ganzen Volke heute so lebendig , wie vielleicht niemals zuvor .
AuS dieser Stimmung entspringt von selbst der Wunsch in vielen

Herzen , einen lebendigen Ueberblick über die Ent -
Wicklung und Zugehörigkeit Oberschlesiens vor

Augen zu sehen . Diesen Wunsch haben Sie mit dieser Ausstellung
zu erfüllen unternommen und das kann ich Ihnen nur im Namen
des ganzen deutscken Volkes herzlichst danken .

„ Arbeit und Kultur in Oberschlesien ' , so haben Sie diese AuS -

stellung genannt . Für mich , der ich den besten Teil meines Leben ?
der deutschen Gewerkschaftsbewegung gewidmet habe , hat das Wort
„Oberschlesische Arbeit ' einen besonderen Klang . Wir sehen an
Oberschlesten in einem leuchtenden Beispiel , waS die zusammen -
gefaßte menschliche Arbeit aus einem Boden hervorbringen karrn ,
der nur gibt , wenn er bezwungen wird , und WaS sie aus diesem
Boden hervorgebracht bat . Oberschlesische Kultur : sie zeigt , daß
zur Arbeit der Hände Geist und Äebe hinzutreten müssen , damit
etwas Ganzes werde . Sie zeigt , wie jeder Volksteil , so eng er
auch mit dem andern verwachsen ist , seine schöne Eigenart hat , die
er in sich selbst pflegen muß im Rahmen des Ganzen .

Die Ausstellung wird , das weiß ich gewiß , nebenher wieder
eimnal deutlich zeigen , daß oberschlesische Arbeit und Kultur
deutsch gerichtet waren und sinkt Die Oder fließt durch Deutsch -
laich zum Meer , und die Oder hinauf und herab fft seit Urzeit
Sandel und Verkehr gegangen , und so haben sich Kultur und Arbeit
O b e r s chle s i e n S mit Kultur und Arbeit des deut »
schen Volkes verbunden .

An dem Fortbestand dieser alten natürlichen Zusammenhänge
haben alle ein Interesse , die in Oberschlesien wohnen . Da müssen
wir unsere kleinen und großen Streitigkeitsn untereinander einmal
etwas ruhen lassen und recht einig zusammenstehen für unser
Recht und unsere Zukunft .

Soweit die A b st i m m u n g unsere Sache ist , wollen wir fie
mit gerechten Mitteln vollziehen . Weder Gewalt noch Ver¬
leumdung soll unser « Waffe sein . Dem Angriff unserer Gegner
wollen wir ohne Haß begegnen . In Oberschlesien sollen auch die
Angehörigen fremder Volksstämme unbehelligt leben und ihre ide -
ellen Güter fördern und pflegen . Die neu « , freie deutsche Der -
sassung bietet dafür die Gewähr , und die freie Entscheidung , die
fetzt die Preußische Landesversammlung zugunsten einer großen
Selbständigkeit Oberschlesiens gefällt hat , ist « n schönes Pfand der
neuen Zeit .

Wir alle wollen die Mahnung beherzigen , e i n i g zu sein , wo
eS sich um das Schicksal unseres Landes handelt . Wrr Deutsche
in Ost und West , in Nord und Süd , werden jedensallS unser Ober -
schlesien nicht vergessen . Oberschlesien soll auf daS ganze De- utsche
Reich zählen dürfen in der Stunde der Gefahr und der Entschei -
duug und in den hoffentlich ewigen Zeiten der künftigen Zu -
sainmengchörigkeit . _

Salüige Rückkehr aus Zrankreich .
Wie die Reichszentralstelle für Kriegs » und Zivil -

gefangene meldet , hat die Schweizerische Ge -

sandtschaft in Paris offiziell mitgeteilt , daß die in

französischer Hand befindlichen Kriegsgefangenen als -
bald nach der Ratifizierung des Friedens in die

Heimat zurücktransportiert werden .
Da die Ratifizierung wahrscheinlich in den nächsten

Tagen vollzogen wird , kann somit mit einem baldigen Ab -

transport gerechnet werden . Die deutsche Regierung
wird dann selbstverständlich alles tun , um den Abtransport ,

sol «it dies irgend in ihrer Macht liegt , zu beschleunigen .
*

Die Reichszentral stelle für Kriegs - und Zivilgefangene
teilt mit , daß in den Tagen vom 24 . bis 30. September im ganzen
62 423 Heimkehrer in den Durchgongslagern eingetroffen find .

Zu den Transporte » aus englischer Hand sind seit dem

17. . September Trantporte aus amerikanischer Hand hinzu -
gekommen . D' e Gesamtzahl der unS seit der Note der
Alliierten vom 2g . August zurückgegebenen Kriegsgefangenen beläuft
sich auf rund 130 000 Mann .

_

�Saltenlanö� .
Wir erhalten folgende Zuschrift :

Sch . ützen - Regiment „ Baltenland "

R. St . Qu . Grenzchal , d. 26 . g. ig .

An die Schristleitung des „ Vorwärts " , Berlin .
Der Artikel in der Abendausgabe des „ Vorwärts " vom

10. g. ig „ Die baltische Fronde . Monarchistische Treibereien
unter den Osttruppen ' ist verspätet zur Kenntnis des
Regiments gekommen . Er bedarf der Richtigstellung .

Es war zu erwarten , daß das Schützen - Regiment
„fflaltenland " in dem Ruf steht , monarchistische Propa -
ganda zu treiben , da es auf Zucht und Ordnung ,
Ehre und Reputation hält , also auf Dinge , die eine
Eigentümlichkeit des alten Regimes waren . Das Regiment
sieht in erster Linie seine Aufgabe darin , seine Angehörigen
dazu anzuhalten , ihre Pflicht als ehrliebendöpreußische
Soldaten zu tun und hierin alle Kräfte anzuspannen .
Eiserne Manneszucht hat dem Regiment im Baltikum
eine geachtete Stellung geschaffen . Sofortige Entfernung von
Spielern , Schlappschwänzen und solchen , die etwas auf
dem Kerbholz haben , ist im Dienst des guten Ansehens und der
Selbstachtung des Regiments und des einzelnen erforderlich
und wird rücksichtslos durchgeführt . Politisch mag jeder nach
semer Faffon seelig werden . Von dem Freudenmahl im Offi -
zier - Kasino , dem nächtlichen Marsch mit Musik durch die Stadt
und dem Huldigungstelegramm fft hier nichts bekannt . Wahr -
scheinlich ist dies in dem Wunsche , sensationell zu sein , Fantasie
des Einsenders . Klinghammer ,

Hauptmann u. Rgt . - Kdr .

Ter Slii , in dem dieses Schreiben abgefaßt ist , läßt es
mehr als eine Bestätigung denn als eine Berichtigung
erscheinen .

öeilegung öer Krise im Zeitungsgewerbe .
In der Versammlung der Angestellte « deS ZeitungSgewerbeS

im Schultheiß , Hasenheide , berichtete Dr . Pf irrmann über den
Stand der Verhandlungen . Die Arbeitgeber hätten auf die gestrige

Resolution geantwortet , daß sie die Vermittlung de ? - ReichSarbeitS -

Ministeriums angerufen hätten und daß fie der Entscheidung des

Ministers nicht vorgreifen könnten .
Ein Vertreter deZ Reich SarbeitSministeriumS , RegierungSrat

Dr . Bühler , macht « folgenden Borschlag : die beiden Gcwerk -

schaftsbünde und die Vereinigung leitender Angestellter werden zu
den Verhandlungen über den Abschluß deS Tarifvertrags als Mund -
anwalt zugelassen , falls sie sich von vornherein auf die Verhand -
lungsbasis deS Entwurfs des ZcnttalverbandeS festlegen . Die ge -
nannten Verbände können nach Abschluß deZ Vertrages als Ver¬

tragspartei auftreten und ein « Beteiligung in den Schlichtung . ? -

instanzen verlangen , wenn ein dahingehender Wunsch ausgedrückt
wird .

B u blitz ( Zentvaworband ) empfiehlt die Annahme des Der -

gleichsvorschlages . — Fritz Schmidt griff die Vereinigung
leitender Angestellter an . Sie fei eine Streilbrecherorganisation
und er könne nicht damit einverstanden fein , daß diese Organisation
mit in die Schlichtungsrnstanzen hineinkomme . Der Vorschlag der

Regierung könne nur dann angenommen werden , wenn die Ver -

Handlungen heute morgen beginnen , so daß am Freitag das Resultat

bekanntgegeben werden kann . Auch Pfirrmann empfiehlt die

Annahme de « Vorschlages . — Eine Resolution , die erklärt , daß die

Angestellten schwere Bedenken gegen die Hinzuziehung der gelben
Organisationen haben und verlangen , daß die Verhandlungen heute
aufgenommen werden , wurde angenommen . Die Angestellten er -
klären weiter , hinter den freien Gewerkschaften zu stehen ,
und fordern , datzderTarifvertragbiSzum 3. Oktober

abgeschlossen wird - Der Borschlag deS Reichsarbeitsmini -

steriums wurde angenommen .

die folgen einer Eigenmächtigkeit .
Auf eine kleine Anfrage , die Chemnitzer Unruhen be -

treffend , hat der Reichswchrminister N o S k e folgendes ge -
antwortet :

„ Die Ausladung der ans Anlaß von Unruhen nach Themnitz
entsandten Truppen sollte planmäßig außerhalb Chemnitz
stattfinden .

Durch eigenmächtige Anordnung eines A n g « -
st eilten der Linienkommandantur wurde der
Transport entgegen der gegebenen Weisung nach Themnitz selbst
hineingeleitet . Dies geschah angeblich , weil der betreffende An -
gestellte den zur Ausladung bestimmten Bahnhof Hilbersdorf für
ungeeignet hielt .

Eine g e r i ch t li ch e Untersuchung , insbesondere auch
darüber , ob eine mit Absicht herbeigeführte Irre -
l e i t u n g vorliegt , ist eingeleitet .

Ueber das Ergebnis wird später berichtet werden . "

Die Ausladung der Truppen auf dem Hauptbahnhof
hatte bekanntlich die ersten Zusammenstöße zur Folge .

Rbbau üer Löhne oüer preise ?
Preiserhöhungen , Teuerung — ohne Ende ! Als Ursache

werden die steigenden Lohnforderungen angegeben , und ge -
scheite Nationalökonomen der privatkapitalistischen Geistes -
richtung sehen den einzigen Ausweg im Abbau der Löhne .
Es genügt aber , nur einigermaßen objektw den Tatsachen
ins Gesicht zu sehen , um zu erkennen , daß unter dem Vor -
wand der befriedigten Lohnforderungen Preiserhöhungen
vorgenommen werden , die jeder Berechtigung entbehren ,
deren einziges Ziel die Ausnutzung der Konjunktur , die Be -

reicherung ist . In unserer Zeit der völlig zerrütteten Wirt -

schaft und regellosen Preisbildungen versucht jeder Unter -

nehmer , jede Kapitalistengrupp « , soviel wie irgend möglich
zu „ verdienen " . Und da man fortwährend ppn Streiks und

Lohnforderungen sprechen hört , schützt man diese Motive vor ,
um aus rein privatkapitalistischem Profitinteresse die Be -

völkerung ohne Erbarmen zu schröpfen . Daß diese Auf -
sassung unanfechtbar ist , zeigt der Geschäftsgang kapitalisti -
scher Unternehmungen . Als ein Beispiel sei hier auf den im

„ Berl . Tagebl . " vom 28 . September veröffentlichten kurzen ,
aber sehr vielsagenden Bericht über die Sitzung des Aufstchts -
rateS der Berliner Hotelgesellschaft , der In -
haberin der Hotels „ Kaiserhof " und „Baltic " , hingewiesen ,
dessen größter Teil hier wiedergegeben wird :

„ Die Berliner Unternehmungen „ Kaiserhof " und „ Baltic "
sind täglich bei guten Prsisen ausverkauft , so daß die in den fünf
Kriegsjahren aufgelaufine Unterbilcmz von rund 1 800 000 M. be -
reits gedeckt ist und mit einer ansehnlichen Dividendenaus -

schüttung pro ISIS gerechnet werden kann . Auch die finanzielle
Lage der Unternehmen hat sich so weit gebessert , daß beide Gesell -
schaften keine Bankschulden mehr haben und daß die Berliner
Hotelgesellschaft in die Lage versetzt wird , aus ihrem verfügbaren
Bankguthaben das Darlehen des Magistrats von 5 000 000 M. .
welches durch den Verkaufserlös des Hotels „ Atlantic " in Ham¬
burg auf 1200 000 M. herabgemindert war , restlos zu tilgen .
Außerdem kommt die noch umlaufende Anleihe von 1911 im Be -
trage von 5 218 000 M. am 1. Oktober 1919 zur vollen Rück¬
zahlung . "

Zum Verständnis muß bemerkt werden , daß das Unter -

nehmen im letzten Kriegsjahre vor dem Zusammenbruch ge -
standen hat . weshalb es sich gezwungen sah . ein Darlchen
von 5 Millionen Mark aufzunehmen . Von diesem Dar -

lehen konnten , wie oben erwähnt , durch den Verkauf des

Hamburger Unternehmens 3,8 Millionen Mark abgetragen
werden , während der Rest aus den Einkünften der beiden
Berliner Hotels gedeckt wurde . Demnach war es der Gesell -
schaft während der wenigen Monate nach der Revolution

möglich , sich nicht nur glänzend zu halten und eine a n s e h n -

liche Dividende für das laufende Jahr zu sichern , son -
der » die alten Schulden im Betrage von (s. oben ) : 1 800 000

+ 1 200 000 + 5 218 000 M. . zusammen also 8 218 000 M. ,
in einem einzigen Geschäftsjahr zu bezahlen !

Das ist nur ein Beispiel für viele . Das Bei -

spiel zeigt , daß der Hebel zur Entlastung deS ungeheuren
wirtschgftlichen Druckes vor allem in Richtung des Ab -

baues der Preise und nicht der Löhne angelegt wer -

den muß .

drohender öergarbeiterftreik in Amerika .
Aus Washington wird gemeldet : Der Bergarbeiter - Verband

forderl eine Lohnerhöhung um 60 Prvz . und droht im Falle der
Ablehnung dieser Forderung mit der Vertündung des Streik » .
Die Bewilligung der Mebrlöhne der Bergarbeiter erforderte einen
Aufwand von einer Millarde Dollar mehr .

Kritische Streiklage in England .
( Eigener Drahtberrchtdes „ B o r w ö r t S". ) ' �

Die streikende » Eisenbahner teilten der Regierung mit : Wenn

die Truppe « , welche den Scverntunnel , den längste » Tunnel

in Großbritannien , bewachen , nicht innerhalb 48 Stunden zurück -

gezogen werde « , so werden die Leute , welche die Pumparbeit im

Tunnel besorgen , den Befehl znr Niedrrlegung der Arbeit er -

halten .
Der Führer der Bergwerksarbeiter S m il li e erklärte gegen¬

über einem Anssrager , falls keine Regelung in dezng auf den Eisen -

bahnerstreik getroffen werde , sei cS unmöglich , dem Wunsch , eine »

allgemeine » Sympathie st reik zu erklären , weitere »

Widerstand zu leisten . Auf einer Sitzung des Transport -
arbeiterverbandeS in Caston Hall , bei der auch die

. SchiffSbanarbrltrr , Keffelschmiede , Maschincnarbeiter , Drucker ,
Elektrizitätsarbriter , Eiscnbahnkontoristen , Postangestellten »er -

treten sind , wird die Lage erörtert . Sie gilt als

kritisch , und es verlautet , daß der TranSportarieiter - Berband be -

abfichtigt , durch Ankündigung deS Generalstreiks eine Ent -

scheidung herbeizuführen . „ Daily News " empfiehlt der Regierung ,
eine vermittelnde Haltung einzunehmen und den Streik bei¬

zulegen , ohne die Gewerkschaften zu vernichten .
DaS Lebeusmittelministerium teilt mit , daß hiu -

reichende Brot « und Mehlreservevorräte vorhanden seien . Die Mehl «

bestände genügten für zwei biS drei Wochen . „ Daily Mail " betont »

wenn die Regierung überwunden werde und die Streikenden siegten ,

so müßte « die Streikführer die Regierung nuter Ber -

antwortung für dir Leitung des Britischen Reichs übernehmen , aber

es werde die Frage entstehen , ob fie ausreichende « Ber «

trauen genießen . _

Amerikanische Alse .
In Amerika hat ein : Liebesgabensammlung zu¬

gunsten der nolleidenden sächsischen Erzgebirgler ein -

gesetzt . Die von der Deutschen WohlfahrtSstelle in Berlin —-

der Zenttalstelle für ausländische Hilfsaktionen in Deutschland —

zu Jnformationszwecken an Ort und Stelle entsandte Vertrauens -

Person hat jetzt eine erschütternde Schilderung der jammervollen
Zustände in den armseligen Gebirgsdörfirn gegeben .

Heimarbeit bildet fast überall den kümmerlichen Erwerb
der Einwohner , bereits die kleinsten Kinder klöppeln oder leimen

Spielsachen und haben nach zweijähriger Arbeit im Höchstfälle
30 M. (! ) verdient . Unermeßlich ist das Elend , 50 Proz . der Schul¬
kinder sind unterernährt , ohne Win- terkleidung und Schuh -
werk , lOjährig : Kinder wiegen 30 Pfund , zu erschreckender Höhe
ist die Zahl der an Tuberkulose — dieser mit den sozialen .
Wohnungs - und Ernährungsverhältnissen in engster Beziehung
stehenden Volksseuche — Erkrankten emporgeschnellt .

Umfassendste Hilfe ist dringendstes Gebot . Deshalb können

wir nicht dankbar genug für die amerikanische Initiative „sein .
Aus der von deutsch - amerikanischen Kreisen gesandten Geldspende

sind durch Vermittlung der Deutschen Wohlfahrtsstelle Milch , Kakao ,
Reis und Zucker angekauft worden und gelangen in nächster Zeit
in einer Reihe der bedürftigsten Ott « des Erzgebirges zur Ver -

teilung ; anderen Orten konnten bereits Liebesgaben aus hollän -
bischen Sendungen zugewiesen werden . ES besteht begründete
Hoffnung , daß Herzen und Hände gütiger Menschenfreunde im
Auslände sich weiter auftun werden , um die Milderung der

dringendsten Not zu ermöglichen . Auch der deutschen Heimat
steht es offen , zu helfen ; Geldspenden zur Deckung der Unkosten ,
die das Verfinden der Liebesgaben verursachen , und die bisher von
den Verteilung » st ellen — oft armer Gemeinden — ge¬
tragen werden mußten , nimmt entgegen die Deutsche Wohlfahrts -
stelle , Berlin G. 2, Schloßplatz 1 IV .

Die sozialistische Partei Perus
gegen üen ßrieüensvertrag .

Die sozialistische Partei Perus hat , wie erst fitzt bekannt wird ,

energisch gegen die Bedingungen des Bersailler Friedensvertrages
protestiert , ein Schritt , der um so bedeutungsvoller ist . wenn man
die Deutschland feindlich gesinnte Stellungnahme der Pernani -

schen Regierung in Berücksichtigung zieht . Es heißt in diesem
Aufrufe der sozialistischen Partei unter anderem : „ Der Frieden ! -
vertrag , den die alliierten Großmächte Deutschland auferlegen
wollen und in welchem die Unterschrift Perus erscheinen mutz , steht
weder in seinen Bedingungen territorialer noch wirtschaftlicher
Natur in Uebereinstimmung mit dem gerechten Grundsatz , daß Ge -

bietSveränderungen lediglich auf Grund von Volksabstim -

mungen erfolgen dürfen . Er verherrlicht ferner durch die

These von Kriegsentschädigungen den monströsen Grundsatz des

Rechts der Eroberung .
Aus diesen Gründen beschließt die sozialistische Partei Peru » :

1. sich vollständig den Protesten anzuschließen , welche
der internationale Sozialismus gegen die erwähnten Klauseln deS

Friedensvertrages eingelegt hat ; 2. zu protestieren , daß Peru ent -

gegen den amerikanischen Idealen und unter Verkennnng allen

Rechts zu seinem eigenen Nachteil den Friedensvertrag unterschreibt ,
der das Recht der gewaltsamen Eroberung festsetzt und
erklärt 3. , von den sozialistischen Parteien Südamerikas eine ge -
meinsame Bewegung zu fordern , durch die die Völker Süd -
amerilaS bei den alliierten Mächten die Schließung eines Friedens »
Vertrages nachsuchen , der den Grundsätzen der Gerechtigkeit ent .

spricht .
_

kleine politische Nachrichten .
Tie Auflösung der kommunistischen Versammlungen . Am

Dienstag , den 30. September , haben 30 öffentliche Versammlungen
der komniunistischen Partei ( Spartakusbund ) in Verlin urid seiner
Umgebung stattgefunden . Diese Versammlungen waren nicht an -

gemeldet und genehmigt und sind aufgelöst worden . Damit nicht
die aufgelösten Versammlungen alsbald an anderer Stelle unter
tem Deckmantel einer anderen Versammlung fortgesetzt würden ,
hatten die AuflösungskommandoS den Befchl , auch andere nicht
angenieldete , also nicht genehmigte öffentliche Versammbuncgen zu
verhindern und aufzulösen . Infolge irrtümlicher Auffassung über
den Charakter der Versammlungen sind dabei auch zwei nichtöffint -
liche Gelverkschaftsversammlungan aufgelöst worden . Einer Wie »

derkehr ähnlicher bedauerlicher Mißverständnisse ist durch « U-
sprechende Belehrung vorgebeugt .

Bayerischer Kredit für Lebensmittel . Di « baherffche Regie¬
rung hat un Landtag einen Fünfzigmillionenkredit
beantragt , um beträchtliche Warenmengen , hauptsächlich Reis und
Hülsenfrüchte , an den süddeutschen und bayerischen Grenzen anzu -
kaufon . «

Einreiseerlaubnis in daS besetzte Gebiet . Nach Verhandlungen
mit dem belgischen Oberkommando können nunmehr
deutsche Zivilinternierte auf Grund ihrer ordnungS -
gemäßen Ausweispapiere , z. B. eines Geleilscheins einer Weite - -

leitungsstelle vom Roten Kreuz , der an Stelle des Entlassung
scheuieS der inuitänicJxu Kriegsgefangenen tritt , otine weitere » in
das belgtschbe setzte D e u r s ch l a n d einreisen . Sie haben
sich auf dem Kre . iSbureau ihres ZielorteS zu melden , woselbst
sie daS Visum zum Aufenthalt erhalte «.



SeweekschaflsbewMng
Der Metallarbeiterstreik .

Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium .
Am gestrigen Mittwoch fanden bereits im Reichsarbeits

Ministerium Verhandlungen von Vertretern der Arbeitgeber
und Arbeiter über die Möglichkeit der Beendigung des Metach
arbeiterstreiks statt , die jedoch noch zu keinem Ergebnis
führten . Die Arbeitervertreter schlugen als Verhandlung�
grundlage ihre nach Abbruch der Verhandlungen neu formu
lurtcn Forderungen vor , während die Arbeitgeber die Forb
setzung der abgebrochenen Verhandlung wünschten . Nach
langen Auseinandersetzungen , die im wesentlichen die Einordnung
der Arbeiterkategorien in die im Schiedsspruch vom 21 . August
aufgestellten Lobnklassen betrafen , machte der Arbeits -
m i n i st e r den Vorschlag , beim Reichsarbeitsministcrium einen
neuen Schlich tungsausschust einzusetzen , be -
stehend aus je drei Parteivcrtrctern und einem im Einvernehmen
niit den beiden Parteien vom Arbeitsminister zn bestimmenden
Vorsitzenden .

Dieser Schlichtnngsausschuß solle auf Grund des Schieds -
spruchs vom 21 . August eine Verständigung über die Ein -

ordnung in die Lohnklasse versuchen und nur dann einen

Schiedsspruch fällen , wenn beide Parteien ihn vorher an -
erkennen . Die Arbeitgebervertreter erklärten sich bereit , den

Vorschlag anzunehmen , während die Vertreter der Arbeit -
nehmer dazu kein Mandat hatten und nur dann der hierfür
zuständigen Fünfzehnerkommission die Uebernahmc des Vor -

schlags glaubten empfehlen zu dürfen , wenn erstens über alle

Streitfragen ( also auch den Schiedsspruch vom 21 . August )
verhandelt würde , zweitens für alle diejenigen , die unter
3,30 M. Stundenlohn haben , eine Lohnerhöhung stattfinde ,
und für Arbeitergruppen , deren Entlohnung eine einheitliche
ist , diese Einheitlichkeit gewahrt bleibe . Die endgültigen Er -

klärungen behielten sich die Arbeitnehmervertreter bis Freitag
mittag vor .

*

Von der Streikleitung erhalten wir folgenden Bericht :
Die Zahl der Belegschaften , die sich am Streik beteiligen wollen ,

ist von 175 auf 195 gestiegen . Die Zahl der bestreikten Firmen
hat sich von 119 auf 162 erhöht . Die Zahl der Streikenden ist von
34 500 auf 41 200 , die Zahl der Ausgesperrten von 77 000 auf 79 800
gestiegen .

Die Unternehmer scheuen sich nicht , in Betrieben , in denen sie
Aussperrungen vornehmen , auch die Lehrlinge mit auszusperren . So
hat die Maslbinenfabrik Oberschöneweide 150 Lehrlinge ausgesperrt .

Di « Zahl derjenigen Firmen , die unterschriftlich Forderungen
der Arbeiter anerkennen , steigt täglich .

Am Dienstagabend sind Branchenversammlungen der Metall -

form » r und Rohrleger durch Aufgebote der neuen Sicherheitswehr
mit Hilfe von Maschinengewehren und Flammenwerfern verhindert
worden . Auf Anfrage beim Polizeipräsidenten wurde uns der Be -

scheid , die Beschwerde schriftlich einzureichen . Eine weitere Frage ,
ob die am Donnerstag stattfindenden 30 Gewerkschaftsversamm¬
lungen durch Militäraufgebot behindert werden , wurde seitens des

Herrn Polizeipräsidenten nicht beantwortet .
Dieselben Geheimpolizisten , die im Haus « de ? VollzugsratS ge -

haussucht haben , haben in den Bureauräumen des Metallarbeiterver -
bandes einen Besuch abgestattet .

Das Betreten der Bureauräume Linienstr . 83/85 ist nur noch
mit Ausweis gestattet . Als Ausweis kommen in Frage Mitglieds -
buch , Legitimationskarten . Kontrollkarten der Streikleitungen usw .

Die Mittwochmorgen 11 Uhr mit dem Reichsarbeitsminister
stattgefundene Unterredung hat zu positivem Erfolg nicht geführt .
Die Besprechungen der Parteien mit dem Minister haben getrennt
stattgefunden . Der Reichsarbeitsminister hat die Parteien einge -
laden , an einer gemeinsamen Besprechung im Reichstage teilzu -

nehmen .
Wie unS von unserer Geschäftsstelle Spandau mitgeteilt wird ,

läßt die Eisenbahnverwaltung Spandau von Eisenbahnarbeitern die

Waggons vom Bahnhof Siemensstadt bis zum Werkbahnhof der

Firma Siemens durchstoßen . Sie zahlt hierfür den Eisenbahn -
arbeitern eine Ertravergütung von 10 M. Damit ist bewiesen , daß

auch die preußische Eisenbahnverwaltung sich auf die Seite des

Kapitals stellt . Man darf an die preußische Eiscnbahnverwalwng
die Frage richten , woher sie das Recht nimmt , aus Mitteln der All -

gemeinheit Eptraentschädigungen an Eisenbahnarbeiter zu zahlen ,
damit diese den streikenden Arbeitern in den Rücken fallen . Der

Eiscnbahnerverband wird aufgefordert , zu dieser Angelegenheit

Stellung zu nehmen .

Deutscher Metallarbeiterverband . Das Metall - Kartell der Groß -
Berliner Gewerkschaften . Die Iber - Kommission .

Eine « ach Tausenden zählende Versammlung der Ange -
stellten des Textil - Engros - Handcls

in den Kammersälen nahm Stellung zu dem bisherigen Verlauf

der Tarifverhandlungen . Die Kollegin Weinberg vom Zentral -
verband der Angestellten erstattete den Verbandlungsbericht . Als

die seitens der Arbeitgeber vorgeschlagenen Gebaltsiätze der Ver -

sammlung zur Kenntnis gebrackr wurden , mochte sich eine einmütige

erregte Ablehnung geltend , die sich direkt zur Entrüstung steigerte .
als die Aeußerungcn des Verhandlungs - Vorsitzenden , Dr . James
Simon , den Angestellten mitgeteilt wurden . Nachdem der Bericht

noch von einigen Herren und Damen anderer Verbände ergänzt
war . gelanale folgende Resolution einstimmia zur Annahme :

. vi « am 90. September ve » smnmell « n « ngesteMen des Texffll «
großhandelS erheben schärfsten Prolest gegen die verständnislose
Behandlung ihrer Lebensfragen seitens der Arbeitgeber , die den
heutigen Verhältnifien in keiner Weise Rechnung trägt , und beaus -
tragen ihre Verhandlungssührer , evtl . mit den schärfiten Mitteln
vorzugehen . Sie geben aber nochmals zu erkennen , daß sie auch
jetzt noch zu einer friedlichen Verständigung bereit find und er -
warten nunmehr innerbolb drei Tagen Bescheid , ob die Klassifi -
zierungSvorschläge als Grundlage zu weiteren Verhandlungen zu
betrachten find .

Stellen sich die Arbeitgeber weiter auf einen ablehnenden
Standpunkt , so fällt die Verantwortung für alle weiteren Folgen
auf sie zurück . * _

Die Organisation der Angestellten .
Der Zentralderband der Handlungsgehilfen , der Verband der

Burcauangestellien und der Verband deutscher Versicherungsbeamten
( Groß - Berlin ) hielten am 29 . Seplember eine gemeinsame Mt -
gliederversammlung ab .

Der Leiter der Versammlung . Kollege Bauer , hob einleitend
hervor , daß diese Versammlung einen Markstein in der Geschichte
der Berliner Angestellienbewegung bilden werde , weil zum ersten
Male die nunmehr zum Zentralverband der Ange -
stellten verschmolzenen Verbände zu gemeinsamer grundlegender
Tätigkeit zusammengekommen seien .

Der Versammlung lag ein neues Ortsstatut zur Beschlußfafiung
vor . In einem kurzen Referat beleuchtete Kollege Koppe die
neuen Wege , die an Hand des Staturs beschritten werden sollen .
Die Grundlage der Organisation bilden die Betriebe . Diese werden
zu Sektionen zusammengefaßt , während wiederum gleichartige
Sektionen Fachgruppen bilden .

Die Betriebsräte werden in den Fachgruppen zusammengefaßt .
E « sollen die Leitungen der Fachgruppen und Sektionen in der
Regel durch Kollegen besetzt werden , die als Betriebsräte da « be -
sondere Vertrauen ibrer engeren Kollegen besitzen . Die Verwaltung
der Organisation wird ebenfalls auf eine neue Grundlage gestellt .

In der Aussprache wurden nur über den Aufbau der Ver «
waltung einige Gedenken erhoben . Es wurde aber schließlich die
Annahme des Statuts beschlossen mit der Maßaabe , daß die Ver »
waltung in Kürze einer neuen beschließenden Mitgliederversamm -
lung , die auf Grund des Delegiertensystems zusammengesetzt
werden soll , das Statut zur endgültigen Inkraftsetzung vorzu -
legen babe .

Die darauk folgenden Wahlen hatten folgendes Ergebnis :
1. Vorsitzender Hugo Cohn . 2. Vorsitzender Karl Bauer : Ge -
schäftSführer Fritz Schmidt , Karl B u b l i tz ; Schriftführer Marga
Philipp , Fritz R a d e r .

Der neue Vorsitzende der Ortsgruppe Berlin des Zentralver -
bandeS der Angestellten sprach noch den bisherigen Leitern der zur
Verschmelzung gelangten Ortsgruppen für ihre Tätigkeit , insbe -
sondere dem Kollegen Rogon . dem langjährigen Borsitzenden der
Ortsgruppe Berlin des Zentralverbandes der Handlungsgehilfen ,
den Dank der Mitgliedschaft aus .

Es tourde dann noch nach kurzer , aber eindrucksvoller AuS -

spräche die folgende Resolution beschlofien :
. Die am 29 . September in den „ Germaniasälen * tagende ge¬

meinsame Mitgliederversammlung des Zentralverbandes der Hand -
lungsgebilfen , deS Verbandes der Bureauangestelllen und des Ver¬
bandes deutscher Versicherungsbeamten bekunden den im Abwehr -
kämpf gegen eine allgemeine Lohnherabictzung stehenden Metall -
arbeitern , als dem vorgeschobenen Posten des klasienbeivußten
Proletariats , ihre volle Sympathie . � Nötigenfalls sind sie gewillt ,
geeignet erscheinende Maßnahmen zu deren wirksamen Unterstützung
zu treffen . ' _ _

Der Auflösung verfiel am Dienstagabend eine vom Verband
der Fleischer nach Bölers Festsälen in der Weberstraße einberufenen

Versammlung . Es wird uns hierüber folgendes berichtet : Kurz vor
8 Uhr wollte der Kollege Rosin d' . e Versammlung eröffnen , als ein
Oberleutnant in Begleitung von 6 bewaffneten Soldaten im Lokal

erschien und der Versammlungsleitung erklärte , die Versammlung
könne nicht staltfinden . Er bitte , den Versammelten dies mitzu -
teilen und sie aufzufordern , das Lokal zu vetlasien . Seine Instruktion
lauteso . Wederein Hinweis darauf , daß es eineMitaliederversammlung
ei , noch die Tagesordnung konnte den Herrn Oberleutnant über -

zeugen , daß absolut nichts Staatsgefäbrliches verhandelt werden
solle . Die Versammlung verfiel der Auflösung . Die Leitung ,
aus vier Kollegen bestehend , wurde nach dem Polizeipräsidinm ge¬
bracht , wo ihre Ramen und Adressen notiert und sie bald daraus
wieder entlassen wurden . Kein Wort siel , weshalb dieser ganze
Mummenschanz aufgeführt , eine Hundertschaft aufgeboten wurde .
und die Verhaftung und Freilofiung erfolgte .

Zrutralverband der Angestellten . Chemische Industrie
und chemischer Grojzhnndel . Die Vertrauensleute werden er -
lncht , sich beute , Donnerstag , abends >/,S Mr . zu einer Vertrauensmänner .
sitzung im Englischen Hos, Weißer Saal , Alexandernr . 27o . einzufinden .

Tie Kolleginnen und Kollegen der Firma A. Borstg . Tegel .
werden ersucht ihre Löbnung in Empfang zu nehmen , und zwar diejenigen ,
welche Vorschuß erhalten , Donnerstag iräh N Uhr , diejenigen , welche Voll -
zahlung erhalten , Donnerstag , nachmittags 2 Uhr , im Kasino .

Der Arbeiterrat . I . A. : Koch.

Achtung ! Ludwig Lorwe . Hnttenstraste . Die Str - lkenden holen
ihre Löbnung heule nach Schluß der Veriammlunge » ab. Die Kollegen ,
die an dem Konzeitcbcnd tciliicbmen wollen , holen tie Eintrittskarten von
der Streikleitung ab. Das Eintrittsgeld wird eventuell gestundet .

_
Die Streikleitung .

parteinachrichten .
„ Wir marschieren ! "

So rufen die Unabhängigen jedesmal , wenn sich ein paar Mehr -

heitssozialisten zu ihnen verlaufen . Ueber das . ungeheure An -

schwektei ' der nnabhängigen Vewegnng «flR ist « fbtfien voikzuge »«
Wahl des ArbeiterauSschusseS der Firma Zeiß in Jena Anfsthluß .
Di « Unabhängigen erhielten 7, die Mehrheitssozialisten S, die Kom -
murnften und Demokraten je 1 Mandat . Da dem vorigen Arbeiter -
ausfchutz 12 Unabhängige , 2 Mehrheitssozialisten und 1 Demokrat
angehörten , haben die Unabhängigen einen Sitz an die Kommunisten .
und 4 an die Mehrheitssozialisten abtreten müffen . Auch em Erfolg ,
zu dem wir gratulieren !

Gerichtszeitung .
Die Kämpfe in Neukölln .

Kriegsgerichtsrat Dr . Eckstein setzte gestern die BeweiSauf -
nähme fort , die sich weiter auf die voogekonrmenen Plünderungen
erstreckte und im allgemeinen folgendes Bild ergab . Einige Leute
waren um ihre rückständige Löhnung besorgt , und es kam der Ge -
danke auf , sich an den Beständen des Depots m Gestalt von Be -
kleidungsftücken und Lebensmitteln schadlos zu halten . Dem Depot -
führer Schulz wird zum Vorwurf gemacht , daß er diesem Treiben
nicht von Anfauig an mit der grüßten Energie entgegengetreten
sei und dadurch die Meinung aufkommen ließ , er fei mit dem
ganzen Borgchen einverstanden . Schulz , der bei dem Wirrwarr .
der am 6. März in der Kaserne herrschte, schließlich ganz köpf -
loS geworden war , bestreitet dies . Als er selbst bedroht wurde .
rief er telephonisch die Regierungstruppsn herbei , und das De -
tochement Neuftrille besetzte ohne Kampf die Kaserne und löste
das Depot auf . Die Unzufriedenen deS Depots sammelten sich
dann im Karlsgarten , wo auch viele Zivilisten radikalster Richtung
erschienen waren , und beschlofien , einen Angriff auf die Regie -
vungstruppen zu machen . Das Gefecht währte fast die ganze
Nacht . Als die HaupträidelSführer das Nutzlose ihres Tuus ein -

salben , verfchwa - nden sie von der Bildfläche . Gegen zwei der in
Haft befindlichem Angeklagtem beschloß daS Gericht gestern die

Haftentlassung . _

Umfangreiche JuwelendiebstShle lagen eimer Anklagesache zu -
gründe , welche gestern die 1. Strafkammer des Laichgerichts I be -

schäftigte . Die Angeklagte Jähne , welch « bei einer bekannten
Juwelierfirma als Poliererin beschäftigt war , war mit der Ange -
klagten Hermann eng befreundet , die ein Verhältnis mit dem

auch schon wegen Heblerei vorbestraften dritten Angeklagten Wich -
mann unterhielt . Die Erzählungen der Jähne , wie sie täglich in
den glitzernden Schätzen herumwühlen müsse , ließen in dem Pärchen
die Begierde wach werden . Die H. lag von nun an ihrer Freundin
täglich mit den bittersten Klagen in den Ohren , wie schlecht es ihr
gehe und es nur eine ? einzigen Griffes bedürfe , um sich ein für
allemal „ gesund ' zu machen . Diese fast suggestiven Einwirkungen
hatten den Erfolg , daß die Jähne eines Tages Schmucksachen , die sie
zum Polieren erhalten hatte , verschunnden ließ . Die Sachen Hirn -
digte sie der H. und diese chrem „ Bräutigam ' auS , bei dem aber nur
noch ein Ring gefunden wurde . DaS Gericht erkannte gegen Wich -
mann auf 2 Jahr « und gegen die beiden Mädchen auf je
1 Jahr Gefängnis .

Ein Gaunerstreich deS „ schwarzen Franz ' hatte gestern vor der

Strafkammer des Landgerichts I ein Nachspiel . Der Angeklagte ,
Handlungsgehilfe Franz Onuseit . hatte in Erfahrung gebracht , daß
ein in der Gegend der Hirtenstraße wohnhafter polnischer Händler
Moische Butter einen Handel mit rotgestempclten Banknolen
treibt und gerade 2000 Mark in Hundertmarkscheinen im Besitze
hatte . Er oeranlatzte einen unbekannt gebliebenen Komplicen , in
der Rolle des Käufers an Butter heranzutreten und sich mit ' diesem
in einem Lokal zu treffen . Während die Beiden hier um die Höhe
des Aufgeldes herumfeilschten , erschien der Angeklagt « auf . der Bild -
fläche , zeigte eine Blechmarke vor und erklärte , daß er als Kriminal -
beamter die 2000 Mark beschlagnahme . Als Butter um Hilfe rief ,
ergriff der Schwindler die Flucht . Er wurde verfolgt und fest -
genommen , aber man fand weder die Blechmqrke noch daS Geld bei
ihm . Das Gericht erkannte mit Rücksicht auf die zutage gelegte
Gaunerfrechheit auf 2 Jahre und 6 Monate Gefängnis .

Zwei Münzfälscher , die in riesigem Umfange verfälschte 50 -

Markscheine in Verkehr gebracht haben , standen gestern unter der

Anflage des Diebstahls und deS MünzvcrbrcchenS vor dem Schwur -
gericht des Landgerichts 1. Die Angeklagten , Maschinenmeister
Wilhelm P l e n k a und Theodor P a l e tz k i waren in der Privat -
druckerei von Sehdel u. Cie . beschäftigt , in der unter Aufsicht der

Reichsbank Notbanknoten hergestellt werden . Im Novemher wur -
den in der Druckerei 500 Bogen mit insgesamt 8000

Fünfzigmark scheinen gestohlen . Paletzki batte sich eines

Nachts in den Räumen der Druckerei verborgen gehalten und ein
Ries der fast fertig gedruckten Scheine gestohlen . Wegen dieses
Diebstahls bleibt Paletzki straffrei , weil er unter die Amnestie

fällt . Die Angell ayten verschafften sich dann eine Paginier -
Maschine und druckten auf einen Teil der Schern « die fehlenden
roten Nummern auf . Die Scheine verwerteten sie durch Einkäufe
in Läden oder dadurch , daß sie «ruf der Post Geldanweisnngen an

ihre eigenen Adressen anfgabcn . Letzteres tst ihnen schließlich zum
Verhängnis geworden . Bei ihrer Festnahme wurden bei Paletzki
Scheine für 164 000 M. , bei Plenka 124 400 M. gefunden , außer -
dem ein Bankkonto über 10 000 M. und 6200 M. Bargeld . �£ ie
Summe von 90 000 M. fehlt . — Die Rechtsanwälte Dr . Carl

Löwenthal und Stargardt suchton den Angeklagten mildernde Um -

stände zu erringen , die Geschworenen verneinten diese . Plenka
wurde zn 3 Jahren Zuchthaus . Paletzki zu 2Vt Jahren

Zuchthaus unter Anrechnung von 6 Monaten Unterfuchungs -

Haft verurteilt .

B- r - ntw . fw den . - (bottion . Teil : «lsrcd Schal, . N- u»lln : für «njcifl . n: t | t »boi
©loa «, Serlin Verla «: Vorwärts . Verla « ®. m. b. S- , Berlin . Druck : «orwckrt ».
Buchdruckerei und Verlansanftalt Vau ! Einaer u. Co. in Berlin . Lindenftr « 8.
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1 . Seilage ües Vorwärts
Nr . SSZ � 36 . �ahrgaag

Deutsche Nationalversammlung .
L8. Sitzung , Mittwoch . 1. Oktober , nachmittaglNhr .

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung ILO llhr .

das Tumultschaöetigesetz .
Die erste Beratung de ? Gesetzentwurfs über den Ersatz für die

durch innere Unruhen entstandenen Schäden wird fortgesetzt .
Abg . Dr . Graf zu Dohna ( D. Vp. ) : Der jetzige Zustand ist

unerträglich geworden . Ohne große Aenderungen wird der Eni -

Wurf nicht zum Gesetz werden können . Ich beantrage Ueberweifung
an die BerfassungStommission .

Abg . Dr . Cohn iU. Soz . U Die Vorlage saßt die revolutionäre
Welle viel zu formalistisch auf . Die Tumulte sind Teilerscheinungen
eines geistigen Kampfes , der durch die ganze Welt geht . Meiner

Ansicht nach können Gemeinden überhaupt nicht herangezogen
werden . Zu diesen rechtlichen Bedenken kommen aber noch solche

finanzieller Natur . Das Reich muß allein haftbar gemacht
werden . Der Gesetzentwurf soll einem Ausschuß überwiesen
werden .

Die Vorlage wird einem Ausschuß von 21 Mitgliedern
überwiesen .

Die große vatula - 3nterpellation .
Auf der Tagesordnung steht dann eine Anfrage der Deut -

schen Volkspartei über die Maßnahmen der Regierung
zur Behebung des Tiefstandes der deutschen Valuta .

Abg . Dr . Hugo ( D. Vp. ) begründet die Interpellation : Tau -

sende von Unternehmungen mit Millionen von arbeitenden Men -

schen hängen in ihrer Existenz davon ab . ob eS gelingt , die Ver¬

bindung mit dem Weltmarkt wieder zu gewinnen . Der Gold -

bestand der Reichsbank ist

unter die Hälfte des FriedeuSbestandes

ge >unken . Dabei fehlen fast alle ausländischen Zahlungsmittel .
Hätte man aber vor Monaten mit weniger Rücksicht auf die deutsche
Valuta die deutsche Industrie mit Rohprodukten versorgt , wir
hätten heute auf dem Markt deutsche Produkte . Auch jetzt noch muß
alles darangesetzt werden , die Rohmaterialeinfuhr zu fördern . Denn
nie ist das deutsche Volk mehr in der Lage gewesen zu konkurrieren
als in der Zeit des schlechten Valutastandes . Doch es sind nicht
bloß materielle Wirkuti�en , welche so auf die Zahlungsbilanz ein -

wirken , sondern der Sturz der deutschen Valuta hat auch poli -

tische Gründe . Den letzten Stoß hat die deutsche Valuta durch die

Politik de ? ReichsfinanzministerS

erlitten , zuerst sein Wort vom StaatSbankerott in der Rit -

tionalversammlung und dann der Plan der Notenabstempelung .
Tie Arbeitslosenunterstützung darf nickt zum Schlupf -
Winkel für Elemente werden , die störend in den WirtfchaftZprozeß
eingreifen . Ebenso ist die

Rückkehr der Akkordarbeit

zu fördern . Bei sicherer Führung wird e » gelingen , Valuta -
anleiben im Ausland aufzunehmen .

Reichsfinanzminister Erzberger :
Diese Begründung war eine Enttäuschung , denn sie hat

nicht ein einziges neues Mittel angegeben . Die Regierung war
bisher nicht untätig und hat auch vielfach schon besiernd gewirkt .
Die Vorwürfe des Vorredner ? find unbegründet . Ich habe

nie eine Notenabstempelung ,

sondern nur einen Notenumtausch zur Hinderung der K a -

p i t a l f l u ch t beabsichtigt . Unüberwindbare technische Hinder -
nisse haben die Ausfübrung verhindert . ES ist nicht richtig , daß
diese Pläne einen Kurssturz von E» Proz . verursacht hätten . Der
Sinn ' der ganzen Hugoscken Rede war : Erzberger muß weg . dann
wirs die Valuta bester . Es ist nicht richtig , daß das Ausland kein
Vertrauen zu mir hat. Gestern hat mein Vertreter

in Holland einrn große » Lalutakredit

abgeschlossen , und weitere Abschlüsse find in der Schwebe . Das Aus -
land kennt uns . es weiß , daß der Aufbau stch bei unS nur langsam
vollziehen kann , und daher kann sich die Valuta auch nur langsam
bessern . Mit . der Zwangsarbeit ist nichts zu machen , lieber

Zwangsarbeit für Wucherer , namentlich solche im Lederhandel , läßt
sich reden . Doch im allgemeinen wird die Zwangsarbeit kommen ,
aber anders , als es sich mancher denkt . Nur noch wenige Deutsche
werden von ihren Renten leben können , alle werden arbeiten
müssen , oben wie unten . Die Arbeitslosenunterstützung
wird abgebaut werden . Aber jetzt , vor einem harten Winter , ist
die gänzliche

Beseitigung unmöglich .

Die Akkordarbeit wird m steigendem Maße eingeführt
und wird in den Reichsbetrieben bereits mit gutem Erfolg geHand »
habt . Rohstoffe haben wir so viele eingeführt , als wir bezah -
len konnten . Hätten wir noch mehr Rohstoffe gekaust , sv wäre
die Valuta noch weiter gesunken . Der LuxuS ist zurzeit noch immer
unerlprt Das deutsche Volk vertrinkt täglich für 3 Millionen
Mark Kaffee . Bleibt die Einfuhr für Kaffee offen , so werden bald
5 bis 6 Millionen Mark für Kaffee in das Ausland wandern . Das
muß verwüstend wirken . Mit der absoluten Aufhebung der
Zwangswirtschaft würden wir

das deutsche Wirtschaftsleben ruinieren .

So nötig wir Kupfer gebrauchen , können wir die Kupfereinfuhr
doch nicht schrankenlos steigeben . Im übrigen hatte das Finanz -
Ministerium mit der Valutapolitik bisher nichts zu tun , das war
Sache der Reichsbank . Welcher Industrie zuerst Hilfe geleistet
werden soll , werden Besprechungen mit dem RctchSwirtschaftS -
Ministerium ergeben . Vor der Ratifizierung des Frieden ?
ist es aber unmöglich , größere Anleihen im Auslände zu erhalten .

Die Valutafrage muh durch internationales Ab -
kommen gelöst werden . Bedauerlicherweise verkaust die deutsche
Industrie nach dem Auslande viel zu billig . Die Valuta kann auch
nicht gesunden , wenn

die Kapital - und Steuerflucht

so weitergeht , wie in den letzten Monaten . Auch die Ordnung im
Etat muß hergestellt werden . Erfreulicherweise hat die Ar -
beilsfreubigkeit allgemein ganz erheblich zugenommen .
Es wird auch in Bergwerken mobr gcsördert . Die Regierung
wird nun noch für bester « Lebensmittelpreise sorgen ,
demnächst soll Fleisch und Speck zu billigen Preisen abgegeben
werden .

Die Schwierigkeit der Kohlenfrage liegt im Trans .
Port . Vielleicht wird sogar auf bestimmte Z « t der Personen .
verkehr cingestcll : werden . Die Natlonalversammluna darf das
Vertrauen haben , daß die Regierurig bestrebt ist , die Valutastage
mit allen Ästtteln befriedigend zu lösen .

Die Besprechung der Interpellation wird beschlosten .

Abg . Braun - Franken - ( Soz . ) :
De ? Forderung des Abg . Hugo auf weitere Aufhebung der

Zwangswirtschrft kann ich w' . chr beistimmen . Wir haben die ver -
hängnisvollen Folgen beim Hafer und beim Leder gesehen . Wir
bcfüchcn uns

in einer finanziellen WcltkrisiS ,

wie wir sie noch nicht erlebt haben . Der Zusammenbruch unseres
MarkkurfeS im Auslande muß auf das lebhafteste bedauert werden .
Wenn der Sturz des Markkurses im Zulande nicht so erheblich ist ,

so verdanken wir da ? nicht Herrn Hugo und seinen Freunden ,
sondern der Planwirtschaft des Fmanzministerrums .

Die Notlage auf dem Geldmärkte rst eine europäische Erschei -
nung . Das einzige Land in der Welt , eckgesehen von Japan .
das einen günstigen Wechselkurs hat , ist Amerika . Es ist aber
lächerlich zu sagen , daß alles bei uns besser stünde , wenn wir ein «
andere Regierung hätten . Das Traurige an unseren Wirtschaft -
lichen Verhältnissen erklärt sich ganz natürlich aus dem Krieg und
seinen Folgen . Der einfachste Mann weiß , daß wir vor dem Kriege
unsere Waren nicht mit Gold oder Wechseln bezahlt haben , sondern
mit Waren . Heute , wo wir nicht genügend produzieren können ,
befinden wir uns in der traurigsten Lage ,

UnS fehle « Rohstoffe .
Wir müssen Häute aus Argentinien bekommen , um wieder
Schuhe machen zu können . � Wst brauchen spanische Erze ,
um Stahl herstellen zu können . Wir können die Rohstoffe aber
nur hereinbekommen , wenn wir sie mit Fertigprodukten bezahlen .
Die jetzt eingetretene Erhöhung der Lebensmittelpreise sowie die

Erhöhung der Löhne verlangen , daß wir mehr produzieren . Das

müssn wir dem deutschen Volte immer wieder klar machen . Die

Minderung der Leistungen des deutschen Volkes ist nicht damit zu
erklären , wie es Abg . Hugo getan hat , daß man sagt , die Arbeiter

hätten ihre Pflicht nicht getan . Wenn « ine

Unlust zur Arbeit

vorhanden ist , so ist dies die Folge d « 4�4 jährigen Entwöhnung
von der Arbeit , die der Krieg verschuldet hat . Erfreulich aber ist
es , wie der Finanzminister Erzberger hervorgehoben hat und
wie ich bestätigen kann , daß die Arbeitssreudigkest bei den deutschen
Arbeitern ununterbrochen im Steigen begriffen ist . Hier beginnt
der Gesundung ? Prozeß . Waren e » die oberen Klassen , die
unS in den Krieg geführt haben , so wird eS die Arbeiterklasse sein .
die Deutschland wieder hochbringt . Auf diese Weise wrrd die

Valutafrage am besten gelöst . ( Lebhaftes Bravo bei den Soz . )
Abg . Gothcin ( Dem. ) : Eine dauernde Besserung der Valuta

ist so lange nicht möglich , solange die Preise auf dem inneren

dentschen Markt nicht den Weltmarktpreisen annähernd
gleichgebracht sind . Wir sind tatsächlich das billigste Land der
Welt . Wir brauchen Rohstoffe , damit unsere Industrie arbeiten

kann . Das Vertrauen des Auslandes zu uns wird geschwächt ,
wenn wir zuviel Zwangswirtschaft und zuviel Sozialisierung
haben .

Reichssinanzminlster Erzberger :
Solange die Entente ums nicht zu Herren unserer Westgrenze

macht , so lange ist es tatsächlich unmöglich , das deutsche Wirtschafts .
leben in Ordnung zu bringen und eine geordnete Finanz .
Politik zu treiben . Eine sofortige Annäherung der inner -

deutschen Preise an die Weltmarktpreise ist nicht möglich , denn das
würde eine vier - bis fünffach Verteuerung bedeuten . Wir lassen
die Ausfuhr möglichst unbehelligt .

Reichswirtschaftsminister Schmidt :
In der staatlichen Subvendionierung zur Senkung der Lebens -

mittelpreisr ist unS Frankreich bereits während deS Krieges
und später auch England vorangegangen . In der Lederversorgung
ist die Rückkehr zur Zwangswirtschaft unmöglich Petroleum
brauchen wir in solchen Mengen , daß wir eS der armen Bevölke -

rung zu erträglichen Preisen nicht liefern können . Ohne erhebliche
Senkung der Valuta werden sich dies « Zustände nicht bessern .

Abg . Schiele ( Dnat . Vp. ) : Die Erklärung des Reichswirt -

schaftSministerS und auch des Finanzministers haben recht wenig

zur Klärung der Lage beigetragen . Die Hauptursochen des schlech¬
ten Standes unserer Valuta sind die Ueberschwemmung mit Waren
aus dem Westen und der ungeheure Einsuhrbedarf .

Abg . Bolz ( Zentr . ) : Man darf den Einfluß der politischen
Verhältnisse auf den Stand der Valuta nicht überschätzen .
Di « Mittel zur Hebung der Valuta sind Beschränkung der Ein -

fuhr , Steigerung der Ausfuhr , Besorgung von Krediten .

Tonnerstag Fortsetzung der Beratung . Demokratische Jnter -
pellation über den kleinen Wohnungsbau .

Schluß Uhr . _

preußische ! anöesversammlung .
67 . Sitzung . Mittwoch , den 1. Oktober 1919 .

Am RegierungStisch : Südekum .

Präsident Leinert erössnet die Sitzung 12 Uhr 30 Minuten .
Die Denkschrift über die Gewährung einer neuen einmalige »

Teuerungszulage an unmittelbare Staatsbeamte und
der in erster Beratung auf der Tagesordnung stehende Gesetzentwurf
über die Bereitstellung von Geldmitteln zur Deckung für eine den
unmittelbaren Staatsbeamten , Volksschullehrern sowie den im
Staatsdienst beschäftigten Lohnangestelllen höherer Ordnung und

Lohnempfängern zu gewährende einmalige Beschaffungsbeihilfe
werden ohne Beratung sofort dem Staatshaushaltsausschuß über -
wiesen .

Es folgt die förmliche Anfrage de « Abg . F ritsch u. Gen
über die K o h l e n n o t im Leinengewerbe . Die Regierung erklärt
sich zur Beantwortung bereit .

Abg . Fritsch ( Soz . ) führt zur Begründung der förmlichen An «
frage ans : Kaum ein Industriezweig ist durch den Krieg so ge -
troffen worden wie die T e x t i l i n d u st r i e und ihre Arbeiierichast .
Sie ist fast völlig aus ausländische Rohstoffe angewiesen .
Anstelle der ungeheuren Werte , die eingeführt werden miißlen , ist
eine ausblühende Leinenindustrie entstanden , die sich auf die ge -
waltig gesteigerte Flacksernte stützt . Große Mengen der Flachs -
ernte sind durch lange Lagerung dem Verderben ausgesetzt , obwohl
sie bei rechtzeitiger Verarbeitung unfern Wäschemangel vermindern
wurden . Durch die Verweigerung der Kohlen iür die Leinenindustrie
gehen aber nickt nur der Volkswirtschaft ungeheure Werte verloren .
sondern die 100 > bis 120000 Arbeiter der Leinenindustrie sind einen
großen Zeilraum hindurck zum Feiern gezwungen . Wenn die Re -

gierung die Kohlen nicht beschaffen kann , muß die zum Feiern ge -
zwungene Arbeiterschaft mehr als bisher aus öffentlichen Mitteln
unterstützt werden . ( Beifall bei den Soz . ) Ich appelliere an die
Kohlenarbeiter ! von ihnen ' hängt es ab , ob wir unsere Industrie
aufrecht erhalten können . Auch sie können sich und ihre Familien
nicht kleiden , wenn die Textilindustrie stillsteht . ( Lebhafter Beifall . )

Ein Rcgicrungsvertreler : Auch die Staatsreg ' erung ist der
Meinung , daß die voijährige Flachsernte resttos verarbeitet werden
muß . Der Reichskodlenkommisiar hat auch bereits in den von ihm
herausgegebenen Richtlinien die Verteilungsstellen darauf hin¬
gewiesen , daß auf allen Gebieten gerade der Robstoffversorguug
besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden muß . Er hat dabei die

Ftachsröitanstallen besonders hervorgehoben . Trotzdem wird es un -
vermeidlick sein , daß ab und zu ein Stocken in der Kohlenzuhihr
kür die Röstanstalten einlritt . Aber es wird alles geschehen , um
die Fehlziffer auf ein Minimum zu beickiänken . Man denkt auch
daran , den FlackSbaufleiellichafien Zuicküsse zu den teuren Ge -
stehungSkosten aus Reichsmitleln zu machen .

Abg . Rubinstein ( U. Soz . ) : In allen Industrien wird weniger
gearbeitet , nicht bloß in der Texlilindustrie . Sorgen wir erst für
die Bergarbeiter , dann helfen wir nicht bloß ihnen , sondern auch
uns selbst .

Abg . Steinbrink ( So, . ) : Die Antwort der Regierung kann
nicht befriedigen . Man sollte endlich die großen Plätze , die bisher
der MilitärfiskuS zur Verfügung Halle , für die Industrie freimachen .
Die Regierung muß hier radikaler zugreifen . ( Sehr richtig ! links . )
Da die Kohlenförderung zweifellos zugenommen bat , muß auch
eine beffere Belieferung der Textilindustrie möglich sei ».

vsanerstag , 2 . Oktober 1616

Abg . Lang ( Soz . ) : Die Ursachen der Kohlennot find inter «
national . Wenn man die berechtigten Wünsche der Bergarbeiter ,
besonders auch hinsichtlich ihrer Wohnungsverbältnisse mehr be -

rückfichtigt , so wird man auch bessere Erfolge erzielen .
Abg . Brust ( Z. ) : Die ewigen Vorwürfe gegen die Bergarbeiter -

schaft wegen ihrer angeblichen Arbeitsunlust müssen endlich auf -
hören . Die Schuld an den traurigen Verbältnissen trägt der Raub -
bau während des Krieges , der zur Durchführung deS Hindenburg -
programms getrieben wurde .

Die Besprechung schließt .

Die Seratung ües Jinanzetats .
Abg . Cuno ( Soz . ) : Das von Herrn Hergt hier entwickelte

Programm war nur ein Agitationsprogramm , das zu
nichts verpflichtet . Die Ausführungen des Abg . Hergt über den
Willen seiner Partei zur Mitarbeit war doch nur ein Ruf an die
Entente : Zhr könnt mit uns viel bessere Geschäfte machen als mit
der jetzigen Regierung . Wir in Preußen sind von der Finanzlage
de « Reiches abhängig . Selbst wenn man günstig rechnet , hat das

Reich immer noch
ein JahreSdefizit von 9 —10 Milliarden Mark .

Aus weiteren Verbrauchsabgaben kann man diele nicht decken .
Also bleibt nichts andere « übrig , als die Einführung eines neuen
großen N o t o p f e r s. Das jetzt beabsichtigte No. topfer gebt uns

lange nicht weit genug . Die Fabrikanten empfinden es lediglich
als eine Betriessteuer und werden versuchen , es auf die Kon »
s u m e n t e n abzuwälzen . ( Sehr lichtig ! links . ) Dem Uebergang
der Steuerhoheit aus das Reich steht meine Partei durchaus sym -
pathisch gegenüber . Wir hoffen , daß bald auch

Oesterreich - Uugarn diese « deutsche » Einheitsstaat einverleibt

wird , dazu auch die deutschen Volksstämme , die jetzt durch den
Macktipruch der Entente von ihm abgetrennt sind . Deutschland ist
durch den Krieg arm geworden und mutz sich in seinem Konsum
Einschränkungen auferlegen . Die Hauptsache zur Gesundung unserer
Finanzlage ist die möglichste Steigerung unserer Erzeugung .
Deutschland hat sich schon oft aus schwierigen wirtschaftlichen Lagen
herausgearbeitet , ich glaube , es wird ihm auch diesmal gelingen .
( Lebhafter Bestall bei den Soz . )

Abg . Dr . Schmeddiug ( Z. ) : Wir wünschen , daß Preußen den -
selben Weg geht wie das Reick , daß es Zahlungen in Staats -
papieren zuläßt . Bei der Neuregelung der Beamtenbesoldung muß
vor allem die Sorge für die Familie im Vordergrund stehen .

Abg . Höflcr ( Dem ) : Der unabhängige Abgeordnete Leid hat
stch gegen die lebenslängliche Anstellung der Beamten ausgesprochen .
Nun wissen die Beamten , was sie

von einer unabhängige » Regierung zu erwarten

baben . ( Zuruf deS Abg . Wehl : Wir find gegen Beamienvorrechte I)
Wir verlangen dieses Vorrecht , da von uns andere Pflichten ver -
langt werden als von den Arbeitern . ( Großer Lärm bei den Un » -

abhängigen . ) Unerhört ist die Einwirkung der Deutschnationalen
auf die Beamten , den Eid ans die Verfassung unter Vorbehalt
zu leisten . DaS heißt , den Beamten pharisäerhaftes Auftreten zu «
muten . lGroße Unruhe rechts . ) Mit der Schaffung eine « neuen
Beamtenrechts muß endlich ernst gemacht werden . .

Abg . Meyer - Herford ( D. Vp. ) : Wir verlangen , daß der Be «
amte seine Pflicht tut , wie er eS nach der Verfassung gelobt hat .
Die Supernumerarzeit muß abgekürzt werden ; zum mindesten sind
Tagegelder zu zahlen . Auch wir sind für feste Einstellung der
Hitfsbeamten , für freiheitliche Entwicklung des Beamtenrechrs und
lebenslängliche Anstellung . ( Beifall bei der Deutschen Volkspartei . )

Da « HauS vertagt die Weiterberatung auf Donners -
tag 12 Uhr . Außerdem kleine Vorlagen .

Schluß 5' / « Uhr . _

die Mrbeitsgememfchast .
Von linksrad - italer Seite wind die zlwfichen den Gcnvrkschcrsten

und den Unternehmevovganisationen abgeschlossen « Arbeits gemein -
schaft aus das enltfchiedenstc bekämpft unld als ein Werk von Ar -
beiterverrätern bezeichnet Um dem nicht durch politischem Fanatis -
mns verblendeten Teil der Arbeiterschaft von sachkundiger Seite
Aufklärung über das Wesen der ArbsiiSgemeinschast gebe » zu
lassen , hatten unsere Parteigenossen im Metallarbeite overband am
Dienstag ein « Versammlung der VerbanldSmitglieder emrbornsen ,
die der S. P . D. angehören . Die Vevsammlung fand im großen
Saale des Lehrerveröinshauses statt , der bis auf den letzten Platz
gefilllt war .

Der Referent Adolf Cohen erläuterte in einem anderthalb -
stündigen Vortrage den Zweck unld den Ausbau der Arbeitsgemein -
schaft . Die Anregung zur Schaffung derselben ist schon vor der
Revolution gegeben worden . Man ging davon au « , daß ein Wie -
deransbau des Wirtschaftslebens nicht möglich ist ohne die Mitwir¬
kung der Arbeiterorganisationen . Di « Vertreter der Arbeiter
haben gründlich darüber beraten , unter welchen Bedingungen sie sich
an der Arbe - idsgemern schaft beteiligen können . Sie waren sich klär
darüber , daß man wohl eine politische , aber

nicht eine wirtschaftliche Revolution über Rächt durchführen kann .

( Sehr richtig ! ) Wenn die Verhältnisse gegenwärtig noch nicht veif
sind für die volle Verwi - rklichung der sozialistischen Wirtschast , so
müssen die gegeben « » Umstände doch im Interesse der Arbester
restlos ausgenutzt werden . Von diesem Gesichtspunikt ausgehend ,
forderten die Gewerkschaften als Vorbedingung ihrer Mitarbeit
die Erfüllung ihres Programms : Gleichberechtigung der Arbeiter
bei Festsetzung der Lohn - und Arbeitsbedingungen . Regelung des
Arbeits Nachweises auf paritätischer Grundlage , Einführung des

Achtstundentages .
Dies « Forderungen , für deren Anerkennung die Gewerkschaften

seit Jahrzehnten gekämpft haben , sind durch die Arbeitsgemein .
schaft verwirklicht . Die Gewerkschaften sind als die berufene In¬
teressenvertretung der Arbeiter anerkannt .

Die Arbeitsgemeinschaft ist eine über ganz Deutschland ver -
breitete Organisation , in der die Vertreter der Unternehmer und
der Arbcster in gleicher Zahl und mit gleichen Rechten vereinigt
siüd . Alle Jndustriegruppen sind in ihr vertreten und in 14 In -
dustviegruppen eingeteilt . Die Spitze bildet der Zentralausjchuß ,
der einen Zentralvorstanb hat . Jede der Jndustriegruppen bildet
eine ReichSarbeitSgemeinschaft , die Unterabteilungen für die Haupt -
sächlichsten Berufe hat . Diese Teilgruppen sind nach Bezirken und
Orten gegliedert . Nur die Organisationen können Vertreter in die
Körperschaften entsenden . Der Ausbau ist derart , daß er kein Hin -
dernis für die praktischen Bedürfnisse der Arbeiter sein kann . Die
Befürchtung , daß in gewissen Fällen die Vertreter der christliichen
und Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften — die ja auch der ArbcstS -
gemeinschast angehören — den Ausschlag zugunsten der Untorneh -
mar geben könnten , ist hinfällig , denn bei Abjtimmunzen stimmen
die Unternehmer und die Arbeiter getrennt . Ein Antrag gilt nur
dann als angenommen , ivcnn er die Mehrheit der Unternehmer
und auch die Mehrhest der Arbeiter bekommen bat .

In diesem Jahre sind durch die Arbestsgemeinschast schon mehr

Tarifverträge abgeschlossen als in all den Jahren , wo wir uns um
den Abschluß von Tarisen bemüht haben . — Gewisz , wir forde rn

mehr , als durch die Arboitsyemein ' chaft erreicht werden kann . Aber
wir müssen mit den tatsäcklicken Verhaltnissen rechnen und nehmen
deshalb , was wir im Augenblick erlangen können , ohne aus unsere
weitergehenden Forderungen zu verzichten .

Wir wollen auch mitwirken in dem in der Verfassung sestgeleg -
ten Reichswirtschaftsrat . Da dieser erst im Weg « der Gesetzgebung
geschaffen werben muß , ist für die Zwischenzeit eine vorläufige
Körperschaft , genannt WirtschastSrat . gebildet worden , dem Vertreter



beS H- cmiclS , Fct Industrie , der Arbeiter und der Konsumenten
angehören . Auch ich ( Redner ) bin Mitglied des vorläufigen Reichs »
Wirtschaftsrats . Seine Aufgabe ist . das Wirtschaftsleben so zu
regeln , wie es dem Interesse deS Volkes entspricht . Di « Lösung der
wirtschaftlichen Fragen ist ebenso wichtig wie die Lösung sozialer
Aufgaben . Wenn wir erfolgreich mitarbeiten wollen , müssen wir
uns die nötigen Kenntnisse in wirtschaftlichen Dingen aneignen .

Lernen müssen wir . Große Worte und radikale Resolutionen
können uns nicht helfen .

( Zustimmung . )
Zur Frage der Betriebsräte sagte der Redner , wenn

neben den Gewerkschaften eine Organisation der Betriebsräte auf »
gebaut wird , so muss das zu Kollisionen führen . Soweit die Be -
triebsräte zweckmässig sind , ist ihnen in der Arbeitsgemeinschaft
Raum gegeben . Sie haben in den Betrieben daraus zu achten , daß
die Rechte der Arbeiter durchgeführt werden . Sie sollen aber nicht
selbständig Lohnbewegungen für die einzelnen Betriebe führen .
DaS würde uns zum Syndikalismus bringen . Wir bestehen darauf ,
dass di : Arbeitervertreter bei allen Fragen , die im Betriebe zu
behanideln sind , mitwirken und wenn hier keine Einigung zustande
kommt , dann soll eine unparteiische Instanz entscheiden . ' Dass die
Arbeitervertreter das Recht haben , die Geschäftsbücher einzusehen ,
die Bilanzen zu prüfen und in den Aufsichtsräten zu sitzen , ist von
grosser Wichtigkeit , hat aber für uns erst dann eine wirkliche Be »
deutung , wenn die Betriebsräte verstehen , was sie in den Ge -
schästsbüchern lesen , wenn sie die Dinge nach eigener Kenntnis
beurteilen können und nicht angewiesen sind auf das , was ihnen
die Beauftragten der Unternehmer sagen . ( Sehr richtig I) Wir
wollen durch unsere Mitarbeit das Wesen , di : Seele des Betriebe ?
kennenlernen . Darum müssen wir bei der Wahl der Betriebsräte
vorsichtig sein .

Wehe der Arbeiterschaft , die die Wahl des Betriebsräte » von seiner
Parteizugehörigkeit abhängig macht oder den wählt , der da ? kräf -

tigste Großmaul ist .

( Beifall . ) ES ist «in ungeheurer Erfolg , wmn da ? , wa » in der

Vorlag « des Betriebsrätegesetzes steht , verwirklicht wird und wir
alle Plätze mit tüchtigen Kräften besetzen können .

Die sozialistische Gesellschaft ist unser Ziel .

Die Arbeitsgemeinschaft versperrt nicht den Weg zu diesem Ziel ,
sondern sie ist ein Meilenstein auf dem Wege zur sozialistischen

Wirischast . Durch Schreien erreichen wir unser Ziel nicht . Ts
müss erarbeitet werden . ( Lebhafter Beifall )

In der Diskussion führte Genosse Büchel aus , in der Arbeits »
gemeinschaft sei daS verwirklicht worden , was Richard Müller auf
dem zweiten Rätekongress beantragt hatte . Weiter trat der Redner
dafür ein , dass neben den Betriebsräten die Gewerkschaften weiter
bestehen müssen , um die Lohn » und Arbeitsbedingungen zu regeln ,
während die Betriebsräte in Fragen der Produktion mitzuwirken
haben .

Nachdem di « Diskussion über die Arbeitsgemeinschaft beendet
war , kam es noch zu einer kurzen Aussprache über den Metall -
arbeiterstreik . Wuschick wandte sich gegen einen Artikel
der »Freiheit " , der sich mit seinen ( des Redners ) Ausführungen in
der Agitationskonferenz <nn Sonntag beschäftigte . Die »Freiheit "
— sagte Wuschick — sucht einen Gegensatz zwischen uns und den
Unabhängigen hinsichtlich des Streiks zu konstruieren . Ein solcher
Gegensatz besteht nicht . Ich wiederhole , was ich am Sonntag sagte :
Soweit es sich um einen wirtschaftlichen Kampf handelt , unter -
stützen wir ihm. Im Kamps für die wirtschaftliche Besserstellung
unserer Kollegen gibt es für uns keinen Unterschied der Parteien .
( Lebhafte allseitige Zustimmung . ) Aber es lässt sich nicht ableugnen ,

baß Drahtzieher am Werke sind , die den Streik ins politische
Fahrwasser drängen möchten .

Die Metallarbeiter machen dabei nickt mit . Ich weih , dass Bestre -
bungen am Werke sind , um die Elektrizitätswerke nicht nur hier ,
sondern auch in Bitterfeld zum Stillstand zu bringen . Auch die
Arbeiter der Gas » und Wasserwerke sucht man für diese Absicht
zu gewinnen . Am Sonntag wurde mir auf der Konferenz er »
widert , di « Forderungen der Gemeindearbeiter seien schon am
1. Juli gestellt . Da « ist richtig . Aber in einer Versammlung am
10. September hat jemand , der behauptet , die Elektrizitätsarbeiter
hinter sich zu haben , angeblich sin Namm einiger anderer Orgcmi -
sationen Forderungen für dir Gemeindsavbeiter vertreten , die
weit über die Forderungen vom 1. Juli hinausgehen . Di « Ab -
lehnung d « r Forderungen will man benutzen , um die Arbeiter in
den Streik zu ziehen . — Für uns kann es nur die ein : Aufgabe
geben , für die wir unser « ganze Kraft einsetzen wollen : Den Lohn -
kämpf der Metallarbeiter zum günstigen Abschluss zu bringen . So -
bald eS sich aber nicht mehr um ein « n Lohnkrmpf , sondern um
ewen politischen Kamps handelt , werden wir dazu Stellung nehmen .
( Lebhafter Beifall . )

Nachdem noch einige Redner beton ! hatten , dass die Metall -
arbeiter aller politischer Richtungen im Lohnkamps vollkommen
einig sind , nahm die Versammlung einstimmig die Resolution an ,
welche wir in der Mttwoch - MorgenauSgabe mitgeteilt haben .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Stahnsdorf . Morgen , 8 Uhr , im Lokal » Zur Post ' : Oeffenlliche

Versammlung . Zälinger : » Was will derArbeiter - Turner .
Bund ? " — Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Bezirk Pankow .
Mitgliederversammlung Freitag , VI , Uhr , im Türkischen Zell , Pankow ,
Breite Slr . 14. Tagesordnung : Holz - und Kohlensrage . — Arbeiter -
Stcnographen - Bund Jntershstemal . Sitzung jeden Freitag von 7 —3

im Payenhofer , Fiuchtstr . 71. AnsängerkursuS nach Stolze - Schreh Freitag ,
3. Oktober , letzter Anmeldetag .

Sportnachrichten .
Die Freie Durncrschaft verlin hat im Norden Berlins eine

Mädchenabteilung eröffnet . Turnstunden Montags und Donners «
tag « von 6 —8 Uhr Turnhalle Demminer Str . 27. Beitrag monatlich
25 Vf. , Einschreibcgeld 35 Pf- — Mädchen und Frauen , die der zu
eröffnenden Frauenabteilung beitreten wollen , können sich bei der
Leiterin der Mädchenabteilung melden . — Touriftenverciu » Die Natur -
freunde ' . Heute 8 Uhr : Mitgliederversammlung Ohmstr . 2. Sonnlag :
Hnngelsberg , Kienbaum , D. - Müncheberg . Abf. Schief Bbs. 5. 30, Friedrich -
straffe 5. 15. — Tchwimmvereiu » Vorwärt « ' , Berlin 1897. Monats -
Versammlung Sonnabend , 4. Oktober , abend » 7 Uhr , Dresdener Tlr . 45.

öriefkastea der Redaktion .
Adreßbuch . Im Cafö Bauer , 1 Trepp «.
A. F . 188s . Es kann Befreiung von der Borschrist des Alters

durch den Justizminister eintreten . Der Adopttonsvertrag ist vor dem Ee -
richt oder vor emem Notar zu schltehen und vom zuständigen Amtsgericht
zu bestätigen . Antrag an das Polizeipräsidium aus Namensänderung
mühte seitens deS Vormundes gestellt werden , erscheint aber aussichtslos .
— A. K. » Lenbnchftr . IS . 1. Sämtliche Kwder , auch die Töchter sind
den Eltern gegenüber unterhaltspflichtig , sosern sie dazu ohne Verletzung
deS eigenen Unterhalts imstande find . 2. Nein , falls Sie vermögenslos
sind . 3. Ja , falls der Verdienst ausreicht . — <8. ffi . II . 1. Die Zeit
muff abgewartet werden . 2. Antrag bei der für Ihre Wohnung zuständigen
Bezirksfürsorgestelle . — A. 3t . 10 . Ja . — 100 . O. St. Ja . —

Sozialdemokrat , verein
Berlin ( S. ?. v. ) .

Unser Mitglied

Franz Dietrich
Korsörcr Str . 29

ist am 29. September 1919
verstorben .

Ehre seinem Andenke » I
Die Einäscherung erfolgt

am 3. Oktober , nachmittags
2 Uhr. im Krematorium ,
Derichtstr . 97/38.

Kranzspenden verbeten !
gal>!rctche Beteiligung er-

wartet Oer vorstand .

DanksagunA .
Für die vielen Beweise herz -

iicher Teilnahme bei der Be-
erdigung meines heißgeliebten
Mannes , unsre « guten Bruder »,
Schwagers und Onkel » 35b

Paul Kriiflcr
sage ich allen Freunden , Be-
kannten sowie den Mietern des
Hauses Krossencr Str . 21 im
Namen aller Angehörigen uir -
seren herzlichsten Danli
Brau Ella Krüger geb . Bode .

LpsÄslsrÄ
Dr. med . Lommer

Bsrn-undBlDtunteraneiiang
Behandl . schnell u. sicher ohn .
Berutsstörund . Teilzahlung .

Bmnnenstr . lSSih�e�Puu) :
Sprechz . 9-1 u. 4-8, Sonnt . 9-12.

MM Der MM - rnid SlMMM
Filiale Groh - Berlin 4- Städtische und Hemeindebetriebe .

Freitaq , de » 3. Oktober 1319 , abends 6 Uhr ,
in Breuers Festfälen ( KönigSdank ) , Große Frankfurter Straße 117 :

Vertrauensmänner - Versammlung .
TageS ordnung :

Bericht über die Tarifverhandlungen .
Die Vertrauensleute und Arbeiter - Ausschuhmitglieder aller

( Semeindcbetriebe ( Sroh - Berlins müsse « erscheinen . Verbands -

ausweis ist vorzuzeigen . gg/i Die Orttverwaltung .

Spezialarzt .
Erfolgreiche Behandlung .

KOnigstr . 34/36
Alexanderplatz . •

10—1, 5—8, Sonnt . 10—1,

20 öffenlliebe Volksvsrsammhmgen
am JecUag , den 3. Ottodec , abends TV, Ahr .

1. Referat :

Mm . ffM ( He « IIA SM !
=2. Diskussioa . -

1. Berlin N : Humdoldt - Dymnaiimn . (Sortensir . 25.
2. _ N : 183. Gemeindeschule , Mülle rstr . >58/159.

N: 132. , Demminer Str . 37.
N: 51. /304. , Schönflieffer Str . 7.

HIO: Königstiidt Lyzeum. Kreisswalder Str . 24/25.
O: 268 Gemeindeschule , Frankfurter Allee »7.
8: Lussenstädt . Oberrealschule , Dresdener Str . >13.

Schleiermacherstr . 23.

NW: 216/222 . Gemeindeschule , Rostocker Str . 3t .
L: Sophien - Lyzeum, Weimnetfterstr . 16/17.Sov .

_ _ _ _ _

.
12. Meiffense «: Resorm - Realgymnastum , Woclckpromenade tt .
>8. Lichtenberg : Realgymnasium , Parkaue .
Ii Karlshorsi - Friedrichsslld - : Realgymnasium . Tr»»ckowstr . 44.
15. Adlershos : Wöllsteins Lustgarten , Bismarckstr . 73.
>6. Neutölln : Realschule , Bobdinstr . 34/39.
17. Ächöneberg : UHIandschule , Kolonnenftr . 34/33.
18. Tempelhos : Realgymnasium , Kaiser in - Augusta - Str . 19/tl .
19. Lankwitz : Gemeindesesthalle , Dillgesstraffe .
20. Charlottenburg : Hindenburg - Realschuie , Guerickestr . 3t .

Die Referenten sind Lehrer und Lehrerinnen aller drei
sozialistischen Richtungen ( S. P. D , 11. (5. P. ®. , K P D) .
Vereialgiing Sozialist . Lehrer nnd Lehrerinnen OroO- Berllns

gpezialarzi
Sanitlltsrat Dr . Müller ,

FrlfiiiPlelistraße M Ii.
Eingang KronenstraOe .

Spr . II —I, 5—7. Sonnt . 11—1.
Erfolgreiche Hellmetbode . .

Harn - und Blutumersuchung .

Spezialarzt
Dr . med . Koeben .

Erprobte und schmerz¬
lose Behandlung •

In Dr. Homeyer & Co.
konz Labor , f. Blutunters .

Frledrlchstp . Bl. �ik
KöMptr . &SSUÄ
Spr. 10-1 u. 5-8, Sonnt . 10-1.
Separates Damenzimmer

AclitungrAMer uinpstellts iler „Ula"
ranntag , den 5. Oktober , vormittag » 10 Uhr .

in den Kammer - Lichtspielen am Potsdamer Platz :

Versammlung .
Tagesordnung :

Vortrag überZiel «. Zweck der Betriebsräte .
Raser «nten von beiden Dollzngsrütea .

Freie Aussprache . Verschiedenes .
Alles muh erscheinen ! Die Betriebsräte werden gebeten , ihren

Betrieb vollzählig zur Stelle zu bringen .
219/13 » panl Cabifefi . Arbeiterrat der »Ufa».

Tpsszgatae ' zrt
Dr . ined . Wockenfn8
FrlBäriElistr. 125
Spr . II —1, 6—8. Sonnt . 11 —l

Erfolgreiche Behandlung
Harn - u . BIumntersuchung

beseitigt

DrÄ ' sHaussalbe
jed. Hautausschi . , FlechL ,
Hautjuck . , bes . Belnschad . ,
Krampfadern der Frauen
u. dergl . in Ortginaldosen
4 50. 7. 50 erhältlich in der

„Elefanien - Apotbeke "
Berlin 213, Leipziger
StraBe 74 (a. Dflnhoftpl )

! ! ! Geld ! ! !
für jede Werliache , Höchste Au-
taufspreiie Mr Pfandscheine .
Brillanten , Goldgcgem
Teppiche , Bücher usw. WolH,
mednctistrT ? ! lll . SckeKöchsir.

Deutscher Portierverband .
Sektion I » es Den Ische » Tronsportnrbeiler - verbandeo .

Geschäftsstelle : W. «2, Bayreuther Straffe 31.

Heute Donnerstag , den 2. Oktober , abends 71li llhr ,
im „ Königs , adt - Kasiuo " , Holzmarktstr . 72 ;

Branchen Versammlung
aller in Wohnhäusern beschäftigten Portiers

und Hausreiniger .
Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das ikrschetne » sede «
Kollegen Pflicht . _ 219 18 PI « vranchenleiwnq ,

Ausgesperrte
des Dyuamowerks !
Tie Lohnzahlung findet am Tonnerstag ,
den Ä. Oktober , in folgender Weise statt :

Abteilnug 1 - 20 in der Zeit von 1 —VI , Uhr
31 - 59 . , . . Vlt - * lU ,
60 - 91 » . « ' , . - 3 .

Nähere Informationen im Ttreiklokal .

219/19 Der Ardrtterrat .

Handelsschule ( Realschule )
Berlin S 14, Dresdener Straffe 90, erteilt Einjährige !

und !

Piatina Gramm bis 46 Mark

Alte Gebisse bis 750 Mark
Gold - , Silber «Zflbne mit Platlastifteii bis 38 Mark

kauU Frau L3ake , BlucherstraSe 40 , Portal I. vorn III.

- S- Spezial - äeiiandiQDB Kühn « " Ä,
AnHnoaectn 7S I Ecke Breslauer StrM dicht am Schles . Snf .
AllUl cOüüU . 10, 1 Sprechz . 10—12, 5—7, Sonnt geschlo » sen

Harn » und Blutuntersucbunfc :

Aus Anordnung de« Amt» -
gericht » Ist am 19. 9. 19. die
Berliner Elektflker - Oenosae »-

schatt (E. 0. m. b. H. )
in Berlin , Seschästsstelle Bersin -
Lichtenberg , RiUergutitraffe 24,

unter Ztr . 032
im Genosienschastsregister ein-
getragen worden . 33b

ZtSchste anheroedentliche
tveneraloeesommlnno am
Donncrstog . den s . OHobcr
1819 . püntllich SV, Ahe . bei
Hummel . Sophien strafte fi.
Dortieibst Ausnahme neuer
Mitglieder .

ver Verstand .
Eritz i - Indau . siudoli Kindt .

mm AusgLbe

MeiWüliskNell
1 größerer Posten
verschieden . Arten~

le , Tische ,

Schränke , Regaie
dillig abzugeben . Rädere »
verein fKindervoitstllchen
Nürnberger Platz 4, Uhiand
6738. vesichligung »aut -
strafte 133 <St - dtdahn -
bogen ) von 9 —4 Uht V2L

Izslireligl
treue Kunden u. tausende
Anerkennungen höchster flu-
stiedenh . sind d. beste Zengn .
für meine gar . unschad' iche

Mlcr - S- zgrsalde
echt u. nalllrl . färbend . In
all. Farbtönen erh. Fi. 4. —,

5)1. Otto Reichel ,
<®erUiMtf�iienboljnftx�i

Alte Wein
stuben

■
J. F, Haiti

Brunnenstr . nt , nurneb Qold -
gesch . Busse . Friedrtchstr . Ii ,
Or. Frankt�tr . llZneb . Jandori .

Endlich
ein guter , zuckergesilDl . , prels -

werter , kräftiger Likör :
Körners Original Stonsdorier

Kognak !
ZuckergesOBter Sekt , *

Echt Schwarze Steinhäger ,
kräftig . Vorzügl . Rotweine ,

SQBer Obstschaumwein ,
SOSer Maitrank , Fl. 3,75 Mk.

Usehlerfflascliinen, ®�'
Anlagen laust Hirsch , Pantslr 39

Teieph . : Kumdoldt 24L

aiuterhottene

Emaille - TSpfe ,
in allen Größen , Itraer

1 Posten deseiltet

Töpfe . Wannen ,
Schüsseln

billig abjUL
Nähere Austnnki erteilt :

Bcr . f Kinder - BoltSküch .
Nürnberger Platz 4.

Ubland 6,68 . SIL

Uhr.

Achtung ! Achtung !

Arbeiter Kerlins !
Die 15 er - Kommission und das Metallkartell haben be-

schlössen, sur Unters , Urning der streikenden und ausgesperrten
Arbeiter der Mctallindustrte einen UnterstiiWtmssonds durch
Vertrieb uon Sfceiftnotfcn h S anO 10 vl . zu schaffen

Streikmarlen sind in den Bureau » der Gewerkschaften
während der üblichen Bureauzeit durch die Obleute aller Be-
triebe zu entnehmen . Wir appellieren an die Vpstrsteudigkeit
de» Berliner Proletariats . (
Das Metallkartell . Die ISer - Kommisfion .

Für die Obleute de» Metallarbeiter - Berbande » ffnd Marken
täglich von 2 —4 Uhr im Bureau , Linicnstr . 83,85 im Zimmer 12
zu entnehmen . _ 128/13*

MÖBEL
Lieferung kompletter

Bemn - , Speise-, Schla!-
M Wotinziminer

ab PaPrikgebiude tn elg.
Lastauto nach jedem Ort .

MÜLLER
Berlin , Alexanderstr . 31.

Tel . Kgsu 1737.

| Ar . med . Karl Keinhardt
Berlin , Potsdamer Slr 117 ( 3. d. LützowsfraSe )

SpezialaArzt
bewährte iactamännlscb . Behandlung .

Unentgeltliche Auskunft und aufklärende Gratis -
Broschflren ( Beschreibung sämtlich . Heilverfahren )
in den Sprechstunden von ' /, 12 —2 mittags , «/,6bis
l/,10 Uhr abends , Sonntags ViU —I Uhr ( im ver¬

schlossenen Brief 1�5 Mk. l .

_ Erste und älteste Heil - Anstalt LBoer

T Spezial = Arzt Dlr. ?uj?. kr0?. ,nlar _
Harn - u. Blutuntersuchungen . Elektr . u. medlz . Bäder ,
" nr Rosenthaler Str . 69- 70,

Spezialarzt Dr . Hascht
Sprechstunden 10—1, 5—8. SonnL 10 —L

Zliewlhslrsße 90 ÄÄU " 2Än8
Spezial = Behandlung ; ■ £ ■

Harn - u. Blutuntersuchung , Licht - u. Finsen - Behandlung . Be¬
strahlungen . Höhensonne , Vierrellen - , Elektr . u. med. Bäder .
Aerztlicbc f Kann Mflnicfb Q nahe Alexenderplatz
Heilanstalt LUoCl , HlUilnSir . " 9 —1. 4—8, Sonnt , p—l .

Dr. med . Hollaender
Spezialarzt

Aufkigrende BrosehQre Kr. X.
1,90 Mu gegen Nachnahme . *
einziger Str . 108 \ täglich 11 - 1,5 —7 Uhr,

Kolonnaden 26 / Sonntags 11 —1 Uhr.
Berlin , Lei,
Hamburg , Kolonnaden 26

Isolierten Kupferdrahti
Litzen und Waciisdratit ,

kauft höchstzahlend *

Ingenieurbureau Schllchting
Berlin W 9, LlnkstraBe 10
Tel. ; Lützow 3703 und 8518.

Bereinigung Gr . - Berlmcr
KrdftfaHrschulc »

dillietiti ' Mageniiiiii' ei' alls.
Nähere , durch d Eeschästsstclle :
Berlin , ( Eharlottenftr . SS.

F- rnrus : Moritzpiatz 1256. •

Ralser -AIlee ,
ganz nahe dabei , ist ein
moderne » Bentenhou »
sehr billig mit schönem
Uederschutz zu verkaufen :
da , Hau » enth . Wohnunaen
von 4 und 5 Zimmern , hat
Warmwasseroersorg . und

Ofenheizung .
Bei einem Mietsertrage
von M. 22000 kostet da »
Hau » All 260 000. Bei
Kaus wird ein « d- giwmcr -
Wohnung srell 192K

isr . Zeiiniidi 8Siine

Eiche , achtvere , solide Ar¬
beit , komplett mit Zugtisch
und Stühlen mit echtem

Leder von

M . 3225, - an.

Auf Wunsch
Zahlungserleichferung .

Stolzmann
Bcl ' e AHiincesf » !

• lOO •

/Bei Hautleiden , J
oüene Füße,

Iskropn . Ekzema, !
I alten Schäden , l
1 Krampladerleid , f

Flechten
1/ Versuchen Sie dies
Jhautblldende . iuck - l ]' reizstill . antisepL

Wundsalbe

aus dem Crlnol ,
werk , Chem . Fahr ,
Weinböhla L Sa .

1AerztU empf . Dose
J Mk. 2�0. Zu haben : _

Barbarossa - Ap, Kurfürsten -
dämm 264.

Engel - Ap. , Kanonlerstr 41
König - Salomo - Apotheke ,

Charlottenstr 54.
Wittes Ap, Potsdamer Str . 85.
Diana - Apotheke , Turmstr . 28.
Germania - Apoth , Lothringer

Straße 50.
Oranien - Ap, Elisabethufer 34.
Marlannen - Ap, Mariannen¬

platz o.
Apotheke am schlea . Tor ,

Skalitzer Straße 72.
Oust . - AdoII - Ap, Kolonlestr . L
Alexand . - Ap, Alexanderstr . 3.
Borussia Ap, Schön ». Allee 66
Hohenstaufen - Ap, Kottbuser

Damm 12.

" Lombard - flaus2
5 H. Graft , Leipz . Str . 75 II
— Höchste Beleihung
c © Diskret , Reellste
z - Geiegenhelts -c - ÄTTV k4ulei u,,�

Brillanten ,
Schmucksachen .

10 —SO' /n unt . Ladenpr . |

Slektro - Jßotore
flupserdröhte und ander ?
elektrische Makertaiten taust -
Bt . ktromecbanlk Zentrum
Kurzestr . 18 Telli Alex. 4782

+• krauen +
Hygien Gumm Iwarenhau » von
Frau Anna Hein. st. Oderheb -
amme a. d. geburt . hilfl . Klinik
der CharitS Berlin , ältestes
Spezialgeschäft f. sämtl . Frauen -
BedarfsartikeL Irrigatoren .
Leibbinden , Menstrualbinden
Gummistrümpst , Gummisauger
in detannter Qualität u. soliden
Preisen . Sprechzeit 10—5. Frau
Anna Hein , Berlin 100, Pots¬
damer Str . 106a. 10972*

Konhurremlof «
Crwerbsmöglickhelten ,

n durch Ausnuffunq freier gelt
bietet A. Seng , Gaffel bid 182.

sind innen

„ peitsche "
_ gestempelt . 57/0 «

MMeä- MUe,
auch in kleinen Posten , ständig
zu taufen gesucht. Menget »
angab « erwünscht . 10 9

f « « Hb .
- - —— -. 1, Frledeaaa .

Körnerstraffe 48 B.
Tel. : Steglitz 770.

Telegramm : Pelzaofall - Beriin .

Speisezimmer

10371- 2.

Elektromotore
Gieichsirosi i : Drehstrom

kauft (*

ingenieurbiireaaSctüielifing
Berlin W 9, Llnkslr . 10.

Tel. Lfltzow 3705 und 8518,

f Hantjucken
® ( Krätze ) wirksames

Spezialmittel
1 Per «. 7,50 AL, 2 Per ». 14 M.
Apotheker Lauensteins Vers .

Sprembeg l , 44. *

• • • • NUska
Apparat : damit entterm man
restlosffcher Haarniffe aus
Frauenhaarrii . in. 17,70 franto .
( Praspett aeg —. 99 Briefporto . )

C. Robisch , München 20.

WesK
KAW - Mtl ,
IM , J5 0. 90 £lttt ,
« ismaschlno » , Messer -
pnhmaKftiaen , Gemüse -

schneldemoschlnen
billig abzugeben . Nähere
Austunst Verein f. Kinder -
Bo' . totüchen , Nürubcrgcr
Platz 4, Uhiand 6708. tie -
sichtigung Bahnhof Zoo,
Stadtbahnbngen , Reitsaal
Franke , von 9 —4 Uhr.

■ www

Achtung !
r Platin Gramm 46. - 1
r Gold , Silber , al ' »cZahn »J

igcblsse,Uritlaiitcn,sow . f
lunm <�lera gewordenen f
I Schmuck verkauti man ?
I am besten z. den höchsten i
l Kurs - U. Tagespreisen bei f

MM Berlin II 54, j
Bninoenstr . 168

. AmtHumi >. 34sO�

Klubgarnituren , Stand
ubren , Sofa », deutsche und
echte Teppiche , Portleren ,
Thaiseioague - , Tischdecken
in riesig großer Auswahl
zu enorm dilllge » Preisen .

liatis Sennert ,
Ribelhans für Gelegen .

heitstänfe ,
Lothringer Str . 55, »
Ros- nthaler Platz .

LWiieliilW
Sckwechten , Mann . Scke, Schied -
mayer . Auswahl erststasstget
Instrumente . Boneiznz ' ,
«lexnnberstr . 22 iAiexpll ) . »

Rechtsrat
Wilmersdorf . Str . 125 ( Ghldg. )
Sprechstunden 9- 7 ( SonnL 9- 1)

Prozesse , Srras - , S. ener - ,
Alimenten . Dertraueussachen .

Spez. : Ehescheidung .
Güteetrenouug .

Raiertetloag kostenlos . *

G* m. ij, H.
Btrllß SW. 68, Llodenstrite 3

Die Slimme

aus dem Grabe
Reden von

JEAN JAURES
Gesammelt u. besprochen
von VICTOR SCHIFF

Preis Mk. 1,50



Onembans .
Rappelkopf .

Anfang 7 Uhr.

SctmnspielliaDS .
Peer Qynt .

Anfang 61/, Uhr.
Direktion Max Reinhardt

üentMches Theater .

7u . : lMMMweiilz .
Freitag 7 Uhr : Othello .

Hammeraplele .
8 Uhr : NjO.
Freit 7: DieBflchsed . Paadon

Theater U d.

KöniggrätzerStraße
7 Uhr : Kabale and Liebe .
Freitag : Kameraden .
Sonnabend ; Kameraden .

Komödienlians
VjS : Llselott ron der Pfalz .

Berliner Theater
7 Uhr ; Neueinstudiert

Bammelstcdenten
( Hilde Wömer , Melitta Klefer ,
Emil Birron . Jufius Brandt .
Berthold Reißig , Paul Reh¬
kopf , Hermann Picha , Hell¬
muth Bathe , Otto Schiller . )

Central - Theater

TV. Uhr : VIS
I > entschoB Opernhann
7 Uhr ; Cavalleria rusticana .
Die Schwätzerin v. Saragossa .

JSden - Tbcater

7 Uhr : „ü. Ä. W. fl.*4
Frledr . - Wlihelmnt . Th .

t»; . Uhr : Gretchen .
Kleinen Theater .

7v. uhr : Helden .
Kl . Schausplrlhama ,

?- / , uhr ; Krach .
Komifiebe Oper

Tv, u. : Liebeszauber .
Stg. 31/,; Schwarzwaldmädel .

Lantsplelhani »

7- / . Uhr ; So ein Müde ! .
Metropol - Xheater .

Heute geschlossen .

�V- Jh�16 Sybill .
IS ' eaen Operettenhana .

7>/ . u. ; DleDa!iievcinZirtiis .
SchUler - Theat . Chart .

7t/ . uhr; ¥lElLärinDinnlclits
Thalia - Theater

7v,u. ;jun5lepSfliinEnscli£(!!
Th an , . \ ullendorfplata
ZV« Uhr : Der Wildschütz .

TV. Uhr ; 016 PUPPC.
Theater «le » Wentena

7v. u. ; D1e Frau imfiErnielin
Stg. 3V« U. : Die lustige Witwe .

Theater „ Die Tribüne "

7v. uhr : „Die VamHuug . -
Theater . do Frledrichatndt

7v,u . : Vier Einakter .
Wallner - Theater

uh? Eine Ballnacht .
Sonntag ZV« Uhr : Oeisha .

Residenz - Theater .
UntergrundO . Klosterstraße ,
Stadtbahn Jannowltzbrücke .

X ' " . r251 . Hale

Das lert IM
Komödie von Sudermann .

Olga Limburg , Harrj Lledtke ,
Rosa ValettL Emma Debner .
Sonnab . nachm . 4, kleine Pr. :
Ilttnsel und Gretel .
Sonntagnachm . 4, kleine Pr. r

Genpennter .

Trianon - Theater .
Bahnhol Prledtichatraße .

Untergrundbahn Prledrlchstr .
Nachm . 4 Uhr, kleine Preise :

Michneewlttchea .

Zum 2. Male

JRasherade .
Komödie In 4 Akten von

Ludwic Fulda .
Hacsi Arnstadt , Bugen Burg ,
Küthe Dorsch , Märiens Oliy ,
Ptul Blldt , Jul . Falkensteio ,
Hugo Flink , Paula Levermann .
Sonnaberdnachm . 4,kleinePr . :

AiscbenbrUdel .
Sonntag 4 Unr, kleine Pr. :

Johanniafener .

Luisen - Theater .
Heute Das

und fol¬
gende
Tage .
Oesangsposse In 4 Akten .

Sonnahd . 3: Max u«d Morlts .
Sonntag Z: Charlotte Klinger .

Casino - Theater
Lothringers traße . TägU ' �ßU. :

Großstadt - Pflanzen
■ Volksstück In Z Akten
Vorner : Schwarza aldbUble .

Operettenakt m. VIktorLitzek .
Dazu erstklass . Spezialitäten .
Sonntag V. 4: Müdebenehre

Reiclis!!aJl. -ThBatcr
71/, Übt unb Eonniap

. nadjm . 3 Uhr;
�Stetiin. SangEP

nachm. halbe Pr .
?ieichsbaIIen »S. ;
Dönhoff - Breul .

■ Äiimifals-Palasl. 1

jlDtfiriiat .Büxweitkänipfd
I in allen Gewichtsklassen |

um die
MeUterschaften

von Deutschland .
Anfan��hr .

AdmlralMKIno

Die Dacfae des Titanen 1 1
mit ]

VoIksbUhne ��1 ,
$}. Der ScöwarzkiinsllEr.

L näsln ( - Th eater
Direktion : Victor Barnowsky .
TV«: Christa die Tante .
Freitag 7' / . : Christa dleTaot «.
Sonnabend 7: Peer Qynt .
SonnLTV, ; Christa die Tante

Deutschen Künstler -
Theater .

Allabendlich 7V. :
Das SchloS am Wannsee .

iPOLLO
THEATER

I Friedrichstraße 218 I
Dir. : james Klein 1

I 7' / , allabendl . O" : |
I Sonnt J1/ , u. * r

Die Velt|
jim Jahre i

2000 !
IQroße Variete - 1

Ausstattungs¬
schau i . 5 Bildern

| In Ssene gesetzt {
ron Dir .

James Klein .

Unter anderem >

| Modensebau 1
Ii . Jahre 2000
1 1 0 Ikarier zu j

Pferde / Akro¬
batische Spiele 1
Tanze /Effekte

| a . d . Jahre 2000 1
Senta Söneland
Lneie Blattner

iBlamberts-PanlseDl
ilexStamer osw .

| Sonnt Z>/ , {. Erwachs . |
i Kind freil

CireasBttSci
Donnerst� 2. Okt „ ab J1/ , D.

zum 8. Male
die r . Publik , u. Presse
■. anget . Bellalt anlg .
traglkom . Pantomime

„ Aphrodite "
in 3 Akt v. Paula Baach

In den Hauptrollen i
Die Verfasserin

Pania Bosch und

Georg. Blanvalet
Vorher d. gr. Circus - Protr .
Freitags u. Dienstags , 8D-
nssr Uoxkanipte !

We/rt ' Rtstaurant
I. Ranges

Tünf . UBr . Tee
TitUcM nachm . a. abend f .

T ans - Vorführungen .

Linden -
Restaurant

tilngänge :
Etiler den linben 44

Zriedrich raße « 2

allseitig
gerühmte

Küche !

Echt pilsen er und

Münchener Sie «

Kapelle�Michiilef

Zonndors ' Belried «
Ob. Um Xoastoif

Walhalla - Theater .
7' / , Uhr :

Das Gesetz .

Rose - Theater .
TV. ühr >

Kleine Sklavin .

Theater am KoWmserTer
TeL: Moritzpi . 14814.BDI
TV. Uhr und Sonotac

nachm . i Uhr .

Elite - Stnoer
Seidel , Ruselli ,

Schubert , Horst ,
O. Schräder etc .

Neues Programml
Großer LacheHolgl

Sonnt , nachm . ermaß . Preise .
I Kind freil

Blfithgen . Konzert . Beg . 7U.

Ifietropol - ClKatcr.
Sonnabend , den 4 . Oktober er .

£ £ Zum 1 . Male ? !
7 Uhr

ÜB .Syb
Große AusstattungS - Operette in L Akten

von Max Brody und Franz Marios .

Uebersetzt u. bearbeitet v. Bodansky u. Neidhardt .
— » Musik von Victor Jacobi . — �

In Szene gesetzt von
Direktor Fritz Friedmann - Frederich .

Sonntas >den5 . 0 ! ct .

Rose Semd
noch dam glelchnamlgea Bokaeeptelveat

Gerhard Hauptmann
Flr dee Füa b«? iMltts . laMM( irtm A. Mlllalt

In der Titelrolle

Erstmalig Sonntag
vermlttage Il ' l , Chr

WoKttatlgkettS - Matinee
aagansteri der MUnfePkuntt iflr
hlifsoediirftige Wöchnerinnen

und deren Säuglinge * *

preise der Plätze »tu

_ _ _ _ _

Vorstellung : 10 bi » 30

Beginn der regrimkBipen VarfOhranaea
zu den gewohuHch jn Kas . espreUsn
Sonntag

. . . . . . . . . . . . . . . .

4, b, » Uhr
Monfcg

. . . . . . . . . . . . . . . . .

*1,7, ») . » üh »

Vorverfans zu sämtlichen Vor -
fiellun en täglich 11 bi « 1 Utzt ond
an der Adendlaffe des Zllozattsaals

r RIESENERFOLG "

Der crofie Ana . t &ttanfe film

PRINZ

KUCKUCKI
frei nach dem Roman von

Otto Julius Bierbaum

Regie : Paul Lenl

Ballett Charell ,

Vorverkauf 11 bis 1 Uhr .

iMdcmann
Inder

SchmiEdEbBFSEr SehDEillärbErel d. RElnigonosinstait
' liefert erstaunend billig , da keine hohen Mieten_ _ _ _ _ _ __ billig ,

_ _ _ _ _ _

usw. innerhalb g Tagen , Ellsachen in 3 Tagen .
Annahmestellen : Graumann , Kelbei »tr . 42 1, Zernick ,

Rfickerstr . 6 III , Herzog . PauUtr . II 1, Gottachalk ,
Relcbcobergcr Str . 13 , PrcldUog , Ste ] "

�AJbrochtett�Ia��
■sss

Peltzer Grill
HERMANN PELTZER

WEIN - RESTAURANT

Neue Wiiheimstr . 5
Nähe Unter den Linden . Zentrum 11 017 .

Wip warnen Sie !
in heiraten , ehe Sie nicht die hochwichtige Auf -
klßrungsichritt von Dr. Bergner : „ Aerztllche
Delebrnnrco and RatacblSge Im Eheleben "
gelesen haben . Soeben In 19. Autlage , mit zwei
farbigen zerlegbaren Modellen des weiblichen
und männlichen Körpers , erschienen . Das Buch
ist trotz des delikaten Themas sehr dezent ge¬
schrieben und durchaus nicht zu vergleichen
mit den zahlreichen Schundsshriften gleichen
Titels . — Preis mit Modellen 5,00 , Nach¬

nahme 5,00 M. 164/17
IJaeei »Verianda . M. b. H. ,Berlla - PanfcowNr . lOO

Pianos
StutzflOgel , Harmonien jeder Holz - and
Stilart Kunstspieiapporatt . Noten rollen .
Gebrauchte Instrumente , In eigener Re¬
paraturwerkstatt wie neu hergestellt ,
unter voller Garantie . Verkauf nur
gegen Kasse , datier billigste Preis¬
berechnung . Annahme von Aufarbei¬
tungen , Reparaturen und Stimmungen .

Max Adam , Münzsfraße 16 1

Special - Äbteilung

Uniformenfärben , in Zivil umarbeiten

in ichwar, , druua , big «, grfin . In 5 lagern (onrt.

Wende « , Umarbeiten , �teuarbeiten
von Herze - und Doroeagmreerobea in 5 Ta,

Stoffneuheiten . Stoffansstellung .
Auberdem wird lebte Artikel In 8 Tagen ■cfScbf anb in

M Sfanben chemisch gerein tgl . ITiTüTung unb Zustellung

Original ' Ong ittd ) « »loss - « nemahl .
Tconertuchco in 48 Sfnnben .

Bäsch & Baezkowski . friEilrIclistpaßE ß i.

f <l ES EK VERDIENST
erzielen Männer und Frauen durch den Vertrieb meiner
Massenartikel . Jedermann ist Käuferl Verlangen Sie im
eigenen Interesse sofort Oratisprospekte . Neuheiten
Vertrieb Elener , Stuttgart , Schloßstraße 57 B. koiD

Hermann Essigs
erster großer liierarisdier Erfolg

Hermann Essig

Der Taifun
Roman ans der Berliner KanstweR

Geheftet . . M . 5 . —

Gebunden M . 7 . 50 -
~

Die FrelheU , Berltm

JBiet ist eine Höhe der Kunst

erreicht , die eile Jimstge -
setze ' Udterlith macht , Natu¬
rallsmas , Realismus , Veris¬

mus , Expressionismus , Da¬
daismus — das Buch ist das
aTies — und Ist nichts von
alledem . Es ist ' Natur . —Kein
blutvolleres Buch wurde

Je geschrieben . — Nun wird
man hoffentlich erkennen ,
wer Hermann Essig war . An
diesem Buche können sie ein¬

fach nicht vorüber . "

»

In allen Buchhandlungen crhSUUch

KURT WOLFP VERLAG

00989 # Spcnnsl - e - cb Bft für Ceren VSSSS8
- dt . oOe » Lager t « echt ntirrnen »nter . üötcu

u goUcnen «jcrccn - Ubren
Tarnen • arten . Armband .
deucht

« SM

. ' eucht - Ubren :e, grtgeheub .

L. ISbitz. it !'
Zur gütigen Beachtung :

>. Ott . micber vorm . S bi « 7 obenb «

Systeme ÄlaShütle '
Uhren, Tut » » Ujren
ad. genau reguliert
vontlkstr .

esmehnarti , 14

geölfart ,

Siirol teka

Maz aebte aal den
geee hü txtenNaai ca

Surol
grflnee Etikett end
weißen Verachluß -

etretteo .

» s otoW erhlhllcn wende man sieh an dl» Fabrik, die »oikarfs stellen anfgiew .
( ■emsprecher Hunbnldl 3604 3664 3663

■vgmoßenöemhttifotif
vyn öebrBtxhlnpsrtJf

denluckenuiBtz
OnNr stindhpr Kenmlh

Hm aedt » aal
geechützten N - ma

Ceka
tatet Etikett und
ratea VerachluB

«tre fen.

DasChrtstnpnblMi gElssl!
1» «l »«k alten oricntnlineUra Blbüotbok Int ein Doknmflnt r«fan<i «n worden, dee

(rens genisn mitieilt , wer Jeaua CkrUWe wer t ein Uuudoabrjdcr dee Eaaterboadea�
einer dkrt Fraiaseurervaretniirung . E« Ist dar EericUt dea Ältesten dicaea Duudaa
In Jernaalem an den Alieaten In Alozaolrien . Ein chriatllohcr Priester eereuchta
dal der Knidcclcuny daa Dolrument su varuicbilen, de aieA die eeneon rnjutiachen
Wandorfoacblcbum am einmal rene naiQrilch erklären . Die VerniebiuDs feianr
Ulm aber nietau Diener biatorlaciie Derietat lat Ina Deutaehe Oberaetat worden, mit
einem Vorwort Bbor Puntiua Viletea Beuboarbellet von Kerd. Schmidt. Kein
paakender wird de« Werk onbefrie lift aus drr Hand legten. Prola M« leAO» SClkdO
Gebunden M, »>20, tfaebanhmo 3wPC. intus. Üdoncrkieuuvg freust Fae

Grosser Bucherkettlog grsils durch : Albrecht DonKth , Verlag » Leipzig 42.

Ankauf m Juwelen

Brillanten

8T0ESS , Fpiedpichstraaso 158 , I .

Warenhaas

ÄiOERS
am Bahnhof Weddinll

Größtes Haus *
direkt am Nettclbeckplatz

Damen - and
Herren - Garderobe

Riesige Auswahl
Auf Tollzahlnnc

Möbel
u . Polsterwaren

eigenes Fabrikat
SPEZIALITÄT :

l - ni !
und Einzelne Möbelstfieke

sowie farbige »

KicliEn-Elnriclitiinien
Riesen - Auswahl , billig . Preise

Sehr kulante Bedingungen
u

if1
GrOStes Haus

direkt am Nettelbeclmlatz
Reinickendorfer St 16

an d. Gerlchtstraße .

Kupferdrähte
Metalle

Kabeln und Litzen
lür Aiislandsbedarf !

kauft Kabalvcrtriob .
loachim - Friedrlch - StJ4 |

Amt Pfaizburg 4359.

günst . Einkauf

Kpelse - ,
Herresi -

u . SeUat -
Zinsmor ,

KOchem

DORN. Weinnieisterstr. !
�nnwelt



üenMantel ?
So werden gewiß die Meinen

rufen , wenn Eis mit ihnen unsere
Kiuderfenster betrdchien . Und

freudig werden Sie selbst einsehen ,
wie gewaltig unsere Auswahl auch
in Kindermänteln jeglicher Art ist
und wie leicht Ihnen der Einkauf

durch unsere außerordentlich nie «

drigeu Vreise gemacht wird .

Königstr . SZStzaLsseestr . 113
« Um aoftntaf at <: or8cr {rta » Vetni CtcMntr Sohahoi

Sonntags geschlossen !

» der wahr !
Ich xahle für

Alte Qebtsse
niitgewöhnl . Plat . - Zähnenpro ZahnbisSM . , jedoch

niclit unter 2,75 M. pro Zalin!
Für Plat - Stift - u. Plattenzähne bis - ( O. —M, ( nach Gewicht )
Gold - Platin - Gebisse , wie Platin In jeder Form ebenlalls

lächerlich hohe Preise !

Ankaiil: Hotel rter Easm,
tägl . 10 —6 Uhr, Zimmer 1. Vojler , Berlin .

Keine Reilekosten und Speien ! 76/19

aus garant , reinem orientalischen Tabak , F- Banderole ,
o Mundstück 100J Stück 2Z5 M. —Verkauf nuram Laeer

ßer " n ÄlexanderstraSeZZ81 "5M. Gattmann , 027 | 5 Uhr

s. V. Z. . AgikMnsdezlrk ssWlfurl li . m.

Zum baldigen Eintritt wird ein 219116'

r

- Bezirkskassierer
gesucht. Bedingung : Mit dem Kassenwesen bestens
vertraut , sowie organisatorische Müdigkeiten . Offerten mit
iSehaiteansprüchen ffnd bis späteitens lO. Oktober zu richten
an MST Grvxor , Bezirkssekretär , Franksurl o. IN. .
Allerheiligenstraße 57.

Kleine grossen Klfibsl - Siger
mit Speisezimmern . Serrei » immern . Schlaf .
zimmern , Cc » er . u. Wobelin - Warniinren , fZISsch .
sosas , Trumeaus . Scheklnken , VerNka » , kam -
piekten Sachoueinrichtungsn usw . stehen zur ae-
lälligen zwanglose » Besichtigung in der Orunuenstrohe
Ztr . 7. ZIr . S u. Itr . ISS nahe Roienthaler Plag bei

Mödel - Iweekner ,
Meöffnet von 3 —6 HBBJBBHBM

Piatina Gramm bis 46 Mark
Qold , Silber , alte Gebisse bis 733 Mark ,

Platlnaähiie von 2,30 bis 38 Mark
kauft Frau Knutb , Zlonskircbstr . 54 , vorn II

( Ecke Anklrmer »trage , nahe BrunnenstraBe ) . [ *

Blendend weiße Zähne durch

Chlorodont
die wunderbar erfrischende

Zahnpaste

| AlsREdaktionsgetiille

Werkmeister
Erstkfasstger Arbeitsleiter mit großer Erfahrung bei der

Organisafion , Beiteiinng und Uebersicht der lechni ' chen Ardeil
einer vollständig modern eingerichleten , in Betrieb gehenden
Motorfadrik in Uppsala , Nahe Slockholms , erhält sofort
Stellung . Gute Kraft kann aus eine sehr vorteilhafte Stellung
rechnen . Antwort erdeten an . . Motorfadrik Uppsafa " unter
der Adresse Cumaelius Annunsbyra , Stockholm , Schweden .

: Große Posten : Langel
r « « « i

Bei der Stadtgemeinde Pforzheim ist unter
Uebereinstimmung sämtlicher Nathauspartcien die
Stelle des

Oberbürgermeisters
alsbald zu beletzen. Bewerber wollen ihre Gesuche
unter Beifügung eines Lebenslaufes und Angabe ihrer
Gehaltsansprüche beim Stadtrat Pforzheim bis zum
LS. Oktober b. Is . etnreid >en.

Dienstwohnung mit Garten ist vorhanden .

Der Stadtrat . 10112
xs

Wir suchen per sofort für unsere Schreibmaschinen -
Montageabteilung einen

Werkmeister .
Nur auf energische , zielbewußte und umsichtige , mit der

Massenfabrikation bestens pertraute erste Kraft wird
reflektiert .

Gell. Offerten unter Beiftigung von Lebenslauf . Zeugnis -
abschriften , Bild u. Angade der Gchaltsansprüche erdeten an

Mercedes SijromgWive «' und Vawnmie
Meytis i . Thür . 10/14

1

( Nacktpetee )
Solange " Vorrat reicht !

Vene , extra schwere Ware , pro Stück
200 Mk. Wenig getragene , aber in
tadellosem Zustande , pro Stück 150 Mk.

1 Geeignet für Landwirtschaft , Industrie .
J Kutscher , Chauffeure , Wächter usw . , 1

sowio zur Verarbeitung von Wagen - J
decken und l ' ußsüokon . " — Lieferung Z
erfolgt als . Wertpaket gegen Vorein¬
sendung des Betrages und 3 Mk. für
Verpackung und Porto oder nach Ein¬
zahlung auf das Bankkonto Darmstädter
Bank Piliale X, Barlin W. , Hohen -

zolierndanun 205. 180/1

Fritz Düren
Berlin W. 15, Hohenzollerodamiii 11

Fernruf ; Amt ühland 9524 .

Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter
Filiale Ii . Gnige >bcrg I . Pr .

sucht zum sofortigen Antritt einen

Orlsbeamten .
Bewerber müssen mindestens 3 Jahre einer
freien Gewerkschaft angehören , rede - und
schriftgewandt , mit Gescnäftsiührung ver¬
traut und in der Agitation bewandert sein .

Bewerbungsschreiben mit kurzgehaltenem
Lebenslauf sind bis zum 15. Oktober mit der
Aufschrift „ Beweibung " zu ri einen an Karl
Zimmermaiin . Königsberg 1. Fr . , Vordc . .
roBgartcn öl 62 , Zimmer 6. [ 34/20

ein fachaget Ptiniper fi &W A ; f . X. c ~ per fofoct
aus Zsoiterflaschen als S » A « u S » X st ? ü gelocht .

Deutsche Dewarflakchen - Gesellschaft ,
Dresdener Skrafte 43. _ 10 11

Musternähermnen
für Bluten im Hause bei hohem Lohn gesucht .

TelKl ' KWMSv s . « . b. s. . Mfr . 1' Z.

■ Tliclitigc , selbständig arbeitende Kaniieute b
«erden als Leiter für de » Einkauf — Verkauf —
Korrespondenz — Lagerverwaltung — Personal¬
abteilung und Offertenwesen gesucht . Eintritt so¬
fort . Bedingung : Uebernahme von 10 Anteilen .
Olferten unter N. 4444 an die Annoncen - Expedition

Heinr . Eisler , Berlin SW 48. 140/8

Bezirksverband Schleswig - Holst , der
Sozialdemokrat . Partei Deutschlands

( Sitz Kleis

Für den aus den Kreisen Stormarn , Segeberg
und Lauenburg bestehenden Umerbezlrk (Sitz In
Oldesloe ) wird zum baldigen Antritt ein agitatorisch
und organisatorisch befähigter Genosse ais

Parteisekretär
gesucht . Bewerbungen sind bis zum 16. Oktober
an das Sozialdemokrat . Partelsckrctariat In Kiel ,
Fährstr . 24 III, zu richten . Der Bezirksvorstand .

v .

MgelWW . Wr ° m
Feldlazarett ais Sanitäter tätig
gewesen , fauiionsfäh . ( 10000 M. )
sucht Stellung als Mronken -
wärker oder auch als ftonfor -
oder Sassenbote . Ges. Off.
postlagernd unt . K. Seh. an die
Postag entur Litzenburg a/U. *

öleilöler
li -WasserstofflöluDg 9e(.|

Bewerbung , unt . T. 36 '
an die Exp. d. Ztg.

ILchklg « Reisende
für neue, wichtige Epeziaiwerke
und ill. praklifche zetifchristen
bei dohcr Provision sucht Fach .
fchriften • Derwg , Stuttgart ,
Heust- iqstr . 37. 10/10

sofort für Start - und Schwach »
stromanlagen in dauernder
Stellung gesucht. 122, ' S

Ingevienr Mortt » Krause ,
Berlin WS?, Potsdamer ErrBSc .

Wir suche » per sofott oder
später für unsere Stanzerei
einen wirtlich tüchtigen

MMei! ttod . Wsker
in guibezahite und dauernde
Stellung . Gehaitsanspriiche ,
Feugnis - Abschrislen u. Biid an

MettSMeAUCo . .
Lampen - u. Metallwareniadrii ,

Braunschwetg , Rebeustr . 5.
Tüchtiger , wegen der Woh-

nungsverhäilnisse am besten
unverheirateter

Metattdrücker
aus Lampenfüße au « 0�0
Eisend ! , sofort in gutbezahlte
und dauernde Stellung gesucht .

MdmSltzreiberLCo . .
Metallwaren , u. Lampevsabrik ,

Braunschwetg , Nebenstr , 5.

Einize 2gb

AdleWichreideMea
kännen sich unter Angabe der
Dehaitsansprüche meiden unter
S. 36 Haupt exp. . Vorwärts " .

Suchen zum mägiichst so-
fortigen oder baldigen Antritt
erfahrene erstklassige 8S2D

StekvWW .
Paulig AStade , Großenhain S.

, für Kleide - und Blusen
verlangen 70- 2 i

Frank & Bernstein , i
Scbarrenstr . 11 —13 .

Tüchtige 70/1

Zuseiineiäeriu i
gesucht

Frank & Bernstein , I
Blusecfabrlk ,

Scharrenstr . 11 —13 .

2ö-250/o Vertreterprovision
erhalten rührige Damen und
Herren für den Verkauf von
dauernd u. reißend gekauften
Artikeln . Off. unt Hg. 31 an
ido - Zentrale Berlin WSO,

Ii
Straßelchandler
fürdtil „Norwärts "

- - -- - - - - -� stellt ein Hau�ltexpedrtion » Lindenstr 8.

Austrläi�eriiineai
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgenden Filialen ;
Ackerstr . 174. am Koppenplatz . — Prinzenstr . 31. Hot pari . — Fritze , Steglitzer
Straße 37, Laden . — Alarkusstr . 36. - Dölz . Immanuelklrchstr . 24. — Melle ,

Petersburger Platz 4. — Zinke . Lindenstr . 3. Laden . — Joseph , Wilhelmshavener
Straße 48, - Lausitzer Platz 14/15. ztegM : Zweidecker , Schildhornstr . il ,

HohenschönltaDseii : wrÄsst . n
part , abends 3 —1 Chr.

Berlin

ScbBnebera • Beizißer straße *>■

Charlottenbnrg : ahrer



Nr . 503 ♦ ZH . Jahrgang 2 . Heilage des Vorwärts Vonoerstag , 2 . Gktober lOly

Groß - �erün
Wie Stimmung gemacht wird .

Im überfüllten Straßenbahnwagen war ' S , wo „ der Mensch
dem Menschen nähergerückt " ist . Ein gutgekleideter Fahr -
gast kam neben einem Manne zu stehen , dessen Kleidung ihn
als Arbeiter kennzeichnete . �. Na, Donnerstag geht ' s los l *

hörten wir den Gutgekleideten zu dem Arbeiter sagen . —

„ Soo — — „ Ja . da steht alleS still . Die Elektrtzitäts -
arbciter machen hoffentlich ebenfalls mit " . — „ Haben sie ' s
doch wieder geschafft I * sagte der Arbeiter vor sich hin . Eifrig
redete der Werber weiter auf den Arbeiter ein , aber der ant -
wartete einsilbig und abiveisend . Der andere begriff endlich
und brach ärgerlich ab : „ Nun . dann sind Sie kein Genosse .
dann gehören Sie nicht zu uns " . Mitleidig sah der Mann
im Arbeiterrock den Gulgekleideten an , ohne ihn eines Wortes

zu würdigen . Da kam der Schaffner in den Wagen , um sich
nach der vorderen Plattform hindurchzüwinden . Mit ihm
band jetzt der Werber an : „ Donnerstag geht ' S loS l Da steht
alles still . Sie machen doch mit ?•" — „ Da chat mich " , ant -
wartete grob der Schaffner ' , „ vorhin schon einer angequatscht .
daß wir mitmachen müssen . Nun quatschen Sie mich auch
noch an I * Sprach ' S und wieS dem Verdutzten den Rücken .
Der Gutgekleidete begriff diesmal rascher alS vorhin . Still
drückte er sich in eine gerade fretwerdettde Ecke und schwieg .
wie auf den Mund geschlagen .

Fsür alle , die a » die Redakti » » schreibe «.
1. Frankieren nach de » erhöhte » Poftiitzen .
2. Bei unverlangt eingesandte » Manuskripte » lege Stückport » bei .
S. Glaub « nicht , daß alle Einsendungen auch für die Oeffent -

lichkeit Interesse haben , und sei nicht gleich ungehalten , toeml die
Redaktion anders darüber denkt .

4. Schimpfe nicht , wenn Dein » ingesandt nicht schon in der
nächsten Rummer steht ; wir leiden an chronischem Papiennangel
und können auch nicht in derselben Angelegenheit hintereinander
mehre , e Zuschnsten geben , die « würde dem vlatt einen monotone »

» Charakter geben .
6. Beschreibe Manuskripte nur auf einer Seite .
6. Schreibe nicht „ heute oder morgen zu bringen " , sondern

nenne Tag und Datum .
So erleichterst Du uns unser « Arbeit » » > ersparst gegenseitige »

Aerger und Verdruß .

ErwerbSlosenproblem » ad Dsnnkentelegraphie .
Uns wird geschrieben : vi « mannigfaltigen Errungenschaften

auf dem Gebiete de « Verkehrs und der Technik zwingen zur Nutz »
barmachung derselben angestchr « der stet « sich verschärfenden Zustände
unsere « Wirlschasteleben «. itiOO technisch '

geschulte und über alle
einschlägigen BetriebSkenntnisi « verfügenden Funker der Armee ,
Marine und der Handelsflotte . find bezw . werden auf Erwerb « -
lo ' enfürsorge angewiesen . Anstatt die Funlenteiegraphie in groß -
zügigster Weise dem Erwerbsleben nutzbar zu machen und in all «
inlereisierlen Kreise hineinzutragen . so daß z. B. Redaktionen ,
Handelsfirmen . Jndilstrieunternebmungen usw . mit Empiang « -
Apparaten ausgerüstet werden , anstatt mi » Hilf « dieser Kräfte einen
geeigneten Avpaiat aufzuziehen , sollen diese Funker unproduktive
UnterstüqungSaelder beziehen . Sie wollen nicht Versorgung « .
ansprüche nach dem Gesetz für Militäranwärter geltend
sondern verlangen Arbeit , Arbeit und nochmals Arbeit .

Seit März dieses Jahres betreibt das ReichSpostmMlsternlm
Borversuche zur praktischen Einführung der Funienielegraphi « und
ist über diese « Stadium wesentlich nicht hlnauSgebvnrmen . Die
Reich « post hat eine » Plan veröffentlicht , durch Pen die Funken .
telegraphie der Allgemeinheit nutzbar gemacht werden soll . Wir
sagen ausdrücklich „soll " , denn von einer wirklichen Verwertung
kann durch das Projekt keim Red « setn . Bis heute besitzen wir acht
Funkenleitstellen , die auf die Beseitigung der Kalamität im Tele -
graphenvertehr keinerlei Einfluß ausüben . Mr brauchen aus die
nur allzu bekannten Schwierigkeiten im Telegrophenoerkehr nicht
weiter einzugehen . Warum muß heut « noch unser « Presse Radio -
sprüche über Amsterdam beziehen , anstatt sie selbst aufzunehmen ?

Da « Reichspostministerium stellt sich diesen Bestrebungen hemmend
in den Weg und verweigert au » leicht zu widerlegenden Gründen die
Nutzbarmachung . >' „

Warum betraut man nicht ein Reichsfunkamt mit der Wahr -
nehmung der Wünsche der vielen Interessengruppen , als da sind :
Industrie , Presse , Handel , Heer , Post , Arbeitnehmergruppen usw. ,
anstelle de » den Forderungen der Zeit keinerlei Verständnis ent .
gegenbriugenden , verknöcherten Reichs Postministeriums .

Wie lange « och — ?

Da „ Sport - verein Halensee E. L. " , Berlin W
Kurfürstendamm 233 , versendet folgendes Schreiben :

Geehrte « Mitglied I
Wir gestatten uns darauf aufmerksam zu machen , daß laut

polizeilicher Erlaubnis unS Elarisipiel ge .
stattet worden ist , und unsere Räume ab 1 llhr mittag « ge -
öffnet find . Da « Mittag , und Abendessen wird nach wie vor zu
zivilen Preisen serviert .

Hochachtungsvoll
Da vorstand .

Wir empfehlen den zuständigen Stellen , hier einmal nach dem
Rechten zu sehen I

_

Zur Verwendung des Eharlottendnrger Schlaffes .
Auf Wunsch des Reichsbunde « der Kriegsbeschädigten halten

wir einen Protest der im Charlottenburger Schloß unter -

Beachtet die nene « Postgebühren .
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gebrachten Kriegsbeschädigten verössentlickt , worin fie sich gegen die
Behauptung wehrten , daß der Kunstwert des Schlosse « durch ihren
Aufenihalt irgendwie beeinträchtigt worden wäre .

Daraus erhalten wir jetzt vom Finanzministerium eine längere
Zuschrift , auS der hervorgeht , daß nicht ein « Beschimpfung der
Kriegsbeschädigten deabfichligt war . ES sollte nur eine sachliche
Prüfung vorgenommen werden , ob in den vorhandenen Räumen
überhaupt ein orthopädische » Dauerlazarett «ingerichtet werden
könne . Da « Finanzministerium ist der Auffassung , daß trotz aller
Veränderungen bei der Unzulänglichkeit de « vorhandenen eine
brauchbar « An ' age nicht zu erzielen ist , da ein solche « Lazarett »och
viele Jahre bestehen mutz . Für die Kriegsbeschädigten soll aber in
bester Weise gesorgt werden .

Ein eigenartiges Monopol .
UnS wird geschrieben : Bekanntlich leidet Berlin nicht unter

dem Ueberfluß an billigem Obst . Weit » man den Ursachen dieser
Erscheinung nachgeht , kommt man zu dem Ergebnis , daß immer
noch nicht genügend getan wird , um eine regelmäßige Be »
lieferung de « Marktes zu billigen Preisen zu ermöglichen . Be -
zeichnend ist dafür da ? Geschäftsgebaren der „ B a d t f ch e n Obst »
Versorgung in Karlsruhe , die das zu sinem Höchstpreise
von 20 bi « 26 Mark pro Zentner aufgekaufte Obst , soweit eS für

Berlin bestimmt ist , lediglich an den Händler Franz Bergen -
t h a l abgibt , der schon im Kriege daS Monopolgeschäst für ba -
discheS Obst gehabt hat , und ' - eS jetzt hier zu den lzochsten Markt -
preisen ( 75 bis 80 M. pro Zentner ) verkauft . Jeden Tag läuft
eine Reihe von Wktgen der Baidischen Obstversorgung für Herrn
Bergenthal ein ; sein Gesamtverdienst während b & Monats Sep¬
tember wird auf ' mindestanS eine Million Mark geschätzt .
Ganz abgesehen davon , daß dieses Geschäftsgebaren doch einmal
noch dem Wuchorparagraphen untersucht werden sollte , ist es doa »
geradezu unerhört , daß die Berliner Bevölkerung dem Monapol
eines einzelnen Rkannes ausgeliefert ist . Das badische Volk weiß
von diesen Machenschaften nichts , und auch im badischen Mini -
sterium scheint man darüber nicht unierrichtet zu sein , daß�di «
Obstversorgung Berlins mit basischem Obst einem einzelnen Händ -
lcr anvertraut ist . Hier einzugreifen , wäre Pflicht des Magistrats .
Zu bemerken ist , daß die badische Obstversorgung das alleinige
Ausfuhrrecht mit der Begründung erlalten hat , daß Baden

gegen das . Heraufschnellen der Obftpreise geschützt werden sov -
Gibt «S da aber kernen Weg, ' um die Berliner Bevölkerung vor der

Uebevvorteilung durch einen einzigen Händler zu schützen ?

Der Zentralverband deutscher Arbciter - und Schrebergärten

hielt in Berlin seine erste Hauptversammlung nach dem Kriege ab.
Es konnte Uebereinstimmrmg über wichtige Maßnohmen zunr
Schutze der Kleingartenbesstzer auf Grund des neuen ReichSgesetze ?
und über die Düngemittel erzielt werdm . Ebenso soll «, die neu¬

zeitlichen Pläne über Eingliederung der Gartensiedelungen und die

Bebauungspläne der Städte energisch weiter verfolgt werden . Hin¬

sichtlich der Organisation fanden die Vorschläge auf Schaffung von ■

Staats - , Prsvinziol - und Lokalverbändeo , die wiederum mit einer

Reichsstelle für den Kleingarten , Provinzial - und städtischen Klein -

gartenämtenn m Verbindung zu treten haben , einstimmige Arn

nahm « .

Die Geergen - Kirchengemeinde und Ihr « Pächter . Die Ge -

orgen - Kirchengemeinde besitzt an der Landsberger Allee — Kniprode -

straße große Ländereien , die fie durch einen Mittelsmann an fto -

lonisten verpachtet hat . In einer Versammlung der Kolonisten
der Kolonft Transvaal IT haben sich diese mit ihrem fernerem Ver -

hältni » zur Gründet gcntümerin auseinandergesetzt . Da eS Gc

nerolpächter nicht mehr gehen darf , will die Kirchaugemsindc
zwischen sich und die Kolonisten einen . Bevollmächtigten " ein -

schieben . DaS haben aber . die Kolonisten abgelehnt . Trotzdem di -

Georgsn - Kirchengemeind « ihre großem Ländereien einmal geschenkt
erhalten hat , versucht sie es immer wieder mit Pachtsteigerungen .
diesmal um 20 Proz . �Sowohl hinsichtlich der Pachtsteigerung wie

auch der Einsetzung des „ Bevollmächtigten " dürste die Au sticht ?

behörde der Kirchengemeinde « inen Strich durch �di « Rechnung

machen .

Do « BerNner BrockenhauS , ein Wol�tätigkeitSverei «, erklärt

in , 5 4 der Satzungen , weder politischen noch einsfttig religiöse »
Interessen zu dienen . An Leute , die sich aur eine pseudonvmc
Werbeanzeige in der „ Ätcuzzeitung " an „ Kaiser - Wilhelm - II .
Getreu « " melden , schreibt er al - er : „ Unser Verein ist von Seinet

Mchestät besonders geschätzt . Jtutfi aus Amerongen babe » wir

gleiche Anerkennungen erhalte ». Daß wir treu zu ? alten Mo »

archie stehen und über des Kaiser « Ve. ' di <- »ite unser Voll « o t

aufklären , verschafft uns einflußreiche GZg- per . Um diese »
tms nicht ergeben zu müssen , bedürfen wir neuer Freunde . " —

Unpolitisch ist das schon nicht , da beißt kesne Maus einen Faden ab

Neber zwei TotschlazSverfuche wird miS Reukölln berichtet . Der
83 Jahre alte Schlosser Mar Susseth in der Hobrechtstr . 8 lebt «'
mit seiner 27 Jahre asten Frau Sekma schon länger in Unfriede »
ES kam zwischen den Eheleuten ösier zu . Zank und heftigen Aut -

tristen In der vergangenen Nacht kebrt « Susseth erst um 12 Uhr

heim . Auch jetzt gab e « wieder einen Wortwechsel mit seiner Frau .
die wach ' im Beste lag . Susseth , de » seiner Behauptung nach angc
trunken war , wurde so erregt , daß er nach der Küche lief , «in -

Flasche Aether bolte und die Flüssigkeit seiner Frau ins

Gesicht goß AT« diese darauf laut um Hilfe rief , packte er sv
und versucht « s i « au « dem Fenster , des dritten

Stockshinauszuwerfen . Die Frau wehrte sich nach Kräfte »

und' schrie noch lauter . Es kamen Nachbarn hinzu und befreiten fit

aus den Händen des Mannes . Die Polizei nahm Susseth fest und

bracht « die Frau , die arge Verletzungen im Gesicht erlitten hat , nach
dem Krankenhause Buckow .

Noch grausiger ist ein Verbrechen in der Erlanger Straße k>

Dort wohnt eine Witwe Therese Hermann , die ei » Verhältnis
mit einem 8-1 Jahre alteq Gefreiten Gustav S ch a d o w aus Itzehoe
unterhielt . H. leg gestern vormistgg zu Bett und�rwatckete vir

Hebamme . Plötzlich trat ihr Geliebter , der am Michaelkirch

Sl )

Erleuchtung ,
Roman von Henri varbnssU . i. .

Verdeutscht von Max Hochdvrf .

Tudor ist im ArtoiS an den Augen verwundet worden .
Er tastet und zögert beim Gehen . Die Baronin hat ihm
eine kleine Stellung in der Schloßküche verschafft .

Die Leute sagen : „ Wie sie gütig zu den Invalide « ist .
sie ist die wahre Wohltäterinl "

Aber jetzt kann ich mich nicht mehr zurückhalten , und ich
sage laut : „ Nein , der Wohltäter steht dort ! ' Und ich deute

aus dieses Menschengetrümmere , in da « dieser einst junge
Mensch verwandelt worden ist . Ich deute aus diesen arm -

seligen , umdüsterten Zweifüßler , der seine Augen vor dem

Tageslicht niederschlagen muß . Und Tudor der mitten in
dem Menschenschwarme steht , muß sich gegen einen Baum
lehnen . Es ' sieht aus . als wenn er an einen Richtpfahl ge -
bunden wäre .

llnd die Leure flüstern : . ?sa , ja . im Grunde ist eS so I *
Sie tun es so nüchtern , sie zwinkern auch mit den Augen ,
als wenn der Anblick dieses armen Wohltäter » ihnen zu spät
die Aufklärung gebracht hätte . Aber die Posaune braust . Und
in dein ichwärmenden Gelärme hört man die Leute nicht mehr ,
sie hören sich selber nicht mehr . Der Triumphmarsch braust
vorbei . Mit seiner ganzen körperlichen Wucht braust er vorbei .

Vorwärts ! Marsch I Du kannst nicht wissen ! Die Gaffer und

Lauscher pumpen sich voll mit diesem Musikgedröhne , sie
quellen über davon , sie klatschen Beifall .

Der Festestrubel ist zu Ende . Wer geseffen hat . steht
aus . Fontan , der eingeschlafen war . setzt wieder mühevoll
seineu Zylinderhut auf den Kopf . Der Hut ist zu eng . Er

muß ihn drehen und förmlich am Schädel anschrauben , und er

schneidet dabei eine Fratze . Daun lächelt er mit seinem zahnlosen
Munde . Alle beglückwünschen sich untereinander . Sie schütteln sich
die Hände . Noch dieser patriotischen Berbrüd ' erung werden

sie zu ihren Recbenmaschinen und zu ihrer Selbstsucht zurück -
lehren . Sie fühlen sich verherrlicht , geweiht und verschönert
von ihrer Lust am Eigennutz . Sie werden heftiger alS je
ihre persönliche Sache mit der Sache der Menschheit vermischen
und ausrufen : . Mir allein bedeuten die Welt ! '

Der Redner , der dicht vox uns gesprochen hat . streift im

Vorübergehen Brisbille . Der Schmied schleudert ihm einen
wütenden Blick zu und schreit : »Rechtsverdreher I ' Dann
bedenkt er de « Redner noch mit einem kräftigen Schimpf¬
wort .

Aber da « Posaunteren ist ja entfeffelt . Man fleht mir ,
tote der Mund de » Schmiedes aufspringt , und in Herrn Miel -

vaque tanzt es vor Wohlgefallen . Mielvaque ist auch garni -
sondienstunfähig erklärt worden , und er soll seine alte
Stelle wieder antreten . Seine Schreiberseele ist elender als

jemals . Er ist abgewetzt und abgeschabt und geflickt . Er ist
noch dürrer geworden und noch mehr durch die verzweifelt
lange Arbett zusammengekrümmt . Er pflegt die abgenutzten
spuren seines Mantels mit Tinte zu übertünchen . Jetzt
windet er sich vor Lachen . Gr deutet auf Brisbille . dem die
Musik daS Wort abgeschnitten hat . und er brüllt mir ins

Ohr : „ DaS sieht auS . als wenn der Kerl singen wollte I *

Frau Marcaffin zeigt sich dann . Ihr Gesicht ist wie ge -
lähmt . Der Verlust , an den sie unaufhörlich denkt , hat ihre

Züge entstellt . Auch sie klatscht zu all ' dem Geraffel Beifall .
Und ihr Blick , der wie ein Lämplein erloschen ist .

blitzt einen Augenblick auf . Geschieht da » nur . weil heute die

allgemeine Aufmerksamkeit auf sie gewichtet ist ?
Eine Mutter , die auch durch den Verlust Ihre « gefallenen

SohneS schwer getroffen ist . spendet bei dem Einsammeln für
den „ Bund zur ewigen Erinnerung " ihren Nickel . Sie

bringt - die dürftige Mithilfe einer armen Frau zu den

Menschen , die da sagen : Erinnerp euch an das Uebel , nicht ,
um es zu vermeiden , sondern , um es von neuem zu tun !

Spornt die Ursache de « Hasses mit allen Mitteln an ! Machet
auS der Erinnerung eine ansteckende Krankheit ! Sie blutet

selber im Weh und ist doch selber blutdürstig nach dem Weh
der anderen . Sie ist von der stumpfen Eigensucht der Rache
entflammt . Sie streift der Sapimlerin ihren Arm entgegen .
Sie schleppt ein Mägdelein nach sich , das doch eines Tages
selber wieder eine Mutter werden soll . Törten verschlingt
ein Lehrling mit seinem Blicke förmlich die Unifottn eines

Offiziers . Der junge Mensch bleibt wie gebannt , und das

Himmelblau und daS prächtige Rot färben in seinen Augen
ab . Und in diesem Augenblicke wird es mir recht klar , daß
die Schönheit der Uniformen noch boshafter als töttcht ist .

Ach , die entsetzliche Prophezeiung , die ich einstmal « ge -
hört habe , sie ist noch immer in meine Gedanken eingeschlossen . I

und sie hämmert in meinem Schädel . Sie besagt : „ Ich
habe Vertraue » in den Abgrund deL Volkes ! "

«

Ich bin verletzt durch alles , waS ich sehe . Ich vergrabe

yiich in meinem Winkel . Die Wahrheit ist schlicht , aber die

Welt ist es nicht mehr . ES gibt soviele Dinge , die noch zu
lösen sind . Wie kann die Wahrheit , tzie noch so schwach ist .

jemals siegreich werden ? — Wie kann die Wahrheit jemals all

die Menschen heilen , die noch nicht zur Klarheit aufgerüttelt
sind ? Ich leide , da ich so ohnmächtig und schwach bin . Ich leide ,

da ich nur das bin . was ich bfn . Weh. die Wahrheit ist hie
nietien verurteilt zum Schweigen , und die Seele kann nur

einen Schrei lösen , der bald in sich selber erstickt .

Ich suche nach einer Stütze , ich möchte jemanden finden .
der mich nicht allein läßt . Ich bin zu sehr allein . Meine

Augen starren suchend in die Weite . Aber nur Brisbille ist
sichtbar I

Sichtbar ist nur - diese weindurchträntte Gliederpuppe ,
dieses Zerrbild von einem Menschen . Jawohl , er allein ist

sichtbar I Zkonimt man ihm näher , dann wird er noch wilder

von dem Rausch herumgewälzt . Die Trunkenheit besudelt ihn
über und über . Sein Blick ist weinfeucht . Seine Wänge ist
wie aus Lehm gebrannt . Sein ? Nase ist ein Bratapfel . Eine

Locke , die zausig herunterhängt , verdeckt ihm das eine Auge .
Da er so unter uns steht , scheint er von einem Wirbel herum -
geschleudert . Einen Augenblick stellt er sich vor mich hin , und
er schleudert mir wütende Worte ins Gesicht . Aber in diese »
Reden erkenne ich die Wahrheiten , an die ich selber glaube !

. Dann möchte er - mit verzweifelten Bewegungen , deren

Schwerfälligkeit er nicht gewachsen ist , irgendwelches Zerr -
bild der Reichen entwerfen . Er möchte sie zeigen mit ihrem

aufgedunsenen Wanst , der wie ein Goldkack aufgeblasen ist .
Er möchte die Reichen entlarven , wie sie sich auf das Prolc -
tariat niedersetzen , um ihm die Nase in den Sunipf zu drücke ».
Er richtet die Augen zum Himiyel hinauf , er preßt die Hand
aufs Herz und schreit : „ Vor allein darf eS keine Klassen¬
kämpfe mehr geben ! " Der Mann , dessen Gesicht dort so
kindlich verzerrt und dessen Gehirn so verstopft ist . verrät

doch in , all seiner Ungelenkigkeit eine entsetzliche Wahrheit .
ES ist , als entlade sich aus alledem der Menschen Leidens -

schrei mit einem tierischen Laute .

Worts , sorgt )



ttfal iin5erye ?raZffk ist . mtf einem Hammer an fle yevan « nk
zersetzte ihr in der Nähe der Schläfe mehrere Hiebe , die
' tlaffende und blutende Wunden an der linken Kopfseite hervorriefen .
Auf das Hilfegeschrei der Wehrlosen eilte die Nachbarin Johanna
Iiarlucki herbei und warf sich dem Gefreiten mutig entgegen .
Sie hatte noch gesehsi . wie dieser dreimal zuschlug . Dann packte
sie ihn und entriß ihm im Ringkampf den Hammer . Schadow
wurde festgenommen, , die schwerverletzte Frau nach dem En ! -
bindunosheim am Marieudorfcr Weg gebracht .

Wegen Verbrechens gegen das keimende Leben wurde eine
57 Jahre alte Arbeiterfrau Amia Kacke gy aus der Knesebeckftr . 39
zu Neukölln verhaitt . Sie . . behandelte " in ihrer Wohnung ein
by Jahre altes Mädchew mit dem Ergebnis , daß es ihr unter den
Händen starb .

' Um die Todesursache zu verschleiern , verstümmelte
sie die Leiche und ließ sie bann noch vier Tage lang in ihrer Woh -
nung liegen . Die Obduktian bracht « Licht in den dunklen Zlodesfall ,
und Frau Kockegy wurde festgenommen . Sie gab dann auch zu ,
. . . Hilfe " gewerbsmäßig geleistet und dafür Entgelt genommen zu
haben . _

Schwerfälligkeit in der Krankcnversorgung .
In einer Zuschrift , an den „ Vorwärts " wird Klage darüber ge -

rührt , daß « S in Schmargendorf den Kranken besonders erschwert
werde , in den Besitz »der Krankennahrungskarten zu gelangen . In
einen » Fall mußte der Kranke 19 Tage lang auf die Genehmigung
des Ättestes warten . Ein scharlachkrankes Kind bekam erst nach
11 Togen Milch und Weißbrot . — Es ist nicht «inzusichen . weshelb
nicht mich ' in Schmargendorf , wie in anderen Gemeinden Groß »
Berlins , den Kranken die Karten unverzüglich ins HauS geschickt
werden . Es ist an der Zeit , daß Schmargendorf sich daran ein

Beispiel nimmt . _
, > Wieder eine Beraubung einer Rcgimentskaffe . In der Nacht

zum Mittwoch erbrachen die Kanoniere Elze und Lange vom leichten

Freiwilligen - Artillerie - Regiment Nr . 39 , das in der Garde - Kürassier -
Kaserne «n der Friesenstraße untergebracht ist . die Kasse des Regi -
ments und raubten daraus ungefähr 72 999 M. bareS Geld und

Wertpapiere . Bevor der Raub entdeckt worden , waren die beiden
Kanoniere verschwunden . Sie werden jetzt von der Kriminalpolizei
gesucht . Beide tragen Zivilkleidnng , sind klein und haben ein barr -

loses Gesicht .

Bercitelte Zuckerschiebung . Zu dieier Notiz in unserer Dienstag «
Abendausgabe teilt uns der Geschäftsführer der Speicheret Broh
mit , daß er nicht verhaftet wurde .

Tridkneukarten für . die Stadtverordnetensttzuug . Die Fraktionen
der Berliner Stadtverorduetendersanunlungen haben beschlossen .
Tribünenkarten für die Besucher der Stadtverordnetenfitzungen ein »

zufübren . Ueber die Art der Verteilung wird noch ' nähere » bekannt -

gegeben werden .

Auflösung von Kommunistenverslnnmlunge « . Zu dieser , einer

Lokalkorrespondenz entnommenen Meldung schreibt uns der Arbeiter »
rat der Arbeitslosen Berlin , eS sei nicht wabr , daß die

Arbeitslosenversammlungen vertagt wurden , um sie am Abend
wieder unter falscher Flagge zu eröffnen . Wahr sei , daß am Nach -

mittage Arbcitslosenversammlungen siattgefunden baben , die vom
Arbeiterrat der Arbeitslosen einberufen waren , von denen aber mir

zwei Versammlungen , infolge des Saalmangels am Jbend in den «

selben Lokalen stattfanden, ' ww die Abeiidvenammliwgen . Die

Arbeitslosenversammlungen standen in keinerlei Beziehung zu den

Abendversammlungen der K. P. D. > was schon daraus bervorgeht ,
daß die kommunistischen Versammlungen erst am Dienstag bekannt
wurden , während die Arbeitslosenversammlungen bereits am Frei -
mg beschlossen wurden und die Genehmigung dafür bereits am
Sonnabend vormittag vorlag .

Eine öffentliche Protestverfauimlung aller Badefreund « gegen die

Schließung der Hallenbäder findet am Mittwoch , den 8. 19. , statt ,
Der Sairl wird noch bekanntgegeben .

Speisewagen im Winterfahrplan . Der Betrieb von Speisewagen

ist bekanntlich wegen des Mapgel « an Lkoblen und Lokomotiven er -

debtich eingeschränkt . Es ist die ? überoll geschehen , wo es die Rück -

sicht auf die Bewältigung �»es übrigen Verkehrs erfordert . Nur wo

die Betriebslage es gestattet , werden noch Speisewagen geführt .
Man bat diese vor ollem auch deshalb beibehalten , um den An -

gestellten der Speisewagenbetriebe ihr Brot nicht zu nehmen . So

sind auch wieder im Wintemahrplan eine beschränkte Reihe von

Speisewagen vorgesehen . Sie sollen gefahren werden , solange

nicht weitere Eiinsckränkungen notwendig werden . Die Wagen sind

vorgel - ben im Verkehr von Berlin mit Hannover . Düsseldorf . Köln ,

Kassel . München . Breslau , Myslowitz und Wirballen , ferner zwischen

Hamburg und Frankfurt . Frankfurt und Leipzig . Leipzig und�Äöln,
Hannover und Dresden .

Geschäftszeit der Brotkommisfionen . Vom 8. Oktober ab sind

die Brotkommifsionen für das Publikum nur noch für die Zeit von

9 —1 und 3 —1 Uhr geöffnet . Nur diejenigen Personen können ab -

gefertigt werden , die bis Uhr erschienen find . Der Sonntags »
dienst bleib ! bestehen .

Städtische Maschinenbanschule . Die bisher in der Straßmann -

straße 6 untergebrachte dreiklaisige Fachschule für Maschinenbauer

ist am 1. Oktober zu einer vierklassigen Anstalt ausgebaut worden .

Der Unterrichr an der untersten ( vierten ) Klasse , neuer Lebrplan ,

sind et in der Beuthschule . Berlin X 63 . Am Zeppelinplatz , statt : die

■>. und 1. . Klasse ( alter Lehrplan ) verbleiben zunächst noch in der

Straßmonnstr . 6. Meldungen zur 4. Klasse für Herbst 1919 iZahl
der Plätze beschränkt » und für Ostern 1929 sind nmgchend an Herrn
Direktor Volk , Am Zeppelinplatz , zu richten .

Zirkus Busch . Da « gegenwärtige Programm mit der Pantomime
. Aphrodite " hol eine derartige Nachfrage nach bestimmten Plätzen hervor -

gerujen , dag sich die Direktion hat entlchliehen müssen , den Vorverkauf drei

Tage voraus zu legen , um den seitherigen , sich aus den Spieltag zu -
• ammendrängenden Anilurm elwaS mehr zu verteilen . Dienstag und

Freitag jeder Woche jallen die eircensischen Künste aus . An diesen beiden

Wochentagen finden äusschrietzlich Boxtämpse statt .

Eden - Thenier : „ Ä. A. » . Nach kangfffhrigZr Bevgesfenhett
ist das ehemalig « „ Zentraltheater " in d«r Alten Jafobsträße wieder
zum Loben erweckt worden . Eine „ Revue " in drei Bildern nebst
einem Vor - und Nachspiel . „ U. A. w. g. " oder „ Ilm Abdankung wird
gebeten " , oder was sonst für eine Ausdeutung der vier Wort « be -
liebt wird , soll vorerst dieser neuesten aller Unterhaltungsstättsn
die Eisistenz gewährleisten . Hierbei sind drei Väter bebilsiich ge -
wesen : Leo Leipziger und Alfred Berg verantworten den Text ,
Victor Holländer gab die Musik , das Beste am Ganzen . Die Tgxt -
vexsasser haben sich , die Verulkung alles zurzeit Bestehenden vor -
genommen . Der Umsturz durch die Revolution im November bil -
det den Auktakl . Der Fürst Soundso muß abdanken . Besondere
Leibschmerzen scheint ihm die Verabschiedung nicht zu machen .
„Jetzt macht Euch Euren Dreck alleene " , ruft er den VvlkSver -
tretern nach bekanntem Muster » zu — und will künftig im Film
auftreten . In den folgenden Bildern » wird die errungene „ Frei
heit " aus ihrem schwierigen Wege von der Theorie zur praktischen
Anwendukig zu kennzeichnen versucht . - Man kennt ja alle die
Straßenvorgänge , als da sind : allcrband Händler , streikender Ver
kehr , Einbrecher usw . Manches ist recht ' witzig, beispielsweise die
Verhohnepipelung der neuen Polizei . Das Austreten des Zensors
in Schwarz mit langwehendem Trauerflor erweist sich jedenfalls
als stürmisch belachter Schlager . Mathias Erz - nein Wechsel -

' berger geht als gesungene Moritat über die Bühne ; männiglich
kann sich jetzt mal gründlich an ihm weiden . Auch Wilson tritt in
seiner Maklcre igen schaff hervor , und zwar so. daß erhallen Gaumen
zusagt . Ob delikat oder nicht ist bei dieser Zurichtung freilich «eine
andere Frage . Man hat aber für Kurzweil gesorgt : ungemein
farbige Szenerien , Ballettseerie , Leben draußen wie drinnen .
Josepb Joseph : steht im Mittelpunkt der großen Aufgebote . Summa
summarum : ein lustiger Jahrmarkt — ohne politische Anschauung .

ek . _
Neukölln . Eröffnung der Volkshochschule . Die Vorlegungen

der Äolkshochichule Neukölln beginnen am 18. Oktober . Für das
Vierteljahr Oktober/Dezember sind 26 Kurse . <3 Abende mit Doppel -
stunden ) vorgesehen . Die Vorlesungen finden in den Aulen der
städtischen Schulen in der Zeit von 6 bis 8 bzw 8 bis 19 Uhr
abends statt . An Gebühren werden erboben : Einschreiben 1 M,
flir jeden Kursus 8 M. , Dovvelkurse 6 M. Für Einschreibung und
Ausstellung der Hörerkarte ist das Bureau . Ratbaus , Zimmer 229 .
vom 3. bis 11. Oktober , werktäglich von 19 —1 Uhr und 4 =—7 Uhr
geöffnet . Borlesungsverzeichnisse find vom 3. Oktober ab in den
. . BorwärtS " - Speditionen Reckarstr . 8 und Siegfriedstr . 23 erbältlich .

Bei der Eröffnung wird Ministerpräsident �Hirsch über

„ Kulturaufgaven der Gemeinde " sprechen .

Wilmersdorf . Städtische Müllbeseitigung . Die Müllbeseitigung
ist am gestrigen Tage in Wirksamkeit getreten . Die städtischen
Körperschaften haben 339 999 M. iür die Beschaffung von 8999
Müllgefäßen bewilligt und das HauSmüll aller Gebäude WilmerS -
doris wird jetzt tn städtischem Betriebe abgeiahren und beseitigt .
Wilmersdorf konnte nur deshalb so rasch die Müllbeseitiguug ver -
stadtlichen , weil es daS Müll zur Zuschüttung des WilmerSdorfer
Sees jm nenen Seepark verwendet . Dorthin tann das Müll auf 4
bis 6 Jabre hinau ? geschüttet werden , ehe sich eine feste Decke über
dem Seeschlamm bildet . Binnen wenigen Wochen wird der
WilmerSdorfer See vollständig zugeschüttet sein . . Dann bedarf es
aber noch niedrerer Jabre . ehe mit . dem HauSmüll auf dem Unter -
grund eine feste tragtähige Decke hochaeschüttet werden kann , aus
die dann die Erde zur Anlage von Pflanzungen und Spielplätzen
gebracht wird .

Tcmpelhof . Einrichtung eine ? WocheumarkteS . Einem lang «
gebegten Wunsch der Einwohnerschaft entsprechend , hat der
Gemeindevorstand beschlossen , einen öffentlichen Wochenmarkt ein -

zurichten und zwar auf dem neben der alten Dorfkirche und dem
Gemeindepark idyllisch gelegenen Reinhardtplatz , der nach Zisschüttung
deS dort vorbandenen kleinen Teiches ursprünglich als Kinderspiel -
platz in Aussicht genommen war . Nachdem iür die Kinderspiele in
dem neuen Gemeindepark an der Bosestraße ausreichend gesorgt
worden ist , soll der Reinhardtplatz ausgeschüttet und gepflastert
werden . Er bietet Raum für mehrere Hundert Stände und liegt
inmitten de « alten OrtSteilS außerordentlich günstig flir die Ein -

wohnchrschaft und den Berkehr . . Die Kosten der Herrichtung des

Platze » zum Wochenmarkt sind auf 49 999 M. veranschlagt .

Marienselde . Aus der Gcmrindevcrtretung . Die neugewählten
Schöffen Thieroff ( SPD . ) , Greulich ( USP . ) , Dr . Jacobsohn ( Tnat . )
wurden durch den stellvertretenden Gemeindevorsteher . Schöffen
B e y r o d t . in ihr Amt eingeführt . Die Satzungen deS Lehrer -
auSfchusseS wurden einer Kommission überwiesen . Dem Tarisvertrag
für die Gemeindearbeiter noch dem Muster Groß - Berlin wurde zu¬
gestimmt . Die Kommissionen wurden durch Zurus neu gewählt .
Eine recht lebhafte Aussprache verursachte der Antrag auf Ge «

Währung von Anwesenheitsgeldern , man einigte sich schließlich
aus folgender Basis ; der stellvertretende Gemeindevorsteher
erhält unter Fortfall der Pauschulsumme für die Lebens -

mittelverteilung �vom Tage der Uebernahme der Geschäfte ( 15. Mai )
eine Entschädigung von 739 M. pro Monat , die übrigen Schöffen
eine solche von 1299 M. pro Jahr , ferner alle Gemeindevenreter
und Kommissionsmitglieder für jede Sitzung 6 M. Falls an einem

Tage zwei Sitzungen stattfinden sollten , zählen diese nur als eine

Sitzung . Beamte erhalten diese Anwesenheitsgelder nur , wenn die
betreffende Sitzung außerhalb der Dienstzelt stattfindet . Der am
39. 8. gefaßte Beschluß auf Auflösung des Schulkuratorium » ist
von der Regierung beanstandet worden . Der Gemeindevorsteber
Dr . Klomfaß teilt mit , daß er das Disziplinarverfahren gegen sich
eingeleitet hat . »

Schönebers . 186 Millionen Mark Einlagcnbestand hat die

Schönebxrgcr Sparkasse am 25. September 1919 überschritten . Seit
dcm 27. Dezember 1917 ist ein Einlagenzuwach » von

Soziales .
Wochenhilfe und Wochensürsorge .

In der Nr . 494 des „ Vorwärts " Hab « ich eine notwendige Er -
gänzuug des Gesetzes über Wochenhilfe und Wochensürsorge zum
schütz des Reichs und der Krankenkassen gegen un -
berechtigte und mißbräuchliche Ansprüche gefordert . Nachstehende
Ausftihrungen sollen dem Verlangen nach einer AuSführungsbe -
stimmuug zum . Schutze der Wöchnerinnen dienen .

Der § 19 des neuen Gesetzes bestimmt durchweg , daß die ver -
sicherungsfreien Ehefrauen , Töchter , Sites , oder Pflege -
töchter der Versicherten als Familien - Wochcnhilse die schon be -
sprochenen Leistungen des § 195 a erhalten . Wie ist nun die Rechts -
läge , wenn sowohl der Vater wie die Mutter Kasienmitglieder sind
und als solche zwei verschiedenen Krankenkassen angehören ? Solleu
die versicherungssreien Wöchierinnen im Gegensatz zu
den Versicherungspflicht , gen und minderbemittelten , jungen Müttern
in einem solchen Falle die Möglichkeit haben , doppelte Wochenhilse
zu beziehen ? Das hat die Nationalversammlung mit Bestimmt -
heit nicht gewollt , leider aber auch nicht klar in das Gesetz zum
Ausdruck gebrächt . Jedenfalls läßt aber der Hinweis auf den
h 195 a den Schluß zu , daß auch die versicherungsfreie
Wöchnerin nur die dort aufgeführten Leiftumgen , also eine « in -
malige Woclienhilfe zu beanspruchen hat . Sache der Kranken -
kasse - n wird es sein , sich und den Staat gegen mehrfache Juan -
spruchnahme zu schützen .

Welche Krankenkasse ist mm aber zur Gewährung der Wochen -
Hilfe an eine unverheiratete , versicherungsfreie Wöch -
nerin verpflichtet , wenn die Eltern , also Vater und Mutter , zur
Zflt der Eutbinidung ihrer Tochter versichert sind und zwei ver -
schiedcn - n Krankenkassen angehören ? Die Kasse , bei welcher der
erste Antrag eingeleitet , oder diejeuige Kasse , bei welcher der Vater
versichert ist , oder diejenige Kasse , hei welcher die längste Ver -
sicherungsdauer der Eltern vorliegt ? Das neue Gesetz schweigt fick
auch darüber völlig aus . und schafft dadurch für diese Wöchnerinnen
ein « unerträglich « Rechtsunsicherheit .

Weiter , was geschieht , wenn beide Krankenkassen , gestützt aus
irgendwelche Erwägungen oder die mangelnde Rechtsvorschrift , die
Unterstützung yerweigern ? Die Wöchnerin kann wohl bei dem
zuständigen Versicberungsamt Klage erheben . Da aber infolge der
sehlcnflen Vorschrift über die leistungspflichtigen Krankenkassen
dem VersicherungSamt die Möglichkeit genommen ist , « i n « n be -
stimmten Versicherungsträger zur - Gewährung der - >. chenhilse zu
verurteilen , würde die Wöchnerin trotz ihres Anspruchs an zwei
Kassen tatsächlich ohne Wochenhilfe bleibsn .

DaS geht natürlich nicht an , und deshalb muß sofort , min .
besten » bei den Aussüh ' - ungsbestimmungen de »
Gesetze » über die Wochenhilfe und Wochenfürsorgr im Inter¬
esse der Wöchnerinnen klargestellt werden , welche Krankenkasse bei
den versicherungssreien unverheirateten Wöchne -
rinnen leistungSpflichtig ist .

Bis zu dieser Klärung dürste e ? ratsam sein , daß bei - uuv er -
heirateten v e r si che r ü n gS s r ei e n Wöchnerinnen in erster »
Linie diejenige Krankenkqsse Wochenhilfe gewährt , bei welcher der
Bater , Stief - oder Pflegevater - der Wöchnerin ver -
sichert ist . Da der § 1Z7 der Reichsversicherungsordnung auch flir
die Familien - Wochenhils « Geltung hat , ist eS m. E. bedenken frei .
daß die leistunggewährende Kasse auch diejenigen Krankenkassen
zum Ersatz herauziehi , bei denen die Mutter der Wöchnerin im

Lause deS letzten Jahres vor der Niederkunft der Tochter versichert
war . Dadurch würde dos Risiko der vorläufig unterstützenden
Krankenkasse ans ein erträgliches Maß herabgedrückt werden .

'
_ Gustav Wasewitz .

Grsß - Serliner partelnachrichten .
Beamtinnen der Post - und Telegraphenverwaltuus hatten sich

Dienstag in der Aula Tempelhofer Uter L zulammnigefuuden . Mit ein -
dringlichen Worten wieS Genoifin Adele Schreiber a«j die Forderunaen
und Wünsche der Frauen , insbesondere der Beamtinnen . In der neuen Zeit
hin amd betonte , daß da ? von der großen Masse erstrebt - Ideal allein
durch den ' SozialismnS aus demokratischer Krund -
läge erreicht werden kann . Nach ausgiebiger Aussprache trat der größte
Tell der noch nicht politisch organisierten Beamtinnen der Darlci bei.

Werbeausschust flir Post und Telegraphie . Freitag abend S Uhr
im L- itzungSzimnier , Bcllevuestr . 7 II . erwoilerte Bezirtsleitrr - Konserenz .

Jungsozialiftische Bereinigung <T. P . D. ) Dannersteg abend
7' / , Uhr im Saal der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3, Vortrag des
Genossen SternberMP „ Hat das Leben einen Zweck ?' Gäste willkommen .
Arbcitsausschußiitzung S Uhr .

Rirdrrichöneweide . Frauenabend Donnerstag , den 2. pliober . bei
Asten , Berliner Str . 4L. Res : Genossin Todenhage » . Thema : . Die Lehre
von Rußland und Unzarn . ' \ •

89 Millionen Mark «invelreten .

öilüungsveranftaltungen .
Bezirksbildungsausschust Groh - Berli « .

Sonntag , nachmittags g Nbr , Kleines Schauspielhaus . Fafanenstr . 1,
Ecke Hardmbergftraße : Maria Magdalcne , Trauerspiel von Friedrich Hebbel .
Karten a 1,60 und 0. 16 M. Garderobengebühren siyd erballlich in samt -
lichen Berliner „ Vorwärts " , Expeditionen , tn der Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenstr . 3 und bei Horsch , Engewser 16, sowie Steglitz , ZiegAdeckcr .
Schlldhornstr . 11 ; Charlottenburg , Scharnberg , Scscnheimer Str . 1 :
Striemer , Tauroggcner Str . lt ; Wilmersdorf , Schubert , löasteincr Str . IL :
Friedenau , Petcrmamr , Rheinftr . 27 ; Schöneberg , Bäumler , B elziger Str . 27 :
Lichtenberg . Seikel , Wartenberastr . 1 : Neutälln , Hemrich , Reckarstr . 2 ;
Marienselde , Kmfledt , Kranihkystr . 6.

. Lassalle - . Vorlesung . Max Schievelkamp , der Autor des Schauspiels
„ Die Spinne - , wird am Donnerstag , den 9. Oktober d. I . , 8 Uhr
abend », im Harmoniums aal , Steglitzer Str . 36, sein Drama
. Lassalle - vorlesen . Das Werk wmde bereits im Frübjahr 1918
vollendet , wurde vom Autor aber aus politischen Gründen bisher zurück -
gehalten . Karte » zu 6, 3 und 2 M. find bei B o t e u. B o ck und
Ä. A e r t h e i m zu haben .

Preiswerke
: ? m Erdgeschoß : :

: -

I Filzhüte — .. M . 24 , 29 , 39 \
I Velourhüte . M . 38, 45, 55 - 85 j
I Samthüte . . . M . 62, 72 , 85, 95 1

Modellhaus
. . olMfwllana

AugusteMünzer M- d- Wim!
: für Theater , Gesellschaft und Sport \

nur echter Samt

! Zhlinderhüte m. ss , 95,110 - 150 j

Berlin W 8

Markgrasen - Straße 28

zweites Äaus von der Leipziger Straße

Große Auswahl in

j modernen Schleiern u . Hutblumen -

mm
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